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NEUESTE NACHRICHTEN
Die eisten Atom-Manöver

Washington (AP). Am Donnerstagmorgen
erfolgte auf dem Versuchsgelände der ameri¬
kanischen Atomenergiekommission bei Las
Vegas (Nevada) die erste Atomexplosion der
angekümddgten Atom-Manöver- Es handelt sich
dabei darum , festzustellen, ob Atomwaffen
taktisch im Efdkampf verwendet und ob Erd-
truppen in Gebieten in denen kurz vorher
Atomexplosionen erfolgt sind , operieren kön¬
nen . Ehe Bombe war von einer B 29 abge¬
worfen worden , während die Soldaten, die an
dem Manöver teilnehmen, etwa 12 km von der
Einschlagstelle entfernt in ihren Grabenstel-
liungen lagen.

Nach der Explosion der Bombe , die offenbar
von schwerem Kaliber war , wurde bekanmtge -
geben. daß keiner der Soldaten zu Schaden ge¬
kommen sei. Der Versuch habe wertvolle Er¬
kenntnisse über die psychologische und phy¬
siologische Reaktion der beteiligten Truppen
gebracht.

Eisenhower nach Washington berufen
.Paris (dpa ) . Der atlantische Oberkomman-

dierende , General Eisenhower, ist nach Mittei¬
lung von Persönlichkeiten- aus seiner .Umge¬
bung völlig überraschend von Präsident Tru-
man aufgefordert worden, zu dringendenBespre¬
chungen nach Washington zu kommen. Wenn es
in der vom Weißen Haus gegebenen Begrün¬
dung der Aufforderung auch heißt, Eisenhower
solle dem Präsidenten und Mitgliedern des Ver¬
teidigungsministeriums über den Stand der
Verteidigungsvorbereitungen in Europa be¬
richten , so wird aus der Umgebung des Atlan¬
tik-Hauptquartiers darauf hingewiesen, daß
keinerlei dringende Gründe für eine solche Be¬
richterstattung ersichtlichseien . Außerdemwird
von hoher Stelle betont, daß die Aufforderung
Trumans keineswegs mit etwaigen Plänen
Eisenhowers zusammenhängt, seine Stellung
als atlantischer Oberkommandierender in aller
Kürze aufzugeben und in die Politik zp gehen.
Dennoch wird von hohen Offizieren beim atlan¬
tischen Hauptquartier privat die Meinung ge¬
äußert , daß Präsident Truman Eisenhower über
seine politischen Pläne befragen wird.

Thronfolgerpaar in Washington
Washington (dpa) . Am Mittwochabend tra¬

fen Prinzessin Elizabeth von England und der
Herzog von Edinburgh mit dem Flugzeug in
Washington ein, wo sie auf dem Flugplatz
von Präsident Truman und seiner Familie be¬
grüßt wurden .

Vor ihrer Abreise aus Montreal war die Prin¬
zessin mit knapper Not einem schweren Unfall
entgangen . Von dem Dach eines Krankenhauses
löste sich infolge des Sturmes ein Betonklotz
und stürzte auf eine Veranda, auf der die
Thronfolgerin eine Minute vorher noch gestan¬
den hatte .

Reuter weist Sowjet-Angebot zurück
Westberlin schließt kein Sonderabkommen mit der Ostzonenregierung

Berlin (AP) . Der Regierende Bürgermeistervon Westberlin, Prof . Emst Reu¬
ter, wies in scharfer Form ein Angebot des Ostens zurück , wonach Berlin die be¬
stehenden Schwierigkeiten im Verkehr mit der Bundesrepublik durch ein Son¬
derabkommen mit der Sowjetzonen-Regierung regeln solle . Er sagte, das wäre der
erste Schritt der Trennung Berlins vom Westen .
Die drei Fraktionen des Westberliner Ab¬

geordnetenhauses billigten diese Erklärung und
beauftragten Reuter bei seinen Verhandlungen
in Bonn in dieser Angelegenheit zu verlangen,
daß mit dem östlichen Gegner in der gleichen
harten Sprache gesprochen werde, wie dieser
es selbst tue .

Dadurch, daß das Interzonenhandelsabkom¬
men, wie gestern kurz berichtet, nicht verwirk¬
licht wird , entstehen für Westberlin große

Schwierigkeiten. Die Versorgung mit Braun¬
kohle ist gefährdet Exportgüter im Werte von
60 Millionen DM liegen in Westberlin fest. Wie
Reuter erklärte , müsse die zur Zeit bestehende
„kleine Luftbrücke“ verstärkt werden.

Mit dem Ziele , über diese Dinge zu ver¬
handeln , haben sich der Regierende Bürger¬
meister von Westberlin und der Bundesbevoll¬
mächtigte Heinrich Vockel nach Bonn begeben.
Die Fraktionen des Westberliner Abgeordneten-

Hamburger Hafenstreik zusammengebrochen
Die Streikleitung droht mit „verschärften Mitteln“

Hamburg (AP ) . Nach elftägiger Dauer ist der
wilde Hafenarbeiterstreik nach Mitteilung der
Hafenbehörden und Gewerkschaften gestern
auch in Hamburg zusammengebrochen.

Die ultimative Aufforderung der Gesamt¬
hafenbetriebe , bis Donnerstag an die Arbeit
zjurücfezukehren , andernfalls die Kündigung
wirksam werde , sei von über 1000 unständigen
Hafenarbeitern befolgt worden. Nachdem in
den letzten Tagen auch die bisher streikenden
Teile der ständigen Arbeiter wieder im Hafen
erschienen seien , befänden sich jetzt noch etwa
2000 unständige Hafenarbeiter im Ausstand,
denen etwa 8500 Arbeitende gegenüberständen.

Die Hafenbetriebsgesellschaft teilt weiter
mit . daß wieder auf allen Schiffen „mit ge¬
ringer Verzögerung“ gearbeitet werde. Für die
jetzt noch Streikenden , deren Kündigung nun¬
mehr wirksam geworden sei, würden andere
Arbeitskräfte eingestellt werden.

Die Streikleitung gab gestern zu. daß ein
Teil der Streikenden „umgefallen“ sei. Trotz¬
dem würde vöh, ihr der Streik „mit verschärf¬
ten Mitteln* weitergefährt werden.

Die Kanadier bezahlen selbst
Hannover (AP ) . Die ersten dreihundert Mann

der 27 . kanadischen Infanteriebrigade sind in
Hannover , das als Garnison ausersehen ist,
eingetroffen . Kanada betrachtet diese Einheit
nicht als Besatzungstruppe , sondern als Ver¬
stärkung der Atlantikpaktstreitkräfte und

trägt die Kosten selbst . Laut dpa bestehen
dadurch Meinungsverschiedenheiten mit den
Besatzungsmächten. Diese sehen darin eine
Anerkennung der noch nicht bestehenden
deutschen Souveränität .

hauses wiesen in ihrer Erklärung darauf hin,
daß es nicht klar sei, ob alle zuständigen alliier¬
ten und deutschen Stellen die sowjetische
„Nadelstichpolitik“ in vollem Umfange durch¬
schauten.

Vorräte für Monate
Die Fraktionen betonten, daß die Berliner Be¬

völkerung zu Opfern bereit sei Es müsse aber
alles für eine ausreichende Versorgung der
Stadt getan werden, damit sie ihre Politik der
Standhaftigkeit fortführen könne. Sie dankten
dem Senat für seine Vorratspolitik. Wie Reuter
mitteilte, sei die Versorgung Westberlins
mit Lebensmitteln, Steinkohle und Koks auf
Monate hinaus gesichert .

Der Regierende Bürgermeister Reuter ftatte
außerdem noch erklärt , Westberlin nehme es
nicht hin, daß seine Wirtschaft unter den Macht¬
bereich der Sowjets komme . Das Ziel bleibe ein
freier und durch keine Schikanen behinderter
Zugang von und nach Berlin. Er hatte ferner
darauf hingewiesen , daß bei den jetzt schon ein
Jahr andauernden Verhandlungen über den In¬
terzonenhandel der Westen stets betont habe,
das Interzonenabkommen könne nur verwirk¬
licht werden, wenn die Eingriffe in den Verkehr
zwischen Berlin und der Bundesrepublik auf¬
hörten . Das sei bis jetzt noch nicht geschehen.

Der Gesetzentwurf für gesamtdeutsche Wahlen
Bonn (AP) . Die Wahlordnung für freie , ge¬

samtdeutsche Wahlen, die als „Entwurf eines
Gesetzes über die Grundsätze für die freie Wahl
einer Verfassunggebenden deutschen National¬
versammlung “ am 30. Oktober vom Bundes¬
kabinett verabschiedet wurde, ist gestern im
Bundesanzeiger veröffentlicht worden

Im einzelnen bestimmt der Gesetzentwurf,
daß nach dem Verhältniswahlrecht gewählt
werden soll . Jede Partei werde einen WahlVor¬
schlag für das gesamte Wahlgebiet einreichen
können.

„Die öffentlichen Versammlungen der Par¬
teien und ihrer Bewerber, die einen ordnungs¬
gemäßen Wahlvorschlag eingereicht haben,
werden unbeschränkt zugelassen sein und unter
öffentlichen Schutz gestellt werden“

, heißt es
in der Veröffentlichung.

Über die Zahl , der in der Nationalversamm¬
lung vorgesehenen Volksvertreter, sei noch
kein endgültiger Beschluß gefaßt worden. Man
sei jedoch übereingekommen, die Zahl der
Wähler je Abgeordneten auf 100 000 festzu¬
setzen.

„Um dies und überhaupt den rechtmäßigen
und ordnungsmäßigen Verlauf der Wahl zu
sichern, wird ihre Vorbereitung und Durchfüh¬
rung unter internationalem Schutz und inter¬
nationaler Kontrolle stehen .“

Jeder Deutsche soll nach dem Gesetzentwurf
das Recht haben , diese Kontrollorgane anzu¬
rufen . Mit Zustimmung eines Länderausschus¬
ses soll die Nationalversammlung eine gesamt¬
deutsche Verfassung beschließen. Der Länder¬
ausschuß werde aus Vertretern der deutschen
Länder zusammengesetzt, die ebenfalls nach
den in dieser Wahlordnung niedergelegten
Grundsätzen gewählt werden sollen.

Der Vorsitzende der Bayernpaitei , Dr. Josef
Baumgartner , bezeichnete den Beschluß des
Bundeskabinetts , daß eine gesamtdeutsche ver¬
fassunggebende Nationalversammlung auch ge¬
setzgebende, regierungsbildende und kontrol¬
lierende Funktionen auszuüben hätte , als ver¬
fassungswidrig und völlig undiskutabel . Er
sprach über den Rundfunk .
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Etwa 1500 Besatzungsgeschädigte demonstrierten am 30. Oktober, wie bereits gemeldet , in
Heidelberg für die Freigabe ihrer beschlagnahmten Wohnungen. (dpa)

• Acheson in Paris eingetroffen
Der amerikanische Außenminister weiß nichts von einer Viererkonferenz

Neues m Kurze
Buenos Aires (AP) . Der kommunistischePrä¬

sidentschaftskandidat in Argentinien, Rudolfo
Ghioldi, ist bei einer Ansprache durch Schüsse ,
die aus der Menge auf ihn abgegeben wurden,
schwer verletzt worden.

Washington (AP) . Präsident Truman hat am
Mittwochdie Bewilligungsvoriageunterzeichnet,
durch die 30,7 Mrd. DM für militärische und
wirtschaftliche Hilfe an befreundete, zum größ¬
ten Teil europäische. Länder bereitgestellt wer¬
den.

Rom (dpa) . Von einem Militärgericht in Bo¬
logna ist der ehemalige SS-Sturmbannführer
Walter Reeder zu lebenslänglichem Zuchthaus
„wegen fortgesetzter Gewaltanwendung mit
Todesfolge gegen italienische Zivilisten“ ver¬
urteilt worden.

Würzburg (AP) . Ein amerikanisches Militär¬
gericht verurteilte den 23jährigen Stanzer Bede
aus Schwednfurtzu lebenslänglichemZuchthaus,
weil er in leicht angetrunkenem Zustand einem
amerikanischen Korporal 16 Messerstiche ver¬
setzt hatte , an denen dieser starb. Der Staats¬
anwalt hatte die Todesstrafe beantragt .

Hannover (AP) . Auch Niedersachsen erließ ,
dem Beispiel anderer Länder folgend, Bestim¬
mungen zur Einschränkung des Stromver¬
brauchs . Die Lichtreklame wurde ’auf bestimmte
Stunden beschränkt . Von den Bestimmungen
der Anordnung , die bis zum 31 März 1952 in
Kraft bleibt"

, sind alle lebenswichtigen Betriebe
ausgenommen.

Lüneburg (AP ). Der in der vorigen Woche
ausgebrochene Streik der 189 Kassenärzte in
den Kreisen Lüneburg , Ülzen und Harburg
ist mit einem Erfolg der Ärzte endgültig be¬
endet worden . Die Landkrankenkassen ver¬
handeln zusammen mit dem niedersächsi¬
schen Sozialmimsterium über den Abschluß
eines neuen Tarifvertrages .

Berlin (dpa ) . Der Berliner CDU-Fraktions-
vorsitzende und Chefredakteur des „Kurier“,
Emst Lemmer , lehnte die in Aussicht ge¬
nommene Berufung als Bundespressechef ab.

Berlin (dpa) . Nach einer fast aiebenstündagen
Aussprache verabschiedete die Volkskammer
der Sowjetzone einstimmig das Gesetz für
den Fünfjahresplan . Der stellvertretende
Gewerkschaftsvorsitzende , Rudolph Kirchner,
begrüßte das Gesetz^ weil es die Anwendung
sowjetischer Arbeitsmethoden zur Steigerung
der Produktivität enthalte .

Berlin (AP ) . Politische Häftlinge ir. der So¬
wjetzone werden von der durch Ministerpräsi¬
dent Grotewohl angekündigten Amnestie in der
Regel nicht betroffen , erklärt der Sowjetzonen¬
justizminister Max Feehner (SEID) . Minister¬
präsident Grotewohl hatte eine Amnestie für
20 000 Häftlinge in Aussicht gestellt

Berlin (AP ) . Sowjetzonen -Ministerpräsident
Otto Grotewohl wild heute um 13 Uhr vor
der Volkskammer , die zu dieser außerordent¬
lichen Sitzung einberufen wurde , eine neue
Regierungserklärung „zur Einheit Deutsch¬
lands“ abgehen.

Paris (dpa/AP ) . Der amerikanische Außen¬
minister Dean Acheson ist am Donnerstag in
Begleitung der US-Delegation zur Teilnahme
an der Vollversammlung der Vereinten Natio¬
nen in Paris eingetroffen . Der Delegation ge¬
hören u. a . der ständige UN-Delegierte Warnen
Austin, Philip Jessup und Mrs. Roosevelt an.
Bei seiner Ankunft erklärte Acheson , er hoffe,
daß der Frieden , trotz verschärfter internatio¬
naler Spannungen, erhalten bleiben könne . Von
einem Treffen der Außenminister der großen
Vier in Paris sei ihm nichts bekannt .

Die kommende UNO-Vollversammlung sei
von größter Wichtigkeit. Europa sei dabei,
einen „Kern der Kraft “ zu bilden, von dem die
Verteidigung des Friedens und der Freiheit in
der übrigen Welt stark abhängt .Acheson bezeich¬
nete den Schumanplan und den Plan für eine
europäische Armee als Wendemarken des Fort¬
schritts. Den Vereinten Nationen biete sich jetzt
die blendende Gelegenheit, die Erfolge zu kon¬
solidieren, die sie beim Kampf um ein inter¬
nationales Sicherheitssystem errungen haben.

Der politische Ausschuß der arabischen Liga
wird nach Beginn der UNO-Vollversammlung
in Paris zusamtnentreten, um die Vorschläge
des Westens für die Schaffung eines Nahost¬
kommandos zu prüfen . Die Besprechungen sol¬
len deshalb in Paris geführt werden , weil die
Mehrzahl der arabischen Außenminister zu die¬
ser Zeit sowieso in Paris anwesend ist und
die Möglichkeit besteht, mit den Außenmini¬
stern der Westmächte in direkte Verbindung
zu treten.

In Paris rechnet man damit , daß der Direkter
des USA-Auslandshilfsprogramms, Harriman ,
in der nächsten Woche mit dem britischen
Außenminister Anthony Eden über die Möglich¬
keit eines Treffens zwischen Truman und Chur¬
chill sprechen wird. In bezug auf ein Treffen
mit Stalin wahren die Vereinigten Staaten
äußerste Zurückhaltung

An Bord der „America“
, mit der Acheson

nach Le Havre gekommen war , befand sich
auch der frühere deutsche Reichskanzler Brü¬
ning, der demnächst an der Universität Köln
seine Vorlesungen aufnehmen wird .

Abtransport britischer Familien
Die Spannung am Suezkanai wächst — Verschärfter ägyptischer Boykott

Kairo (AP 'dpa ) . Das britische Oberkommando
in Ägypten hat am Donnerstag die Eva¬
kuierung von einem Drittel der Familienange¬
hörigen der britischen Soldaten in der Suez¬
kanalzone angeordhet . Diese Familien müssen
bereits in der nächsten Zeit abreisen während
alle übrigen in besonders gesicherten Sperr¬
bezirken untergebracht werden sollen. Zur
Zeit befinden sich rund 2875 britische Familien
allein im Gebiet von Ismailja . Freiwillig sind
bisher erst etwa 100 Familien abgereist .

Die britischen Militärdienststellen haben , den
ägyptischen Arbeitern erneut Schutz vor An¬
griffen zugesichert. Trotzdem hat ein Teil der
Angestellten den Arbeitsplatz verlassen , da in
neuen arabischen Flugblättern allen denen der
Tod angedroht wird , die nach der ersten No-
vemberwoche noch bei den „schmutzigen Bri¬
ten“ arbeiten . Insgesamt arbeiten noch etwa
45000 ägyptische Arbeitskräfte in der Kanal¬

zone . Die ägyptische Befreiungsmiliz verschärft
von Tag zu Tag ihren Boykott gegen die eng¬
lischen Truppen. In die Zone werden jetzt nur
noch Transporte mit Verpflegung für die ein¬
geborene Zivilbevölkerung durchgelassen.

Der ägyptische Innenminister Fuad Serag El
Din gab bekannt, daß die Briten alle Öltrans¬
porte von Suez in das übrige Ägypten unter¬
bunden haben'

. Die in Ägypten noch vorhande¬
nen Vorräte würden nur wenige Tage noch rei¬
chen . Die zu erwartenden Schwierigkeiten und
Verknappungen würden . möglicherweise im
ganzen Lande „zu Unruhen und zur Revo¬
lution“ führen . Die Briten irrten sich , wenn
sie glaubten, durch solche Maßnahmen die
Haltung Ägyptens beeinflussen zu können .

Der pakistanische Außenminister hat am
Donnerstag der britischen Regierung die
„ guten Dienste “ Pakistans zur Vermittlung im
britisch-ägyptischen Konflikt angeboten.

Gefährliche Gleitlöhne
Br. Seit Wochen wird in der Bundesrepublik

ein Thema diskutiert , das die breiteste Öffent¬
lichkeit interessiert . Von den Gewerkschaften,aber auch von den Arbeitgeber-Verbänden, von
Beamtenbünden und anderen Organisationen
wurde die Frage der gleitenden Löhne , der so¬
genannten Index-Löhne und -Gehälter, ange¬schnitten. Die Preissteigerungen des letzten
Jahres und die darauf folgenden Lohnkämpfe
und die notwendigen Korrekturen der Renten
und Beamtengehälter haben alle Beteiligten zu
der Überlegung veranlaßt , ob nicht diese
schwierige Frage der Lohnangleichung an die
jeweiligen Preise eben durch die Einführung
von Indexlöhnen ein für allemal gelöst werden
könne.

Der Gedanke ist wahrhaft bestechend. Löhne,Gehälter und vielleicht sogar die Renten wer¬
den nach diesen Plänen an den amtlichen
Lebenshaltungsindex gekoppelt. Steigt dieser
Index , das heißt, steigen die Preise für Güter
des täglichen Bedarfes, passen sich die Löhne,Gehälter usw. automatisch diesen Preissteige¬
rungen an. Wenn zum Beispiel das Statistische
Bundesamt feststellt, daß im Oktober die Preise
um 5 Prozent gestiegen sind , würden alle Lohn¬
empfänger im November automatisch eine
Lohnerhöhung um 5 Prozent erhalten . Die
Löhne würden dadurch einen Reaicharakter
erhalten und — wie es den Vätern dieser Pläne
vorschwebt — gegen jede Abwertung des
nominellen Geldwertes geschützt sein.

In Wirklichkeit würden diese Pläne aber
außerordentlich verhängnisvol* für unsere
Volkswirtschaft sein. Der amtliche Lebenshal¬
tungsindex ist in jedem Falle ein anfechtbarer
Maßstab. Es liegen ihm nur Warenpreise zu¬
grunde , die willkürlich ausgewählt worden
sind und nur die einfachsten Bedürfnisse be¬
friedigen. Dazu kommt noch , daß etwa eine
Regierung durch Subventionen in der Lage
wäre , eben die im Index aufgenommenenGüter
preislich so festzuhalten, daß sich der Index
nicht verschiebt obwohl die nicht im Index
enthaltenen Warengruppen im Preise davon-
la*fen. Unter Umständen käme dies einen
Finanzminister billiger, als laufend höhere
Löhne zu zahlen, die etwa durch Preissteige¬
rungen bedingt wären, die vom Weltmarkt
herrühren .

Würde ein Finanzminister den Weg der Sub¬
ventionen nicht gehen, so würde sich bald ein
Fiasko einstellen. Bei Preissteigerungen, die
durch höhere Röhstoffpreise bedingt sind ,
würde durch die ebenfalls steigenden Löhne
eine immer gleichbleibendeNachfrage bestehen
bleiben. Die Funktion steigender Preise, näm¬
lich die Nachfrage einzudämmen, wodurch
überhaupt erst wieder Preisrückgänge erzwun¬
gen werden, wäre damit ausgeschaltet. Ab¬
gesehen davon, daß sich natürlich die steigen¬
den Löhne auf die Produktionskosten unserer
Ausfuhrgüter sofort Umschlagen müßten . Das
Ausland, das die gleitende Lohnskala nicht be¬
sitzt , würde uns sehr bald aus dem inter¬
nationalen Wettbewerb ausschließen .

Ein anderes Beispiel: Wenn die Umsatzsteuer
erhöht wird , wird diese natürlich auf den Preis
abgewälzt. Dadurch müßte der Lebenshaltungs¬
kostenindex steigen. Zögen die Löhne aber mit,
wäre der Zweck der Steuererhöhung, nämlich
einen Teil des Sozialprodukteszugunsten staat¬
licher Aufwendungen abzuschöpfen , nicht er¬
reicht . Indexlöhne müssen deshalb zwangs¬
läufig eine Inflation entfachen. Sie sind gerade¬
zu der Motor, der die Preis-Lohn -Spirale vor¬
wärts treibt . Denn die Löhne können ja immer
erst einen Zug später den Preisen folgen. Da
höhere Löhne wieder höhere Preise bedingen,
würde das Spiel sehr bald in einem völligen
Währungschaos enden. Gar nicht zu denken
an die Sparguthaben und an den Kapitalmarkt .
Beides wäre von vornherein zerschlagen, wenn
Indexlöhne und -gehälter den nominellen
Geldwert illusorisch machten . ,

Diese Überlegungen sind heute nicht bloße
Theorie. In Österreich hat man, wenn auch
nicht unter der Bezeichnung Indexlohn, aber
unter dem Namen Lohn-Preis-Abkommen ein
solches Experiment vor jswei Jahren gestartet .
Nach dem fünften Abkommen dieser Art ist
der Schilling nur noch zwei Zehntel von dem
Wert, was er 1949 war. Die österreichische
Währung droht unter dem bevorstehenden
sechsten Abkommen völlig zusammenzubre¬
chen . Auch die Beispiele aus Dänemark und
selbst aus den Vereinigten Staaten, wo man
auf einem isolierten Sektor, nämlich der ge¬
werblichen Löhne in einigen Industriezweigen,
Indexlohnexperimente gemacht hat,sind nicht ge¬
rade ermutigend. Schon nach dem ersten Welt¬
krieg hat man versucht, auf diese Weise die
Realkaufkraft zu erhalten. Damals sind diese
Versuche gleichfalls nicht geglückt . Dem Ver¬
nehmen nach haben sich deshalb die Arbeit¬
geberverbände strikt gegen den Indexlohn
ausgesprochen, obwohl sie festgestellt haben,
daß Indexlöhne unter Umständen Schutz gegen
übertriebene Lohnforderungen bieten können.
Sie haben zum Beispiel errechnet, daß Löhne
in der westdeutschen Industrie . im Sommer
dieses Jahres um 7 Prozent niedriger gewesen
wären , wenn manMitte195Pzu Indexlöhnenüber -,
gegangen wäre . Auch im wissenschaftlichen
Institut der Gewerkschaften in Köln hat man
sich inzwischen das Problem der Indexlöhne
reiflich durch den Kopf gehen lassen. Es be¬
stehen begründete Aussichten , daß daraufhin
auch die Gewerkschaftsleitung sich von diesen
Theorien distanzieren wird. Da auch die Bun¬
desregierung und erst recht die Bank Deutscher
Länder keinen Vorteil von solchen zerstöre¬
rischen Experimenten haben können, ist damit
zu rechnen, daß die in diesen Wochen entfachte
Diskussion recht bald sang - qnd klanglos
enden wird;

Es besteht nun die eine Gefahr, daß diese
Auffassung, weil sie so einfach und überzeu¬
gend klingt , obwohl sie bei vernünftigem
Denken unhaltbar ist , von Scharlatanen der
Politik popularisiert wird.
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Sowjetunion „übernimmt" Albanien
Von unserem B 'a 1 kan kor r e . p ondesten D r. Karl Kau

_ Zum Tage-
Aus der Mottenkiste

Die Tatsache ist unbezjveifelbar : Es gibtviele Jugendliche, die keine Lehrstelle finden
können, die deshalb den Eltern auf der Tasche
liegen oder sich auf der Straße herumtreiben
und bestenfalls sich mit Aushilfsarbeiten
herumplagen müssen. Es ist aber ebenso sicher ,daß es falsch ist , diese Frage durch einen Ar¬
beitsdienst lösen zu wollen. Wir haben damit
unsere Erfahrungen gemacht und wir haben
erkannt , daß durch Entwässerungsarbeiten,
Deichbefestigungen, Moorkultivierungen und

. Straßenbau die Jugendlichen das nicht erhal¬
ten können, was ihnen nottut , nämlich eine
tüchtige Berufsausbildung . Der Nationalsozia¬
lismus hat den Reichsarbeitscfienst als Vor¬
stufe zur Militarisierung des ' deutschen' Vol¬
kes mißbraucht . Es zeugt von der Geistesver¬
wandtschaft der Partei Remers mit unheil¬
vollen Gedankengängen Hitlerscher Staatsfüh¬
rung , daß seine SRP-Fraktion im nieder-
sächsischen Landtag diesen Plan wieder zum
Gesetz erheben will. Wie das so üblich äst,wird diese Angelegenheit mit einem hoch¬
trabenden Namen belegt und sie heißt .jetzt :
„Deutscher Gemeinschaftsdienst“ und die Ab¬
kürzung „DGD“ ist auch bereits gefunden.
Wenn wir wieder Militarismus wollten, dann
wäre diese Lösung richtig. Da wir aber da¬
gegen sind , ist sie falsch und sie wäre dies
auch dann , .wenn sie wirtschaftlich vertretbar
wäre . Aber auch das ist nicht der Fall . Feh¬
lende Ausbildungsstellen in der Wirtschaft
können nicht durch militärische Einrichtungen,sondern nur durch Ausweitung der Produk¬
tion , also die Schaffung neuer Betriebe erhal¬
ten werden . Zaubern kann man in der Wirt¬
schaft nicht bzw. man sollte es nicht tun und
wenn man das so macht, wie es nach 1933 ge¬
schehen ist , dann führt es immer und unter
allen Umständen zum Chaos . Darum Hände
weg von diesen Requisiten aus der Motten¬
kiste ! f . 1.

Sammeln, sammeln . . .
Köstliche Dinge hat das eiserne Zeitalter her¬

vorgebracht : Stahlträger , Pflugscharen, Panzer¬
fäuste , Badewannen — und Schrott. Nichts
gegen den Schrott, er ist das Nebenprodukt der
Zivilisation und seit es dem Siemens-Martin¬
verfahren , gelang, mit seiner , Hilfe Quali¬
tätsstahl zu erzeugen, wird die brüchige Roh¬
stoffdecke unentwegt mit ihm gestopft. Aus
Erz wird Eisen, aus Eisen Stahl , aus Stahl
Schrott und aus Schrott wird wieder Stahl.
Vom Ofen kommt es, zum Ofen geht es , ewig
wechselnd. 61000 Tonnen Schrott im Monat
fordern die Briten von uns. Und sie fordern
es mit Nachdruck. 61 000 Tonnen Schrott oder
die Ruhrbehörde bleibt ! Weil aber der Gott,der Eisen wachsen ließ, keine Knechte wollte
und trotzdem für den Schrott nicht , selber
sorgte, muß man ihn jetzt sammeln. So zieht
der „Schrott-Otto“ wieder durch die Straßen um
zu sammeln, was nicht mehr riist- und nagelfestist . Mancherlei haben wir schon gesammelt,seit man es lernte , aus Knochen Seife, aus
Lumpen Kleider und aus altem Blech Edel¬
stahl zu machen: Silberpapier für die Heiden¬
mission, Großmüttern Kupferhausrat für die
kaiserlichen Feldhaubitzen , Abfälle für das
NSV-Schwein und Schrott "für Sfukäs. Jetztsammeln wir die Reste davor» eine zerbeulte
Bunkerstreben , Panzerplatter ! , Trümmerschrött,aber auch Gullydeckel, Leitungskabel, Feuer¬spritzen gehen mit . Mitunter ist es sogar rei¬
ner Dieb -Stahl . Nichts gegen den Schrott!Früher war die Freiheit nur mit Blut undEisen zu erringen . Heute geht es schon mitSchrott. — Die Zeiten scheinen sich zu bes¬sern. -my

„Helden der neuen Zeit“
„Helden der neuen Zeit“ nannte sie WalterUlbricht und auf den Plakaten , die den über¬

lebensgroßen Kopf eines Aktivisten mit un¬verkennbar russischen Zügen zeigten, stand
„Ruhm und Ehre unseren Aktivisten“ . Der
„Tag des Aktivisten“

. wurde im sowjetischen
Besatzungsgebiet mit dem üblichen großen Pro¬
pagandagetön gefeiert Walter Ulbricht erklärte :
„Das Wichtigste, um vorwärts zu kommen, ist
die Aneignung der sowjetischen Ai beitsmetho-
den. Nur wenn wir von dem Lande mit der
höchsten Entwicklung der menschlichen Gesell¬schaft, wo der Aufbau des Kommunismus er¬
folgt, lernen und alles Fortschrittliche studie¬
ren , werden wir schneller vorwärts kommen.“
Auf der Bühne der Berliner Staatsoper, wo die
offizielle Feier und Auszeichnung vor. 57 „Hel¬
den der Arbeit“ durch Wilhelm Pieck stattfand ,stand als Losung: „Die Arbeit ist zu einer
Sache der Ehre und Würde, des Ruhmes und
Heldentums geworden“ . Und Pieck sagte in sei¬

ner Ansprache u ." a. : „Unsere stolze Aktivisten¬
bewegung wurde zum wichtigsten Hebel bei
der Steigerung der Arbeitsproduktivität zur
Überwindung der Not , die uns der verbrecheri¬
sche Hitler-Krieg hinterlassen hat „Helden der
Arbeit“ sollen die werktätigen Menschen sein ,die sich durch ihre großen friedlichen Lei¬
stungen an die Spitze unserer stolzen Aktivi¬
stenbewegung stellen.“ Ein Ostberliner Blatt
brachte ein Photo von „aktiven Lehrern “ , also
Lehrer-Aktivisten , die von ihren kleinen Schü¬
lerinnen zum Dank mit Blumen beschenkt
werden. Und was sagen die Arbeiter im Osten
zu alledem? — Sie ballen die Faust in der
Tasche . Adolf Hennecke, der vor drei Jahren
im sächsischen Kohlenbergbau die bisherige
Arbeitsnorm mit 380 % übererfüllte und damit
die Aktivisten- und Wettbewerbrbewegung ein¬
leitete , sitzt jetzt als Abteilungsleiter im Mini¬
sterium und unternimmt im Dierxstauto Inspek¬tionsreisen, aber die lylasse der östlichen Arbei¬
ter mußte sich inzwischen beträchtliche Norm¬
erhöhungen gefallen lassen und schimpft über
das Antreibersystem der Aktivistenbewegung.
Die sowjetischen Ausbeutungsmethoden stehen
den so wütend bekämpften kapitalistischen im
Eadergebnis in nichts nach. Das wird geschickt
kaschiert mit der offiziellen Losung „Ruhm
und Ehre unseren Aktivisten“ . f. e. o.

Triest, Ende Oktober. Im Raume der oberen
Adria fanden in diesen Tagen umfangreiche
italienische Truppenmanöver statt , an denen
auch englische und amerikanische Kriegsschiffs-

.einheiten teilnahmen . Das Thema dieser Übun¬
gen lautete : Abwehr einer feindlichen Landung.
Nachdem das Jugoslawien Titos faktisch be¬
reits in das westliche Verteidigungssystem ein¬
gegliedert ist, also im Ernstfälle eine „ feind¬
liche Landung“ von dieser Seite aus nicht in
Frage kommt, war der Zweck dieser Manöver
eindeutig gegen zukünftige Überraschungen aus
der Richtung Albaniens, dem „roten Stachel“
im Mittelmeer, gerichtet. Nach Meldungen des
italienischen Militärischen Nachrichtendienstes
hat der Verkehr zVisehen der Sowjetunion und
Albanien stark zugenommen. In Valona lan¬
den seit Juni diesesJahres jede Woche größere
russische Konvois mit leichten und schweren
Waffen sowie russischen Polizeieinheiten in
Zivil . An der albanischen Küste, die dureh
russische Minenfelder gesperrt ist, patrouillie¬ren Sowjet-Kanonenboote. Ferner wurde der
Neubau zweier Bahnlinien und die Anlage von
vier G^oßflugplätzen entlang der Küste gemel¬

det. In westlichen politischen Kreisen bringt
man diese neue Aktivität der Sowjets einmal
mit dem säbelrasselnden Nervenkrieg gegenTito in Zusammenhang, andererseits ist man der
Meinung, daß der Kreml aus innenpolitischenGründen gezwungen ist, seine machtmäßige
Stellung in Albanien zu verstärken .

Alle Berichte aus Albanien lassen erkennen ,daß die innere Situation trotz wachsenden Ter¬
rors immer gespannter wird . Auch sechs Jahre
nach der Machtergreifung erstreckt sich die
eigentliche Herrschaft der Kommunisten noch
immer nur auf das westliche Küstengebiet und
auf die weitere Umgebung der HauptstadtTirana . In Ostalbanien ist der Einfluß der alten
Stammeshäuptlinge so gut wie ungebrochen.Die in diesen Gebieten nach wie vor herrschen¬
den Gesetze der Blutrache finden jetzt immermehr auch auf dem politischen Sektor Anwen¬
dung und machen den kommunistischen Polit-
kommissaren das Leben sauer . Albanische Emi¬
granten berichten, daß die bewaffneten anti -
kommunistischen Partisanen jederzeit in der
Lage sind , den zahlreichen Flüchtlingen freie
„Durchgangskanäle“ an die jugoslawischen und
griechischen Grenzen offenzuhalten. Tito tut
von seiner Seite aus das Möglichste , um die
Schwierigkeiten in Albanien zu steigern , hütet
sieh allerdings durch eine Überspannung des
Bogens dem Kominform einen aktuellen Anlaß
zur bewaffneten Aktion gegen Jugoslawien zu
geben.

Unter allen osteuropäischen Volksdemokra¬tien hat Albanien zur Zeit den tiefsten Lebens¬standard . Nicht nur auf dem Lande , sondernauch in den wenigen Städten hat der Tausch¬
handel das System von Kauf und Verkauf ver¬
drängt . Ein Albaner benötigt heute für ein
Kilogramm Butter das Dreifache, für einen
gewöhnlichen Anzug das Zwölffache seines
Durchschnittswochenlohnesvon 150 Leka. Auchin diesem Lande führte die Zwangskollektivie¬
rung zu ernsten Ernährungsschwierigkeiten . InAlbanien entspricht die kommunistische Pro¬
paganda von der „hilfreichen Sowjetunion“ tat¬
sächlich der Wirklichkeit: Zahlreiche russische
Schiffe laden in Valona und Durazzo Getreideund andere Nahrungsmittel aus . Die militä¬rische Bedeutung Albaniens ist für Moskau zu
groß, um diesen einzigen Stützpunkt am Mit-

Frankfurt (AP/dpa) . Mit großem Interesse
verfolgen zahlreiche Zuhörer die Frankfurter
Gerichtsverhandlung gegen den früheren Poli¬
zeipräsidenten von Frankfurt , Willi Klapproth ,der wegen Meineids , Verleitung zum Meineid
angeklagt ist.

Wie bereits vor einigen Monaten berichtetwurde , handelt es sich darum , daß Klapprothin dem im April d . J . durchgeführten Polizei¬
bestechungsprozeß unter Eid ausgesagt hat , erhabe aus der Asservatenkammer des Polizei¬
präsidiums niemals Zigaretten erhalten , wäh¬rend der frühere Verwalter dieser Einrichtungbehauptete , daß der Polizeipräsident von ihmfortgesetzt Zigaretten angefordert habe . Eshandelt sich dabei um Waren, die von der Poli¬zei aus Schwarzmarkt- oder Schmuggelbestän¬den verwahrt wurden.

Der Prozeß gegen Klapproth begann am Mitt¬
woch mit der Vernehmung Klapproths , der
sich als nicht schuldig bekannte . Aufsehen er¬
regte die Mitteilung des Zeugen Landgerichts¬direktors Hofmeyer, welcher der Vorsitzendedes Gerichts beim Polizeibestechungsprozeßgewesen war . Er gab bekannt , daß das steno¬
grafische Protokoll der damals niedergelegteneidlichen Aussage Klapproths zur Zeit nichtmehr aufzufinden sei , obwohl er damals ange¬ordnet habe, es besonders sorgfältig zu ver¬wahren .

Die Verhandlung wurde gestern fortgeführtund es bestehen jetzt folgende Darstellungen :
Klapproth erklärte , daß er von der amerika¬nischen Militärregierung für Repräsentations¬zwecke und für sich monatlich etwa 16 StangenZigaretten erhalten habe. ' Diese habe er ge¬legentlich aus Beständen der Asservatenkammer

gegen Chesterfield Umtauschen lassen . Dazuerklärte Groh, der frühere Verwalter der Asser¬vatenkammer als Zeuge , er habe Klapprothauf dessen telefonische Anforderung zwei bisdrei Jahre lang fast jeden Tag ein bis zweiPäckchen Zigaretten, z. T. aus Beständen derAsservatenkammer, gebracht. Nur in weni¬gen Fällen habe Klapproth andere Sorten vonZigaretten umgetauscht. Eine ehemalige Ange¬stellte in der Asservatenkammer sagte aus,Klapproth habe vom früheren Asservatenver-

telmeer durch eine drohende Hungerrevolte
aufs Spiel zu setzen.

Die seit längerer Zeit umgehenden Gerüchte,
daß der „Staatschef“ Enver Hodscha in seiner
Stellung dem Kreml gegenüber nicht mehr so
sicher sei , werden durch die kürzlich in Tirana
vorgenommene Regierungsumbildung bestätigt .
Neuer Mann des „Moskauer Vertrauens“ wurde
Mehmed Schehu. der als Vize-Ministerpräsi-
dent , Außenminister, Verteidigungsminister und
Organisationschef der Kommunistischen Partei
für den Terror* und die Standgerichte verant¬
wortlich ist . mit welchem seit den Aufständen
im Frühjahr gegen die Bevölkerung vorgegan¬
gen wird . Auch der soeben durchgeführte Er¬
schießungsbefehl gegen dreizehn albanische
„Saboteure“

, die angeblich von München kom¬
mend und mit deutschen Waffen ausgerüstet
im Fallschirm über Albanien abgesprungen
sein sollen, trug die Unterschrift Mehmed
Schehus. Während Hodscha einer „bürgerlichen“
Vergangenheit und einer zeitweiligen Freund¬
schaft mit Tito bezichtigt wird , jst Schehu ein
Berufsrevolutionär bester Moskauer Schule:
Brigadekommandant im Spanischen Bürger¬
krieg . Partisanenchef in Montenegro, wäh¬
rend des zweiten Weltkrieges und General¬
quartiermeister im griechischen Bürgerkrieg .
Viele Anzeichen sprechen dafür , daß an
der Stelle Enver Hodschas in absehbarer Zeit
Mehmed Schehu als neuer Staatschef erscheint,jener Mehmed Schehu , der persönlich für die
Sicherheit des Sowjetbotschafters bürgt , der die
Minister in Tirana durch russische Wachen in
albanischen Uniformen beschützen läßt und
dessen Hauptaufgabe schon seit Monaten darin
besteht , Albanien vor der drohenden inneren
Auflösung und der Gefahr eines „titoistischen
Absprungs“ zu bewahren.

Der „rote Stachel“ im Mittelmeer muß aus
strategischen Gründen auf alle Fälle der Sowjet¬union erhalten bleiben. Die laufenden Zusam¬
menstöße und antikommunistischen Revolten,die den Eindruck einer ' einheitlich geleitetenAktion machen, zwingen Moskau die Herr¬
schaft in dieser kleinen Volksdemokratie immermehr in eigene Hände zu nehmen, wenn das
isolierte Albanien bei der kominformistischen

I Stange gehalten werden soll.

Walter auf telefonische Anforderung täglichein Päckchen Zigaretten erhalten . Hin und wie¬
der seien auch Zigaretten umgetauscht worden.Zu der Anklage: Verleitung zum Meineid gab
Klapproth zu , durch einen ehemaligen Polizei¬beamten den früheren Asservatenkammerver-
walter Groh zp „wahrheitsgemäßer Aussage“ermahnt zu haben. Seine darauf bezügliche Be¬
sprechung mit dem Polizeibeamten habe er bei
seiner ersten Vernehmung vor dem Haftrichter
„wegen Erregung“ bestritten . Groh stellte die
Sache so dar , der betreffende Polizeibeamtehabe ihm vorgeschlagen, „günstig für Klapp¬roth “ auszusagen und er habe angenommen,daß dieser Bsteuch im Aufträge des jetzt außerDienst gesetzten Polizeipräsidenten erfolgt sei.Die Verhandlung geht weiter.

Fette hat Schwierigkeiten
Neustadt a . d . Weinstraße (dpa) . Der Vorsit¬zende des Deutschen Gewerkschaftsbundes,Christian Fette , teilte nach einer internen

Sitzung des Bundesvorstandes der Industrie -
Gewerkschaft Bau, Steine und Erden in Neu¬stadt/Weinstraße mit, der Bundesvorstand undder Beirat der IG habe ihm mit 36 gegen eineStimme des Vertrauen ausgesprochen.Diese Abstimmung erfolgte, nachdem am
Dienstag eine Delegiertenversammlung der
Verwaltungsstelle Düsseldorf der GewerkschaftBau, Steine und Erden den Rücktritt Fettes
gefordert hatte .

Zu der Anschuldigungder Düsseldorfer Dele¬
giertenversammlung , seine Verhandlungen mitBundeskanzler Adenauer und mit den Solda¬tenbünden seien unverständlich erklärte Fetteeinem dpa-Vertreter , er habe keinen Vertre¬ter der Soldatenbünde empfangen.Der DGB -Vorsitzende betonte, daß er beider Übernahme seines Amtes mit außerordent¬lichen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte , diesich durch seine Amerikareise noch vergrößerthätten . Der Vorwurf er habe sich durch reineReise in die Schweiz bei BundeskanzlerAdenauer angebiedert, sei unwahr , weil derBundeskanzler damals die Gewerkschaft«!gerufen habe.

Es gärt in Schleswig -Holstein
Vertriebene bereiten auf eigene Faust großen Treck nach Süden vor

In den Flüchtlingslagern in Schleswig -Hol¬stein gärt es . Die Enttäuschung darüber , daß
aus den Bonner Plänen , einen großen Teü der
Heimatvertriebenen aus den überbelegten Län¬dern , vor allem aus Schleswig -Holstein und
Niedersachsen, in andere Bundesländer umzu¬siedeln, so gut wie nichts geworden ist, macht
sich immer mehr in erbitterten Unwillenskund¬
gebungen Luft . Darüber hinaus häufen sich dieStimmen unter den Vertriebenen , die dafür
werben, auf eigene Faust zu handeln sie wol¬len nicht länger auf die Umsiedlung von Staats
wegen warten , sondern diese selbst in die Handnehmen. Ein organisatorischer Anfang wurde
dieser Tage , wie bereits gemeldet in der schles¬
wig-holsteinischen Landgemeinde Süderbarup
gemacht. Ips wurden Listen in Umlauf gebracht,auf denen sich alle diejenigen Vertriebenen ein¬
tragen sollen , die entschlossen sind, im kom¬
menden Frühjahr im Rahmen eines großen
Trecks nach Süddeutschland zu ziehen

Schon wenige Tage nach dem Beginn dieser
Aktion waren Hunderte von Unterschriften vor¬
handen. Unter den zu diesem eigenmächtigenAufbruch Entschlossenen befinden sich zahl¬
reiche kinderreiche Familien und alleinstehende
Männer, Frauen und .ugendliche, die es einfach
satt haben, noch länger in der trostlosen Unge¬wißheit der Arbeitslosigkeit dabinzuvegetieren.

235 000 Umsiedlungsanträge
Das Ausmaß der Verzweiflung unter diesen

Menschen , die nun drei , vier und fünf Jahre imwahrsten Sinne des Wortes von der Arbeits¬
losenunterstützung und von der kärglichen
Hoffnung auf Besserung leben, wird deutlich,wenn man sieht, wie sie im Begriffe sind, zu
resignieren, weil sie Jahr um Jahr vergeblichdarauf warten , daß etwas geschieht. Es -ist für
diese Menschen, unsagbar deprimierend , daß

„Kreuz des Ostens"
Offenburg (f) . An Allerheiligen fand in Offen¬

burg die Einweihung des „Kreuzes des Ostens“
statt , das die vereinigten Landsmannschaften
der Vertriebenen Ostdeutschlands auf der
Lindenhöhe bei der Stadt zum Gedächtnis anden deutschen Osten und seine Toten errichtethatten . Buridespräsident Heuß, Bundeskanzler
Adenauer, Flüchtlingsminister Lukaschek, Lan¬
desbischof Bender und der Bundesvorsitzendedes ZvD hatten ihre Glückwünsche zu der
Errichtung dieses ersten derartigen Mahnmalsauf badischem Boden übermittelt .

Nach dem Festgottesdienst beider Konfes¬
sionen wurden zum Andenken an die vier,Millionen ermordeten Ostdeutschen unter demGeläute der Glocken des Breslauer und Stet¬tiner Domes , sowie sämtlicher OffenburgerGlocken . Kränze niedergelegt.
Anschließendsprachen der Oberbürgermeistervon Offenburg, Heitz, der Landesvorsitzendedes Zvjp in Baden, Dr. Wiqkler , StaatspräsidentWohieb sowie der erste Vorsitzende der Ver¬einigten Ostdeutschen Landsmannschaften im

Bundesgebiet, Staatssekretär i . R . Herbert vonBismarck.
Staatspräsident Wobleb forderte die Heimat¬vertriebenen auf , bei der kommenden Wahl

nicht weniger als 235 000 Umsiediungsanträge
von Vertriebenen unerledigt bei den Behörden
— allein in Schleswig -Holstein — liegen. Die
Erkenntnis , daß der große staatliche Umsied¬
lungsplan gescheitert ist, wirkt zermürbend auf
die Betroffenen, die immer stärker das Gefühl
beschleicht , von aller Hüfe verlassen zu sein.Nur 3641 Vertriebene wurden in den Monaten
Januar bis Oktober dieses Jahres aus Schles¬
wig -Holstein umgesiedelt. Über 60 000 Haushal¬
tungen mit mehr als 180 000 Menscher » sind nach
wie vor gezwungen, in Notunterkünften in den
Dörfern zwischen Nord - und Ostsee zu hausen.Unter ihnen befinden sind rund 30 000 , die
schon im Jahre 1950 hätten umgesiedelt werden
sollen .

In den quälend übervollen Bezirken Pinne¬
berg bei Hamburg, Rendsburg, Itzehoe, Flens¬
burg, Lauenburg, Eckerriförde, Heiligenhafen,Neustadt, Glücksburg, Glückstadt, Kiel und
Lübeck bietet sich überall das gleiche Bild :
Massenunterkünfte, in denen „aus dem Koffer“
gelebt wird, immer größer werdende Mutlosig¬keit, immer tiefer sinkende Hoffnung. Kleine
Räume, in denen sieben bis neun Personen,Erwachsene und Kinder , eft nicht einmal An¬
gehörige ein und derselben Familie, leben müs¬
sen, sind keine Seltenheit.

Hoffnung auf den Süden
Die Verelendung dieser Menschen nimmt stän¬

dig zu . Ihre Stimmung ist auf dem Nullpunkt
angelangt. Sie richten ihren Blick voll Sehn¬
sucht nach einem Heraus aus ihrem jetzigenDasein auf die Länder Württemberg-Baden,Hohenzollern, Südbaden und Rheinland-Pfalz
und wissen dabei doch , daß sie Wunder nicht
erwarten dürfen und daß diese Lander und ihre
Verwaltung ihrerseits auf Bundesmittel war¬ten, um Wohnraum für die Vertriebenen bereit¬stellen zu können. O. M.

für Baden_zu stimmen und den Badenern ihre
Heimat nicht wegzustimmen. Die Schweizmüsse als Vorbild eines Staates dienen, der auf
der Freiheit des einzelnen und der Gemeinde
gegründet sei . Der einzige wirtschaftliche Groß-
raum . der geschaffen werden müsse, sei Ge¬
samtdeutschland und nicht der Südweststaat .

„VDS“ nicht „VDS“
Köln .(AP) . Der Verband deutscher Studen¬tenschaften (VDS ) in Bonn legt Wert auf die .Feststellung, daß der Verband Deutscher Sol¬daten „mit der im Augenblick noch üblichen

Abkürzung VDS“ mit dem Verband DeutscherStudentenschaften (VDS) , der „diese Bezeich¬
nung bereits seit dem Jahre 1949 führt “,nicht identisch ist.

Wieder ein Zugunglück
Trier (dpa ) . Drei Tote und 20 Verletzte for¬derte an Allerheiligen einUnfgll der Moseltal¬bahn auf der Strecke zwischen Schweich und

Longuich .
Ein aus Richtung Trier kommender vollbe¬setzter Triebwagen mit Anhänger raste in

voller Fahrt einem rangierenden Güterzug indie Seite. Zwei Reisende waren sofort tot undeine'Frau starb auf dem Transport ins TriererKrankenhaus . Die Unfallursache wild zur Zeitnoch untersucht.

Der Frankfurter Polizeipräsident vor Gericht
Des Meineides und der versuchten Verleitung zum Meineid angeklagt
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11 . Fortsetzung
„Du warst also bei Ansheimer? “ sagteJutta jetzt , und wieder erschrak das Mädchenüber die kühle Gelassenheit, mit der diese

Frage ausgesprochen wurde.
Magdalena neigte den Kopf. „ Ich hatte Ans¬heimer meine Perlenkette gegeben . Er solltesie taxieren lassen. Es ist einige Zeit her . Je¬denfalls sagte er mir , daß er immer mehr

zu der Überzeugung käme, daß dieser Prozeßein unglückliches Ende nehmen würde.“ .
„Ich werde sofort zu ihm fahren “ , erklärteJutta Rüdiger und erhob sich . Aber Magdale¬nas Hand glitt so herrisch durch die Luft , daßdie Frau ahnungsvoll auf dem Hocker vor derFrisiertoilette verharrte .
„Aber Kind“

, meinte sie erschrocken, „ was
auch immer in der Vergangenheit geschehenist . . . ich weiß wirklich nicht, warum Anshei¬mer plötzlich seine Meinung ändert ? Er wardoch so sicher, daß Quippo nicht verurteiltwerden könnte . Und überdies hat er den be¬sten Rechtsanwalt . . .“

„Aber wer . eoll es denn sonst, gewesen sein ?“
fragte das Mädchen auf dem breiten Bett sit¬
zend . gequält.

„ Wer immer es gewesen ist . ich werde ihmhelfen !“ erwiderte Jutta . „Und ich sage dir,Ansheimnr woifl mehr , als mir bisher gesagt

hat . Ich werde jetzt au ihm fahren und ihmso lange ins Gewissen reden , bis er mir dieWahrheit sagt. Warum macht er den Mundnicht auf?“
Magdalena schüttelte verneinend den Kopf.

„Das wirsj du nicht tarn !“ Dann hob sie denBlick und sah die Mutter starr an .
„ Mein Perlenhalsband lag in dem Safe desSekretariats . Ich wollte es verkaufen . Ans¬heimer bat mich , es taxieren zu lassen. Er ver¬steht mehr von den Dingen als ich . Als ich ausdem Sekretariat , in das Konferenzzimmerkam . . .“
„Magdalena! Du warst an jenem Abend imWarenhaus?“
Das Mädchen nickte stumm.
„Ich verstehe das nicht !“ sagte Jutta Rüdiger.
„Aber Mutter ! Ich habe ihn doch damals ge¬sehen, als er in dem Sessel saß und sich nichtrührte . Ich hatte meine Perlenkette aus demSafe geholt . . .“
„An jenem Abend?“
„Ja .“
„Aber mein Gott, Magdalena, warum hast ctudenn damals nicht sofort die Polizei verstän¬digt oder hier angerufen ? Der Mord wurde

doch erst am anderen Morgen entdeckt! Unddu warft an jenem Abend im Warenhaus? Du

ist ja gerade entsetzlich. Wie kamst du denndarauf , ausgerechnet an jenem Abend die Kette
zu holen?“

„ Ich brauchte sie . . .“
„Und was hattest du in dem Konferenzsaal

zu tun?“
„ Es brannte Licht dort , und ich dachte, manhätte vergessen, es auszuschalten. Ich weißnicht, was dann geschehen ist . Als ich ihn sah.habe ich aufgeschrien. Spater als ich wieder zumir kam , lag ich auf der Couch im Zimmervon Fräulein Ebinger, und, Ansheimer bemühtesich um mich . .
„Ansheimer? !!“
„Ja . Ich weiß nicht , wie er in das Sekreta¬riat kam. aber ich war glücklich , nicht allein zusein . Er sagte, er hätte eine Verabredung mitVater gehabt . Er erzählte es mir als er michmit dem Wagen nach Hause brachte . Er sagte,es sei nicht notwendig, daß die Polizei erführe ,daß ich in dem Sekretariat gewesen sei . Andem Abend versuchte ich vergeblich, dich zuwecken . Am anderen Morgen rief die Polizeian . Ich schwieg , weil ich dich nicht beunruhigenwollte. Ansheimer meint nun aber , es sei nichtmehr zu ändern. Vor Gericht müßten wir dieWahrheit sagen .

“
Und welcher Grund führte Ansheimer in dasWarenhaus?“
„Vater war häufig in der Oase . Vielleichthatten sie geschäftlich miteinander zu tun . Duweißt doch wie Vater war . Er hat mehr Geldfür seine . . . !“
„Magdalena . . . !“ unterbrach Jutta die Toch¬ter . „ . . . das gehört nicht hierher ! Ich binan jenem Abend auch erst spät nach Hausegekommen. Das ist ja eine schreckliche Ge¬schichte !“
Ansheimer hat es nur gut gemeint. Er wirdjetzt vielleicht Scherereien bekommen. Erwollte vermeiden, daß ich in die Sache hinein-

lezogen würde .“

„Noch im Tod gibt dieser Mann keine Ruhe“,sagte Jutta erregt . „Sein Dasein lag wie einAlpdruck auf diesem Haus, Meine Ehe mit ihmwar eine einzige Kette von BloßstellungenundBeleidigungen- Er hat nie Rücksicht auf uns ge¬nommen. Er hat uns in einen goldenen Käfiggesetzt, aber wir waren darin auch gefangenwie Vögel . Nur, wenn es ihm geschäftlich not¬wendig erschien , durften wir als Aushänge¬schild dienen. Vielleicht ist es ungerecht undsündhaft,- in diesem Augenblick darüber zusprechen, aber es ist die Wahrheit. Unser Hauswar ein Kerker , unser Leben glich der Gefan¬genschaft. Ich habe es deinetwegen ertragen .“
„Meinetwegen?“
Jutta Rüdiger erhob sich und ging mit klei¬nen. hastigen Schritten in dem Raum auf undab . „Ja , deinetwegen Ich habe ihn deinetwegengeheiratet und all die Jahre seine Gemeinhei¬ten ertragen . Ich habe dies Leben für meinKind geführt . Deine Erziehung, deine Zukunftund deine gesellschaftliche Stellung, waren dieGründe , die mich immer wieder die Kraft auf¬bringen ließen , all das über mich ergehen zulassen, was dieser Mann mir zumutete. Eswaren ja nur noch zwei Jahre ! Dann wurdestdu einundzwanzig und konntest dein weiteres.Leben selbst in die Hand nehmen. Seit '

^zehnJahren habe ich die materiellen Voraussetzun¬
gen hierfür geschafft . In zwei Jahren konntestdu jeden vernünftigen Plan zur Durchführungbringen. Du konntest heiraten , konntest einStudium aufnehmen. Im vernünftigen Rahmenwarst du in der Lage , dir dein eigenes Lebenaufzubauen. Unabhängig von mir . Obgleich ichnicht davon überzeugt bin . daß Dagussa . .

„Mutter . . . !“
„Ja , ich weiß , mein Kind- du liebst ihn.Aber ich bin eine erfahrene Frau , und es istmeine Pflicht, dir zu sagen daß ich Dagussafür einen begabten Künstler halte, jedoch nicht

für einen Mann , der den Schwierigkeiten einerEhe gewachsen ist . Ich hätte dich auch hierdeine Wege gehen lassen, denn wir Frauenmüssen ja immer erst am eigenen Leibe dieErfahrungen machen , die uns kluge Menschenin der Jugend Voraussagen . Mir ging es auchnicht anders. Als ich wußte, daß ichdich unterdem Herzen Irug , habe ich alles getan, was ichtun konnte. Vieles , wozu ich mich trotz -gro¬ßer Bedenken entschloß, tat ich im Grunde nurfür dich. Aber ich bin glücklich , dir die Ge¬wißheit geben zu können . . .“ Jutta schwiegplötzlich. Sie empfand die Gefahr, die sie her¬aufbeschwor. wenn sie den Satz, der ihr tief¬stes Geheimnis barg , ohne Rücksicht auf Ver¬stand und Überlegung jetzt zu Ende führte .Und so fügte sie auf das eigentliche Themadieses Gespräches zurückkommend, hinzu:
„Warum ist Ansheimer damals nicht zur Poli¬zei gefahren? “ „Nachdem er mich nach Hausegebracht hatte wollte er zum Warenhaus zu¬rückfahren und die Polizei unterrichten . Vor¬her hatte er — sein — Büro in der Oase ange¬rufen . Herr van Dirk wartete dort auf ihn . .“

„Van Dirk . . .?“ fragte Jutta Rüdiger, undden Bruchteil einer Sekunde leuchteten ihreAugen auf, . seit wann ist Dirk wieder inder Stadt? Ich dachte, er sei verreist '“
„Ich wußte nicht, daß du van Dirk kennst !“erwiderte Magdalena mit einer Spur Verwun-

derung in der Stimme.
Jutta riß sich .zusammen. „Aber liebesKind . . .“,entgegnete sie und bemühte sich, gleichgültig zuerscheinen, „ . . . wer kennt diesen beliebten undgefürchteten Mann nicht? ! Es ist der Ruin einesEnsembles, wenn er einer Premiere fernbleibt.Seine Abwesenheit ist das vernichtendste Ur¬teil, das er auszusprechenvermag. Lieber nimmtman seine Ironie in Kauf. Hast du nie eine sei¬ner Kritiken in den Zeitungen gelesen?"

(Fortsetzung folgt)
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Vatis kurz notiert
Im Jahre 1950 kamen 20 000 Deutsche (Touristen

und Geschäftsleute ) nach Frankreich , während
man bis Ende 1951 mit 50 000 Besuchern aus West¬
deutschland rechnet . Dagegen kamen 1951 über
500 000 Engländer , die sich vorwiegend an der
Cote d 'Azur aufhielten . Nach Ablauf dieser
Saison werden es schätzungsweise 700 000 sein .

*
Sollte der berühmte ' französische Autor und

Schauspieler Sacha Guitry auf die Idee kommen ,
sich auch von seiner fünften Frau scheiden zu
lassen und wieder zu heiraten , so müßte er ins
Ausland gehen , da das französische Gesetz nicht
mehr als fünf Ehen erlaubt . Allerdings scheint
er sich gegenwärtig nicht mit solchen Gedanken
zu tragen . Er spielt mit seiner neuen Frau gegen¬
wärtig auf einer Pariser Bühne und - hat großen
Erfolg . Bei der Hochzeit sagte er zu ihr : „Die
anderen waren meine Frauen , du wirst meine
Witwe werden .“

*
Das schönste Mannequin von Paris , Praline , aus

dem Hause Christian Dior , lancierte soeben den
dernier cri der Pariser Damenfriseure , eine coif -
fure mit dem Namen „Hymne an die Sonne “ . Die
Haare sind zu einem Strahlenkranz geformt und
wachsen wie Flammen aus ihrem hübschen Köpf¬
chen . Der Kranz wird mit einer Perlenkette zu¬
sammengehalten und mit Lack in jeder beliebigen
Farbe versteift . Ein Hut ist dabei überflüssig
und unmöglich . Auch einigen Besuchern dieser
Modenschau sollen die Haare zu Berge gestanden
haben .

*
Auf einen neuen Einfall kam Jean Barthet , da¬

mit die extravaganten Existentialistinnen von
St .- Germain -des -Pres auch im Winter ihr langes
Haar zur Geltung bringen können . Er kreierte
einen kleinen Hut mit einem Loch für ihren soge¬
nannten „Pferdeschwanz “ . Nun kann er weiter
im Winde flattern und die Fremden in Bewun¬
derung versetzen .

*

Zu 14 Tagen Gefängnis (mit Bewährungsfrist )
und 15 000 Franken Geldstrafe wurde der Boxer
Theo Medina verurteilt , weil er seiner geschiede¬
nen Frau die Alimente nicht rechtzeitig zuwies .
Als Grund dafür gab der Champion an , daß ihm
sein verlorener Boxkampf gegen Bini nur 45 000
Franken (580 DM) einbrachte , seine Ehefrau hin¬
gegen einen gutgehenden Frisiersalon besitze und
auf seine Zahlungen nicht angewiesen sei . Dieses
Argument hat ihm aber nicht geholfen . .

Ende des Altweibersommers
Hamburg (dpa ) . Mit dem ungewöhnlich schö¬

nen Altweibersömmer scheint jetzt endgültig
Schluß zu sein . Seit Tagen hat sich fast im
ganzen Bundesgebiet der Himmel bezogen , es
ist neblig und regnerisch , Regenmantel und
Schirme setzten sich wieder durch , und in
Nordwestdeutschland meinen die Menschen ,
nun sei also das typische diesige Herbstwetter
da . In Bayern und Berlin kündigte sich der
Wetterumschwung durch wärmere Tempera¬
turen an . Zum Ausklang der Schönwetter¬
periode haben die Hamburger Meteorologen
festgestellt , daß es in der Hansestadt seit 110
Jahren keinen so trockenen Oktober gegeben
hat . Der 22 . Oktober war vor dem Einsetzen
des Regens der ' einzige Oktobertag in Ham¬
burg , an dem es -Niederschläge gab . Im Durch¬
schnitt regnet es sonst zehnmal so viel .

tltitika - ßerg der Qdtier und Vartisanen
Unter Polizeischutz auf den .Olymp — Stern im Weltall — Umkämpfter Gipfel

Von unserem Sonderberichterstatter B . Grämlich

Unser Berichterstatter ist der erste
Deutsche , der seit 1945 den Olymp bestie¬
gen hat , der erst seit 1950 unter gewissen
Einschränkungen für Bergsteiger wieder
begehbar ist .

Seit ein Engländer im Sommer 1950 von vier
Partisanen überfallen worden ist , läßt der Po¬
lizeikommandant von Lithochoron keinen Ein¬
zelgänger mehr allein auf den Olymp . Drei der
Partisanen konnten anschließend von der grie¬
chischen Polizei festgenomimen werden . Vor
dem Vierten wird heute noch gewarnt .

Wenn die Griechen vom Olymp sprechen ,
vom Olibo , so meinen sie damit den ganzen
gewaltigen Gebirgsstock , der sich von Larissa
nordwärts bis zum Flußtal der Vistritza er¬
streckt . Was wir hingegen unter Olymp ver¬
stehen . Ist bei den Griechen der Gipfel Mitika ,
der mit fast 3000 Metern eine alpine Höhe er¬
reicht . Die Griechen halten es heute noch wie
ihre Vorfahren , sie betrachten den Gipfel aus
der Feme . Das Gipfelbuch des Mitika enthält
in der Hauptsache die Namen von Ausländem ,
besonders von Briten und Amerikanern . Erst
der Krieg und die Partisanenbekämpfung ha¬
ben in den letzten Jahren auch in großer Zahl
griechische Soldaten auf den Gipfel geführt .

Ein Stück Schwarzwaldbahn
Ich weiche nicht von meinem Fensterplatz

als der Zug von Larissa den schmalen Küsten¬
streifen an der Ägäis erreicht und zu Füßen
des Gebirgsstockes dahinrollt . Ein Stück
Schwarzwaldbahn wiederholt sich . Nur die
Szenerie ist in einen größeren Maßstab zu
übertragen . Ein dutzendmal habe ich schon ge¬
fragt : „Mitika ?“ Ein dutzendmal schüttelten die
Mitreisenden die Köpfe . Jetzt kurz .vor Litho¬
choron , yveisen sie gegen den Himmel . Eine
schwarze Wand steigt bis in die Wolken hin¬
ein . Was sich unsichtbar dahinter verbirgt , ist
der Gipfel .

Wie habe ich um diesen Berg gekämpft ! Mit
Bergführern , Mulitreibem und Polizeikomman¬
danten . Tage und Nächte hindurch hatte ich
nur einen Gedanken : Mitika ! Und damit stand
ich an einem späten Septembertag in Litho¬
choron zu Füßen des gewaltigen Gebirgs¬
stockes . Ohne den Rucksack auch nur für eine
Minute abzulegen , wollte ich mich zu ihm auf
den Weg machen . Aber ich hatte nicht mit dem
vierten und leteten Partisanen gerechnet .

„ Sie können nicht allein auf den Olymp !"
erklärte der Polizeikommandant . Er verwies
mich an einen Bergführer und an einen Muli -
treiber . Drei Mann hoch , das sei schon eher zu
verantworten . Das Geschick des Engländers
mußte mir diese Anordnung als notwendig er¬
scheinen lassen . Bergführer und Mulitreiber
hatten feste Preise . Keinen Drachmen ließen
sie sich davon abhandeln . 130 000 Drachmen ,

lodesurieil nach sechs fahren
Amiens (AP ) . Der bizarrste Mordfall in den

Annalen der französischen Nachkriegs -Krimi -
nalgeschichte hat mit der Verkündung des To¬
desurteils für den Hochstapler und Abenteurer
Leon Meurant durch ein französisches Schwur¬
gericht in Amiens nach sechs Jahren seinen
Abschluß gefunden . *

Am 13. November 1945 wurde die 31jährige
Gräfin Moussia Sauty de Chalon — eine aner¬
kannte Schönheit — erwürgt und entkleidet in
einem Chausseegraben in der Nähe der belgi¬
schen Grenze aufgefunden .

Meurant , der bereits mehrfach mit Gefäng¬
nissen Bekanntschaft gemacht hatte , beteuerte
lebhaft seine Unschuld imd behauptete , ein
„orientalischer Spion “

, darunter dem Namen
„der Mongole “ operiert habe , sei der Mörder
der schönen Gräfin , deren Leben selbst wäh¬
rend der Verhandlung vor Gericht in myste¬
riösem Halbdunkel blieb . Die Staatsanwalt¬
schaft konnte în den langen Jahren der Unter¬
suchung diesen „Mongolen “ jedoch nirgends
auftreiben . Stattdessen wurde ein Schmuck¬
stück , das der Gräfin geraubt worden war , im
Besitz einer der zahlreichen Geliebten Meurants
gefunden . Das Gericht gelangte zu der Ansicht ,
daß nur Meurant der Mörder sein könne und
verurteilte ihn zum Tode .

Kriegsinvalide warf Bombe
Mailand (AP ) . Der 43jährige Emilio Gorini , der

kürzlich aus seiner Stellung als Bote bei einer
Baufirma wegen seines unbeherrschten Beneh¬
mens entlassen wurde , hat nun seinen früheren
Arbeitgeber , sich selbst und eine Sekretärin
mit einer Bombe getötet . Drei weitere Personen
erlitten Verletzungen . Gorini war im Kriege in

Nordafrika in amerikanische Gefangenschaft
geraten . Seine Familie kam bei einem Flieger¬
angriff um . Er lebte in einem billigen Mai¬
länder Hotel ,

Blinder rettet Ertrinkenden
Brüssel (dpa ) . Der von Geburt an blinde Karel

Timmermans aus Löwen rettete einem kleinen
Jungen , der in den Fluß Dyle gefallen war und
zu ertrinken drohte , das Leben . Timmermans
hörte die Angstrufe des Jungen , sprang ohne zu
zögern in den Fluß und schwamm , nur von sei¬
nem Gehör gelenkt , in der Richtung des Er¬
trinkenden . Herfbeigeeilte Passanten gaben ihm
vom Ufer aus die nötigen Anweisungen , so daß
Timmermans den Knaben fassen und an Land
ziehen konnte .

„Russischer Panzer“ im Schlafzimmer
München (AP ) . Ein heftiges Krachen , das

Haus wankte , Ziegelsteine flogen , und der Zie¬
geleiarbeiter Michael Stirner in der Dayeri -
schen Gemeinde Reif ziehberg schreckte jäh aus
dem Schlaf . Vor seinem Ehebett war ein Un¬
getüm aufgefahren , dessen Scheinwerfer grell
in die Schlafkammer leuchteten .

Nur mit einem Hemd bekleidet flüchtete
Stirner durchs Fenster zum Bahnwärterhäus¬
chen und verständigte telephonisch die Landes¬
polizei , daß „russische Panzer “ sein Haus an¬
gegriffen hätten . Die Polizeibeamten stellten
jedoch fest , daß es sich um einen Lastwagen
handelte , mit dem ein betrunkener Fahrer das
Haus gerammt hatte .

Der Fahrer hatte sich gleich nach dem „Pan¬
zer -Durchbruch “ in die Küche des halbzerstör¬
ten Häuschens begeben , um seinen Rausch aus¬
zuschlafen .

Die Staatsmänner und die Kunst /
Irgendwo las ich kürzlich die erbauliche Ge¬

schichte , wie der Bayernkönig Max II . zusam¬
men mit Künstlern und Wissenschaftlern sei¬
ner Zeit eine Fußreise vom Bodensee nach
Berchtesgaden unternahm . Derselbe König
Max . wie auch mancher andere Fürst deutscher
Provinzen der Nachwelt insbesondere als För¬
derer der Schönen Künste in freundlicher Er¬
innerung , hielt bekanntlich ' sein ständiges mu¬
sisches Kolleg , an welchem die führenden
Künstlerköpfe jener Epoche teilnahmen . Dies
war keine königliche Schrulle oder das Stek -
kenpferd eines in politischen Dingen nicht ganz
zurechnungsfähigen Monarchen ; es war das
natürliche Bedürfnis eines königlichen Landes¬
herrn , dem Pulsschlag seiner Zeit nahe zu sein
und Freud und Leid seiner Landeskinder zu
teilen . „Höfisch zeremoniell “ ging es bei sol¬
chen Zusammenkünften nicht zu . Zu des Kö¬
nigs rechter Seite saß kein anderer als der da¬
mals noch kleine , nachmals aber weltberühmte
Chemiker Justus von Liebig . während zu sei¬
ner Linken der später nicht weniger bekannte
Dichter Emanuel Geibel Platz nahm .

Der Leser mag sich bei der Lektüre solcher
Geschichten immer einige Gedanken über die
Staatsmänner unserer Zeit machen , die so sehr
den Ruf der Popularität für sich in Anspruch
nehmen , ohne ihn im eigentlichen Sinne zu
besitzen . Freilich , man kann das Rad der Ge¬
schichte nicht zurückdrehen . Die Könige stehen
heute in Wachsfigurenkabinetten , und ein zeit¬
genössischer Minister hat selbstverständlich an¬
dere Sorgen , als mit Dichtem . Malern und Bild - '
hsuem über Fragen der Kunst zu diskutieren .
In unserer fortgeschrittenen Zeit werden solche
Gespräche auf einer offiziellen Pressekonfe¬
renz mit Journalisten und Kunsthistorikern er -

Von Karl Reinhold Döderlin

ledigt , wobei die Kunst freilich mitunter als
Stiefkind der Zivilisation behandelt wird .

Der Gedanke , daß die Menschen der „gu¬
ten alten Zeit “ wirklich glücklicher wären , ist
aber trotzdem nicht von der Hand zu weisen .Zu überlegen wäre dabei nur . ob sie deshalb
glücklich waren , weil die Kunst ihnen noch et¬
was zu sagen hatte , oder ob die Kunst ihnen
noch etwas zu sagen hatte , weil sie eben glück¬licher waren als wir . In einer Zeit , da der
Staat , Wenn er sich künstlich als Mäzen auf¬
spielt . kaum eine sehr glückliche Hand beweist ,ist eine solche Frage allerdings abwegig . Ihm
— und damit uns allen — fehlt der lebendige
Kontakt mit dem Leben , folglich also auch den
Künstlern . Natürlich kann man von einem Mi-

berechneten sie für die beiden Tage , die der
Mitika beanspruchen würde , 130 000 Drachmen ,
das bedeutete meine ganze Barschaft . Wieder
ging ich zum Kommandanten und wieder lehnte
er es ab , mich allein in die Berge ziehen zu
lassen . Da erklärten eich zwei Soldaten , die
der Unterhaltung beigewohnt hatten , bereit ,
mich zu begleiten . Der Kommandant nickte .
Mulitreiber und Bergführer zogen ab . Sie
wünschten eine gute Reise , obwohl ihnen das
Angebot der Soldaten das Geschäft verdorben
hatte -

*
„Morgen noch Wasser !“

Um 5 Uhr anderntags verließen wir die Po -
lizeikommandantur . Es war bewölkt und die
Sonne wollte nicht aufgehen . Wir tauchten im
Gehölz unter und hatten gleich zu Anfang Steil¬
hang nach Steilhang zu nehmen . Langsam fing
es zu regnen an . Die Pol 'izeisoldaten — beide
trugen zu ihrem Gepäck noch Karabiner und
Pistole — hüllten sich in ihre Mäntel . Im Wald
wurde es lebendig . Es quirlte und rauschte ,
das Wasser kam den Berg herabgestürzt und
verwandelte den Pfad in ein reißendes Rinn¬
sal . Dei Wolken -saßen in den Wipfeln fest und
legten über den jungen Tag eine triefende
Dämmerung . Nach zwei Stunden kehrten wir
um . „Jetzt kommt das Wasser vom Berg !“
kommentierten die Soldaten . Ich begriff daß
es unmöglich war , dagegen etwas einzuwen¬
den . Bis auf die Haut durchnäßt , waren wir
gegen Mittag wieder in Lithochoron .

Am Abend hellte .es sich auf und ein klarer
Sonnenuntergang versprach für den nächsten
Tag schönes Wette *;. Auf der Polizeiwache be¬
suchte ich meine Begleiter , um mich für den
frühen Morgen zu verabreden - „Morgen noch
Wasser !“ versicherten sie . „Übermorgen !“ Die
Sonne war noch nicht auf . als ich „übermorgen “
marschbereit vor der Polizeikomimandantur er¬
schien . Die Soldaten auch nicht . Sie schliefen
noch und ich mußte sie wecken . Es wurde
7 Uhr bis sie zum Aufstieg gerüstet waren .

Hakenkreuz und Partisanen
Die verschlafenen Morgenstunden waren

bald auf geholt . Die jungen Soldaten , beide
waren nur wenig über 20 Jahre alt , hatten
ein unglaubliches Tempo . Vor zwei Jahren hat¬
ten sie hier noch Partisanen gejagt . Jetzt be¬
gleiteten sie Touristen . Der Berg war ihnen

* i

«•i er ' ■•'(ft' ^

Amerikanischen Optimismus verkörpern Don
Ameche , Betty Grable und Robert Cummings
in dem Farbfilm „Allotria in Florida “

Bild : Centfox

vertraut . Sie kannten Weg und Steg . In den
letzten zehn Jahren waren die Götter vom
Olymp verdrängt . Zuerst wehte die Haken¬
kreuzfahne auf dem Gipfel und dann kamen
die Partisanen , die vom Bergwald aus maro¬
dierend ins Land einfielen . Es hat schwerer
und unablässiger Anstrengungen bedurft , das
unübersichtliche Bergland von den Guerillas
zu säubern .

Eine erste Anhöhe gab jetzt den Blick in ein
Bergtal frei . Zwischen Nußbäumen , Kiefern
und Buchen lagen die Ruinen eines Klosters .Die Sonne schien so , daß das Mauerwerk rötlich
aus dem Grün hervorleuchtete . Während des _ _ = _ _ _Krieges hatten die -Deutschen das Kloster an - Städten des Bundesgebietes erhalten .

gezündet , nachdem sich Partisanen darin ver¬
schanzt hatten . Die Flammen haben den
Grundriß freigelegt , in den man von oben wie
in eine Bauzeichnung hineinschauen kann . Auf
unserem Pfad ist noch ein Altar stehengeblie¬
ben . Die Soldaten legen ihre Karabiner auf
den Fels bekreuzigen sich , schütten öl in die
Lampe , reinigen den Docht und zünden das
ewige Lichtlein an . Dann nehmen sie ihr Ge¬
päck wieder auf .

Kurz vor Dunkelheit ist die Hütte erreicht .
Sie liegt auf einer Felsnase unter dem Gipfel
an der Grenze der Waldregion . Ein eisiger
Wind pfeift das Tal herauf . Die Soldaten
machen Feuer . Über der Ägäis geht der Mond
auf . In einem Kanister brodelt das Schmelz¬
wasser aus vorjährigem Gletscherschnee . In
letzten Kiefern am Waldsaum harft der Wind .
Tief im Nachtdunkel des Tales glühen Hirten¬
feuer . Hunde * bellen . Aber das geschieht in
einer anderen Welt . Die Gipfelhöhe ist dem
Himmel zugetan . Ich kann kaum schlafen .
Immer steht dieses Bild vor meinen Augen : der
steile Grat des Mitika . über den das Sternbild
des Wagens wie eine schützende und segnende
Hand die Deichsel hält .

Auf dem Gipfel
Lange vor der Sonne sind wir auf - Wir las¬

sen die letzten Bäume hinter uns . Der Gipfel ,
der im Mondlicht dem dunklen Hang wie ein
weißer Kragen aufgesetzt war glüht nun in
Rot . Uber steüe Geröllhalden umgehen wir
den Grat und greifen ihn von der Rückseite
an . Die letzte halbe Stunde ist die schwierigste .
Der Einstieg zum Gipfel erfolgt über einen
steilen Einschnitt . Der Boden gibt nach und
Gestein poltert in dunkle , unheimliche Tiefen .
Dann ragt der Fels nackt und bloß in seine
letzte Höhe . Mit der auf gehenden Sonne stehen
wir auf dem schmalen Plateau . Der Wind knat¬
tert im Blech einer Wetterfahne . Nach Osten
breitet

' sich das Meer in goldenem Glanz und
im Norden stehen die Gipfel des griechisch -
jugoslawischen Grenzgebirges über den Wol¬
ken . In kristallener Klarheit ‘liegt das gewal¬
tige Massiv zu unseren Füßen . Wie eine Par¬
titur auf Notenblättern schwingen sich die
Linie der sanfteren Nachbargipfel von Hori¬
zont zu Horizont . Die Gipfelruhe zu dieser
Stunde ist nicht von dieser Welt . Wie ein Stern
im Weltall schwimmt der Olymp jetzt über
den aufkommenden Wolken . Schon quillt es
naßkalt das Tal herauf , flattert in grauen Tü¬
chern um die Flanken des Mitika . Die Sonne
ist wieder verdeckt . Im Windschatten eines
Steines schloß eine Glockenblume wieder ihre
blaue Ampel . Mit klammen Fingern tasten wir
im Gestein nach Stütze und Halt . Wir suchen
den Weg zur . Hütte . Der Gipfel , der uns die
Gunst seiner Klarheit in den ersten Morgen¬
stunden erwies , hat sich im Schutz der Wolken
wieder in die ferne Welt seiner Götter zurück¬
gezogen .

ln „Es geschehen noch Wunder “ begegnet uns
Willi Forst auch als Darsteller (und Partner
Hildegard Knefs ) weder auf der Leinwand .

Bild : JFU

Heiratet Greta Garbo Cecil Beaton?
London (t) : In den Londoner Salons hat man

nur ein Gesprächsthema : heiratet Greta Garbo
den berühmtesten Gesellschaftsphotographen
und Spezialkameramann des königlichen Hau¬
ses — Cecil Beaton ? Es ist ein offenes Ge¬
heimnis , daß Cecil Beatern bei seiner letzten
Amerikareise der göttlichen Garbo einen Hei¬
ratsantrag machte . Er wurde abgelehnt . Seit
dem Tode von Mauritz Stiller , dem berühmten
schwedischen Filmregisseurs und John Gilbert
ist Greta Garbo mit niemandem mehr liiert
gewesen .

Greta Garbo kam jetzt als Gast von Cecil
Beaton nach London , und es wird geflüstert ,
daß er wieder einen Heiratsantrag gemacht
hätte . Sie hat sich , so wollen gute , Freunde
des Hofphotographen wissen . Bedenkzeit aus¬
erbeten . Cecil Beaton ist einer der vielseitig¬
sten Männer des künstlerischen Lebens in Lon¬
don . Er zeichnet und hat sich vor allem als
Bühnenausstatter einen Namen gemacht . Wäh¬
rend seiner Amerikareis4 fungierte er sogar als
Preisephotograph und Pressezeichner und
schrieb ein vielbeachtetes Buch über New York .
In diesem Jahre wurde sein erstes Theater¬
stück . „The Gainsborough Girls “ , das das Le¬
ben im Hause des englischen Portraitisten
Gainsborough schildert , uraufgeführt . Das
Stück war kein sehr großer Erfolg , aber dafür
die Bühnenausstattung die er entworfen hatte .

Südwestdeulsche Umschau
Saarburg . Wie besessen stürzte sich ein Wespen¬

schwarm auf einen jungen Arbeiter , der Holz auf
einen Lastkraftwagen lud . Er wurde trotz heftiger
Abwehr so zerstochen , daß er an Blutvergiftung
starb .

Mainz (-nik) . Als einzige Hotel - und Gaststätten -
aussteillung des nächsten Jahres in Süddeutsch¬
land wird vom 25. April bis 5. Mai in Mainz
eine „Süddeutsche HOGAFA “ veranstaltet , deren
Durchführung das Haus für Wiederaufbau und
Wirtschaftswerbung übernahm . Schirmherr ist
Ministerpräsident Peter Altmeier .

Frankenthal (nk ) . Als einen der gefährlichsten
Sittlichkeitsverbrecher , der je vor Gericht stand ,
bezeichnete die Große Frankenthaler Strafkammer
einen 30jähigen Wegelagerer , der in Anlagen
nachts Frauen aufgelauert hatte . Er erhielt fünf
Jahre Zuchthaus und Sicherungsverwahrung .

Ludwigshafen (-nk ) . Eine sofortige und restlose
Aufhebung der französischen Postzensur verlangte
die Verkebrsarbeitsgemeinschaft Mammhedm-Lud -
wigshafen . Sie bezieht sich dabei auf den Bericht
einer * Ludwigshafener Zeitung , nach dem die
gesamte Briefpost durch einen Raum des Ludwigs¬
hafener Hauptpostamts geht , in den nur Fran¬
zosen Zutritt haben .

Heidelberg (-nk ) . Am kommenden Samstag¬
nachmittag , ab 15 Uhr , kann jeder Mannheimer
Fernsprechteilnehmer nach Vorwählen der Zif¬
fer 97 jeden Heidelberger Fernsprechteilnehmer
und umgekehrt jeder Heidelberger nach Vorwahl
der Ziffer 09 jeden Mannheimer direkt und selbst
wählen . Dabei kostet ein Gespräch von der Dauer
bis zu einer Minute nur soviel wie ein Orts¬
gespräch , da jede Minute vollautomatisch mit
15 Pfennig berechnet wird . Das Selbstwählnetz
soll über ganz Nordbaden ausgedehnt weiden und
Selbstwähiverbindungen nach allen größeren

nisterpräsidenten nicht gut verlangen , daß er
einmal für zehn Tage seine Staatsgeschäfte an
den Nagel hänge , um zusammen mit den
Künstlern und Wissenschaftlern seiner Zeit
einen Fußmarsch durch die deutschen Lande zu
veranstalten , wiewohl der Kunst und der Po¬
litik damit vielleicht mehr geholfen wäre als
durch manche noch so legere Geste einer
Pressekonferenz oder einer Wahlrede . Dazu
kommt noch , daß ein solcher Fußmarsch man¬
chem Künstler , sofern er dem modernen Schrei
„Los von der Natur “ huldigt , vielleicht gar
nicht in den Kram passen würde . Aber gut
täte er ihnen doch — den Künstlern wie den
Staatsmännern . Fußmärsche sind nämlich ein
herrlicher Anlaß zu unkomplizierten Gesprä¬
chen . Und diese haben ’ wir heute nötig , in der
Pplitik wie in der Kunst .

Keine Sitzenbleiber mehr ? /
Oberstudienrat A . Kern von der Heidelber¬

ger Lehrerbildungsanstalt ging einige Jahre
lang mit aller nur möglichen Gründlichkeit der
Frage nach, - warum so viele Kinder der Volks¬
schule schon im ersten Schuljahr das Klassen¬
ziel nicht erreichen , warum sie „sitzen bleiben “ .Über eine Reihe neuartiger Testversuche , die
für Kinder Eltern und Lehrer von größter Be¬
deutung sind , hat er soeben einen Bericht mit
dem Titel „Sitzentrieiberelend und Schulreife “
veröffentlicht . — Nach der deutschen Schul¬
statistik ist zwar in unserem Jahrhundert die
Zahl der Sitzenbleiber des ersten Schuljahres
bedeutend gesunken . Um 1900 waren es noch
60 v . H . , heute sind es nur noch 30 v . H . — oder
sollte man nicht besser sagen : immer noch !
Dabei zeigt sich allerdings , daß sich die Län¬
derquerschnitte gegenüber dem gesamtdeut¬
schen Querschnitt erheblich verschieben . Würt -

günstigsten Einschulungsalters
temberg hat nur 15 Prozent , in Baden sind es
22 Prozent , in Norddeutschland liegen die
Zahlen noch weit höher , die Spitze hält Meck¬
lenburg mit 45 Prozent . Ist das nun . so möchte
man zunächst fragen eine Intelügenz - Main -
linie ?

Zweifellos liegt die Ursache in einer ganz
anderen Richtung : die „Schulreife “ , die richtig
gewählte Zeit der Einschulung , die Entwick -
litngsreife des Kindes um das sechste Lebens¬
jahr spielen die entscheidende Rolle . Man
prüfte die Schüler am Anfang des Schuljahres
auf ihre Entwidclungsreife und teilte sie in
drei Gruppen ein . Diese Untersuchungen wur¬
den an 10 000 Schülern in verschiedenen Tei¬
len Deutschlands vorgenommen .

Das Ergebnis war überraschend . Fast ohne
iede Abweichung in den einzelnen Ländern
fand man 30% Vollreife . 40% Mittelreife , 30%

unreife Schulanfänger . Die Kinder wurden ein¬
geschult . Nach einem Jahr zeigte sich , daß fast
alle der als „unreif “ festgestellten Kinder das
Klassenziel nicht hatten erreichen können . Aber
nun war ein Teil von jenen 30°/» unreifen An¬
fängern mit Einwilligung der Entern vom Schul¬
besuch um ein Jahr zurückgestellt worden . Sie
wurden im nächsten Jahr erneut überprüft . Das
Testergebnis war bezeichnend : Die Hälfte ge¬
hörte nunmehr zur Gruppe der Schulreifen ,ein Viertel war mittelreif , das letzte Viertel
allerdings erwies sich wie vor einem Jahr im¬
mer noch als unreif . Spätere Untersuchungen
ergaben , daß es Spannen bis zu vier Jahren
geben kann , bis wirkliche Schulreife erreicht
wird .

Es ist also nicht so sehr (Be Begabung an
sich , sondern das Entwicklungstempo der In¬
telligenz , das der Einschulung zugrunde zu le¬
gen ist . Man muß das Lebensalter des Schul¬
eintritts individuell wählen . Ein Jahr oder in
ungünstigeren Fällen auch zwei Jahre später
eingeschult , würde das gleiche Kind zwar wohl
kein ausgezeichneter , aber ein durchaus genü¬
gender Schüler werden , der den normalen Weg
durch alle Schuljahre durchwandern kann . Die
Entscheidung , welcher Weg begangen werden
soll , liegt nicht nur bei den Behörden , sondern
in erster Linie bei den Eltern . BGH .

Ein belehrter Gelehrter
Die Kunsthistoriker in der Sowjetunion haben

es nicht leicht Kürzlich mußte sich Professor
Alpator von der Moskauer „Prawda “ eine Rüge
erteilen lassen , weil er in seinem zweibändigen
Werk über die Geschichte dßr Weltkunst den
französischen Maler Cezanne (1839 bis 1906 ) eine
bedeutende Erscheinung der europäischen Kunst
genannt hatte . Die „Prawda “ wußte es besser
und belehrte den Gelehrten , daß Cezanne nur
einen bürgerlichen Ariiihiimahismüs vertreten und
den Menschen sowie die höchsten Kunstprinzipien
verachtet habe .

Amorbach/Odenwald (at ) . Die Fürstin zu Leinin¬
gen ist im Alter von 44 Jahren überraschend an
einem Herzanfall in Madrid gestorben , wo sie
ihren Bruder , Großfürst Wladimir von Rußland ,
besuchte . Die tote Fürstin wird nach dem Familien¬
sitz Amorbach überführt werden . Sie hinterläßt
sechs Kinder , von denen das jüngste 13 Jahre alt
ist .

Wertheim (gl ) . Beim Abstützen eines Grabes
stürzte plötzlich ein Grabstein um und fiel auf
ein sechsjähriges Mädchen . Das Kind wurde schwer
verletzt .

Wiirzburg (swk ) . Das Schwurgericht verurteilte
nach mehrtägiger Verhandlung den 24jährigen
Edmund Serement zu 6 Jahren Zuchthaus , weil er
im Juli 1951 seinen Freund unter einem Vorwand
nach Mitternacht aus dem Bett in sein Auto geholt ,
dort überfa ' -en . ausgeraubt und aus dem Wagen
geworfen hatte . Der Überfallene , der sich tot ge¬
stellt hatte , konnte sich schwerverletzt in ein
Bahnwärterhaus retten .

Mergentheim (swk ) . Das vom Staats -Rentamt
Ellwangen verwaltete frühere Deutschmeister¬
schloß wird restauriert . Die noch aus der Deutsch¬
meisterzeit stammende Kanalisation - wurde frei -
gelegt .

Breisach (da ) Mit ' der Restauration der Schon -
gauer -Fresken iro Westchor des Breisacher Mün¬
sters wird bald begonnen werden . Aus dem
Sammelergebnis des „Tages der Heimat “ wurden
der Stadt Breisach für diese Zwecke 10 000 DM zur
Verfügung gestellt .

Reutlingen (dpa) . Das französische Militärgericht
verurteilte zehn Jugendliche , die in Ravensburg
Schlägereien mit französischen Besatzungssoldaten
provoziert hatten , zu Gefängnisstrafen von 6 bis
24 Monaten . Ein 15jähriger wurde freigesprochenund an das Jugendamt verwiesen ..

Kultumotizen
Gewerkschaftsbund hat Filmpläne . Beauftragtedes Deutschen Gewerkschaftsbundes besichtigtendie Filmateliers in Wiesbaden . Aus unterrichteten

Kreisen verlautet , daß der DGB beabsichtigt , die
Gebäude nebst Einrichtungen zu erwerben . In
Verbindung mit diesen Absichten erfährt der
„Mannheimer Morgen “ aus Bonner Regierungs¬kreisen , daß der DGB gleichfalls die Absicht hat ,die Bavaria -Fikn -GmbH . aufzukaufen . Die Be¬
strebungen werden dort mit Aufmerksamkeit
verfolgt .

Freiburger Kunstverein . Aus Anlaß des 70 . Ge¬
burtstages von Prof . Emil Bizer , Badenweiler ,veranstaltet der Kunstverein Freiburg i. Br . vom
4. bis 25 . November 1951 eine Kollektiv -Ausstel¬
lung seiner Werke : Gemälde , Aquarelle und
Graphik aus vier Jahrzehnten .

Der päpstliche Nuntius in der Bundesrepublik ,Erzbischof Aloysius Muench , wurde von der Mar -
quette -Universität mit dem Titel eines Ehren¬
doktors der Rechte für seine Leistungen auf
sozialem Gebiet und , seine diplomatische Tätig¬keit ausgezeichnet .

Der Maler Willi Baumeister und der Bildhauer
Hans Uhlmann sind auf der kürzlich eröffneten
ersten südamerikanischen Biennale mit Preisen
ausgezeichnet worden .

Patent auf farbige RSntgenbilder . Der Wiener
Photograph Ziffer -Teschenbruck hat ein Verfah¬
ren entwickelt , mit dem es möglich ist , die bisher
schwarzweißen Röntgenbilder verschiedenfarbigzu schattieren . Auf diese Weise sollen sich sowohl
für die medizinische Diagnostik als auch für die
technische Materialprüfung neue Möglichkeitender Auswertung ergeben .

Opernkonkurrenz in Mailand . Die Mailänder
Scala , die mit ihrem diesjährigen Opernpreisaus¬
schreiben unter den Komponisten der Welt ein
unerwartetes Echo von 130 eingesandten Partituren
gefunden hat , will diese Art des internationalen
Wettbewerbs auch in den folgenden Jahren fort¬
setzen .

Das Leipziger Gewandhausorchester unternimmt
vom 3 . bis zum 17. November eine Konzertreise in
die Bundesrepublik .
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WIRTSCHAFT
Absatzschwierigkeiten

der Konservenindustrie überwunden
Die diesjährige Produktion der westdeutschen

Koisservenindustrie mit ihrem Schwergewicht in
Niedersachsen wird auf 80 bis 86 Millionen Dosen
beziffert . Davon entfallen 60 Millionen Dosen auf
Gemüse , der Rest auf Obst . Da keinerlei Uber¬
stände aus der vorjährigen Produktion vorhanden
sind und auch die diesjährige Erzeugung laufend
in den Verkauf gelangt , rechnet did' Konserven¬
industrie mit keinen Absatzschwierigkeiten .

Juden dürfen Vermögen ausführen
Wie wir erfahren , bereitet das Bundeswirt¬

schaftsministerium gegenwärtig einen außer¬
ordentlich wichtigen Erlaß in der Restitutionsfrage
vor , der als „Runderlaß über die Warenausfuhr
ohne Devisenzahlung “ in aller Kürze veröffentlicht
werden soll. Dieser Erlaß wird es erstmalig der
Jüdischen Nachfolge-Organisation (IRSO) und der
in der britischen und französischen Zone tätigen
„Jewish Trust Corporation “ gestatten , jährlich
Waren und Güter im Werte von 20 Mill. DM aus
dem Bundesgebiet ohne Gegenleistung auszufüh¬
ren . In der Verordnung soll lediglich bestimmt
werden , daß eine Anzahl Mangelwaren von der
Ausfuhr ausgeschlossen wird . Insbesondere ver¬

langen die Besateungsmachte , daß keine Güter auf
diesem Wege ausgeführt werden , die einen Teil
des deutschen Verteidigungsbeitrages darsteHen.

Die Weltschiffstonnage
Ehe Handelsflotte der Weit wird nach der Fer¬

tigstellung der im Bau befindlichen und in Auftrag
gegebenen Schiffe den Vorkriegsbestand um 29,4
Prozent überschritten haben . Im Bau oder in Auf¬
trag gegeben sind 15,3 Millionen Tonnen . Die Ge-
safnttonage der Welthandelsflotte wird sich nach
ihrer Fertigstellung auf 108,5 Millionen Tonnen
belaufen.

Die Zahlen wurden vom amerikanischen Schiff¬
fahrtsverband veröffentlicht . Danach baut die
Bundesrepublik mit einem Anteil von nur 1*2
Prozent an der Welttonnage 8,6 Prozent des neuen
Frachtraums und Japan mit einem Anteil von 2,9
Prozent 4,2 Prozent des neuen Schiffsraums . Trotz¬
dem sind die Bundesrepublik , Japan und Grie¬
chenland noch die einzigen seefahrenden Nationen ,deren Handelstonnäge jetzt geringer ist als in der
Vorkriegszeit .

Nach den absoluten Tonnageziffern steht Groß¬
britannien mit über 27 Millionen Tonnen an der
Spitze, gefolgt von den Vereinigten Staaten , die
rund 16 Millionen Tonnen privaten Frachtraum im
Dienst haben . Von der Regierung laufen jedoch
außerdem noch etwa 3,5 Millionen Tonnen , wäh¬
rend weitere 17 Millionen Tonnen „in Reserve“
liegen. An dritter Steile kommt Norwegen mit
10,6 Millionen Tonnen . Die Tonnage der sowjeti¬
schen Handelsflotte wird mit fast zwei Millionen
Tonnen angegeben .

Kurze Wirtschaftsnotizen
Die aus neun Mitgliedern bestehende west¬

deutsche Wirtscbaftsmission , die sich für die
Dauer von .vier bis sechs Wochen nach Australien
begeben hat , ist in Sydney angekommen . Der De -

■legation gehören Geschäftsleute des Bankfachs, der
Textil - , Eisen- , Stahl - und Holzindustrie an. Sie
soll Fragen des Absatzes deutscher Waren auf dem.
australischen Markt studieren .

Die Preise für eingeführten Weizen sollen in
Kürze den Ihlandweizenpreisen angeglichen wer¬
den . Dies bedingt eine Erhöhung der Importweizen¬
preise um rund 6 DM je Tonne , da die Weltmarkt¬
preise bisher unter den deutschen Inlartdpreisen
lagen . Die Preiserhöhung soll auf dem Wege einer
einfachen Verordnung an die Einfuhr - und Vor¬
ratsstellen durchgeführt werden . Ein Sprecher des
BEM erklärte am 29 . Oktober , daß diesfer Vorgang
nicht zu einer Erhöhung des Brotpreises führen
werde .

Der Gemischte Einfuhrausschuß hat am 30. 10.
neue Einfuhrausschreibungen in Höhe'' von rund
11,9 Mill. Dollar bekanntgegeben . Davon entfallen
auf den gewerblichen Sektor rund 10,3 Mill. Dollar .

In Anbetracht der schnell abnehmenden Kohlen¬
bestände der Dampfkraftwerke und des niedrigen
Wasserstandes in den Stauseen der Wasserkraft¬
werke hat die österreichische Regierung mit Wir¬
kung vom 1. November einschneidende Strom-
sparmaßnabmen angeordnet . Für die Industrie
wurde che Schaltstufg III aufgerufen , die den

Strombezug wesentlich einsehränkt . Auch der
Haushaltsverbrauch muß erheblich vermindert
werden .

Im Dezember werden voraussichtlich mit den
Niederlanden gewisse Kontingentsabsprachen im
Rahmen des Handelsabkommens vorgenommenwerden . Verhandlungen über ein neues Abkom¬
men sind nicht erforderlich , da das Handelsabkom¬
men vom 16. 1. 51 nicht gekündigt wurde und somit
über den 31 . 18. 51 hinaus gültig ist.

Nach den Wahlen in Großbritannien scheint man
in amerikanischen Regierungskreisen geneigter zu
sein , einen Aufschub für die britischen Schulden¬
zahlungen zu gewähren . Auf der Konferenz des
Business Advisory Council in Hot Springs erklär¬
ten Konferenzteilnehmer , daß sogar die Möglich¬
keit einer Refinanzierung der britischen Dollar-
Anleihe bestehe .

Die österreichische Nationalbank erhöhte am 29 .
Oktober den DM -Notenkurs für Geld auf 406,43
(bisher 404,01 ) , für Ware auf 444,10 (411,73 ) und
den Prämienkurs für Geld auf 405,57 (408,91 ) , für
Ware auf 503,33 (500,33).

Eine ägyptische Delegation ist in Bonn zu ge¬
mischten Kommissionsbesprechungen eingetrbffen .
Gegenstand der Besprechungen sind Fragen des
laufenden Warenverkehrs zwischen beiden Län¬
dern . Weiterhin soll den ägyptischen Wünschen
entsprechend der Absatz ägyptischer Baumwolle
alter Ernte erörtert weiden .

Spaniens Apfelsinen -Sorgen
Hoffnung auf den neuen deutsch-spanischen Handelsvertrag

In Valencia werden cüe ersten Orangen ge¬
pflückt . Insgesamt gedenken die Spanier in die¬
sem Jahr 1,2 Millionen Tonnen Orangen zu
ernten . Diese stoßen auf die scharfe Konkur¬
renz Israels , Italiens und Algeriens . Den anda -
lusisehen Pflanzern ist darum ein Stein - vom
Herzen gefallen , als der neue deutsch -spanische
Handelsvertrag abgeschlossen wurde . Denn für
nicht weniger als 38,5 Millionen Dollars wird
Deutschland landwirtschaftliche Produkte , in
erster Linie Orangen , aus Spanien einführen !
Im abgelaufenen Vertrag waren dafür 26 Mil¬
lionen Dollars vorgesehen . Der neue Ver¬
trag , der rückwirkend ab 1 . Oktober 1951 und
bis zum 30. September 1952 gilt , bietet noch
mehr Einzelheiten , die ihn von spanischer Seite
lebhaft begrüßen lassen . Spanien -wird im Rah¬
men der beiderseitig « ! Warentesten mit einem
Wert von je 62 Millionen Dollars — gegen 43
Million « ! Dollars 1950 ' 51 — für rund 7 Mil¬
lionen Dollars mehr als im vergangenen Jahr ,
namentlich für 20,5 Millionen Dollars stark be¬
gehrte Maschinen aus Deutschland beziehen ; «6
■wird außerdem mehr ElektromateriaL mehr
Chemikalien , mehr Stahl - und Eisen -Erzeug¬
nisse erhalten .

Orangen und Südweine gegen Maschinen und
Elektromaterial ! Dies könnte nach den zäh ,
in zwei Etappen geführten Verhandlungen als
ein totaler Sieg der spanischen Handelsdele¬
gation angesehen werden . Auf der andern Seite
haben die Spanier jedoch ebenfalls Zugeständ¬
nisse gemacht . Statt wie bisher für 2 .5 Millionen
Dollars werden sie im neuen Handelsjahr für
10 .2 Millionen Dollars Erze und Metalle liefern ,
unter anderem 470 000 Tonnen Eisenerze , 2000
Flaschen Quecksilber , 250 Tonnen Wolfram ,
Zink für 4 Millionen DM. Äim erstenmal wer¬
den sie wieder einen nennenswerten Posten
deutscher Autos und Lastkraftwagen abneh¬
men . Die Spanier stimmten auch dem deut¬
schen Vorschlag zu . eine gemischte Kommission
zu bilden , die monatlich über das Funktionie¬
ren des Vertrags berät und ein Überziehen em -
zelner Kontingente , das sich bisher unlieb aus¬
gewirkt hatte , verhütet . Nicht bloß in spani¬
schen Handelskreisen , sondern auch bei den
deutschen Handelsvertretern in Madrid und
Barcelona , die schwere Jahre hinter sich haben ,
besteht der Eindruck , daß der neue Vertrag
eine günstige und mögliche Plattform für eine
Intensivierung der deutsch -spanischen Han¬
delsbeziehungen bietet und daß damit ein gro¬
ßer Schritt getan wurde , um die beiden durch
den Krieg und die nicht gerade fairen Konkur¬
renz -Manöver der . Siegermächte voneinander
getrennten Handelspartner erneut zusammen

zu führen . Dabei gibt sich niemand der Illvsion
hin , daß die durch die Nachkriegspolitik der
Alliierten gerissene Lücke von heute auf mor¬
gen geschlossen werden könnte oder daß die
schwierige , nach wie vor angespannte Wirt¬
schaftslage Spaniens sich allein mit der Fata
morgana amerikanischer Kredite ändern würde .
Dem ungeachtet herrscht hier ein sachlicher
und gemäßigter Optimismus A. D.

Neue Mittel für die Hausratshiife
Wie wir vom Hauptamt für Soforthilfe m Bad

Homburg erfahren , wird das Hauptamt voraus¬
sichtlich auf der nächsten Sitzung des Kontroll -
ausschusses d^ n Antrag stellen , einen namhaften
Betrag erneut für Zwecke deT Hausratshilfe zur

Verfügung zu stellen . Oie Verteilung der Wittel
könnten größtenteils noch vor dem Weihnacbtsfesf
erfolgen . Bisher wurden im Bundesgebiet 4,4 Mil¬
lionen Anträge auf Hausratshiife gesteht . Davon
konnten bisher nur 3,09 . Milliionen Anträge be¬
friedigt werden , so daß noch nicht einmal all«
Fälle der Gruppe I und die Härtefälle der
Gruppe II und III befriedigt werden konnten . Für
die Vertriebenen würde che neue Haiusratshäfe -
Ausschüttung eine beträchtliche Erleichterung zum
Weihnachtsfeet bedeuten .

Nationalplan
für gesamtdeutsche Wirtschaft

Der Königsteiner Kreis hat wirtschaftliche Maß¬
nahmen für den Fall einer Wiedervereinigung
Deutschlands vorgeschlagen, durch die der tiefere
Lebensstandard der Sowjetzone dem der Bundes¬
republik angeglichen werden soll. Für die Über¬
gangszeit wird keine Planwirtschaft , sondern ein
konstruktiver Nationalplan vorgesdüagen . Die
Währungen der beiden Wirtschaftsgebiete sollen
im Verhältnis 1 :1 angeglichen und die steuerlichen
Überbelastungen der Sowjetzone beseitigt werden .

Der Franc in Gefahr
Zum erstenmal seit zwei Jahren hat der Franc

im September auf dem Schwarzmarkt den Kurs
von 400 (gesetzlicher Kurs 350) überschritten . Seit¬
her hat er sich wiederholt 450 genähert . Der
Finanzminister klagte die Spekulation an . In
Wirklichkeit entspricht die Abschwächung des
Frankenkurses noch nicht ganz der Verminderung
seiner Kaufkraft im Innern .

Die Teuerungswelle ist aber noch nicht an¬
nähernd zum , Abschluß gekommen. Es ist der Re¬
gierung nicht gelungen, wie es in ihrer Absicht
lag , mit den Preiserhöhungen für Brot , Kohle usw.
vom September und der gleichzeitigen Lohner¬
höhung um durchschnittlich 15*/• zu einem neuen
Preis - und Lohnniveau hinzufinden , das Stabilität
verspricht . Weitere Preiserhöhungen für wichtige
Bedarfsartikel wie iZucker , Milch mußten in diesen
Tagen bewilligt werden , und schon sieht sich die
Regierung genötigt , in ihrem eigenen Wirtschafts¬
bereich Neuäufschläge für Post , Bahn , Tabak , vor¬
zubereiten . Eine neue Lohnbewegung konnte nicht
ausbleiben . Sie geht diesmal von den Staatsange -
stellten aus . Post , Eisenbahn , Finanzverwaltung
sind betroffen . Am bedrohlichsten ist der Konflikt
mit der Lehrerschaft der höheren Schulen, die mit
ihrer Weigerung, die Herbstprüfumgen durchzu¬
führen , der Regierung arge Ungelegenheiten
bereitet . Ihre Forderungen sind so hoch, daß sie,
wenn sie sämtlichen Staatsangestellten bewilligt
werden sollten , eine Mehrbelastung von 600 Mil¬
liarden Francs , fast ein Viertel des laufenden
Budgets , ausmachen würden . '

Die Teuerung bedroht gleichzeitig die Konkur¬
renzfähigkeit der industriellen und landwirtschaft¬
lichen Erzeugung, und zwar nicht nur auf den
Weltmärkten , sondern auch im Innern . Die Dek-
kung der Einfuhr durch die Ausfuhr , die 1051 90"/«
überstieg , ist in den letzten Monaten auf 63V»
gesunken . Die Exportindustrie sieht in der Ab¬
wertung die einzig wirksame Maßnahme zur Er¬
haltung ihrer Konkurrenzfähigkeit . Der Finanz-

minister »einerseits will durch Einfuhrbeschrän¬
kungen das Defizit der Handelsbilanz bekämpfen .

Der Ausgabenetat 1858 muß die Krise weiter
verschärfen . Der Staatshaushalt für 1962 , der
jetzt in Beratung steht , sieht an Stelle der 2700
Milliarden Francs des laufenden Jahres eine*!
Aufwand von annähernd 3500 Milliarden vor . Zu¬
sammen mit dem Defizit 1951 ist die Deckung für
mindestens 1000 Milliarden aufzubringen . Eine
Franc -Anleihe kommt bei dem Wertschwund der
Währung nicht in Frage . Von neuen Steuern sind
nur recht beschränkte Beträge zu erwarten .

Die Hoffnung ist unter diesen Umständen auf
die amerikanische HiHe gerichtet Die Regierung
sah sich genötigt , die Ausgaben fürs Heer von
1000 Milliarden Francs vorläufig nur provisorisch
in den Staatshaushalt einzusetzen . Der Militäretat
soll endgültig erst aufgestellt weiden , wenn die
Höhe der amerikanischen Hilfe feststeht . Die
5800 Millionen Dollar der amerikanischen Militär -
hilfe für 1952 werden der NATO , der Wirtschafts¬
organisation der Atlantikmächte , zur Verfügung
gestellt , die die heikle Aufgabe hat , sie unter allen
Nationen des Paktes aufzuteilen . Aus diesem Be¬
trag muß aber auch die Hilfe für eine etwaige
deutsche Aufrüstung abgezweigt werden . Von dem
Gesamtbetrag hat Frankreich mithin nur einen
recht beschränkten Anteil zu erwarten .

Finanzminister Rene Mayer denkt daran , die
schwierige Situation durch eine neue Wirtschafts¬
und Finanzpolitik zu bekämpfeh . Bür eine feste
Orientierung einer solchen Politik fehlt es aber
der Regierung an einer geschlossenen Mehrheit im
Parlament . Unter diesen Umständen ist die
Schwäche des Franc auf den internationalen Märk¬
ten nur der Spiegel der finanziellen und Wäh-
rungsumskherheit im Lande . A . R.

Italien exportierte im Wirtschaftsjahr 1960/91
insgesamt 2,856 Mill. dz Rohreis . Das größte Ab¬
nehmerland war die Bundesrepublik mit 824 000 dz.

Amtliche Bekanntmachungen
Zwangsversteigerung .

Freitag , den 2. Nov . tni »*
W Uhr , werde ich io Karlsruhe ' im
Pfandlokal , Herrenstr . <la , gegen
bare Zahlung im Voi Istreckuogs -
wege öffentlich versteigern :

1 Bohr - , 1 Schielf - , 1 Rund - und
1 Bördeknasdrine . 1 Schlagschere ,
1 Kleider - und 1 Küchenschranic . 4
Schnei dkiuppen , 1 Pkw -Mercedee
170 V. 1 Prismen -Kronleuchter . 1 ei .
Kühlschrank , 1 Motorrad Zündapp ,
200 ccm .Hechel , Gerichtsvollzieher .

_ Verloren_
Regen -Umhang

von Radfahrer verlor . Abzog . geg .
Belohn , beim Portier der BNN .

Unterricht

SflNO
Maschinen schreiben ■
Am 5. 11; beg . neue Kurse für An¬
fänger , Fortgeschf , und Eilschrift .
Niedrigste Preise und Teilzahlung . I

im Karlsruhe , Sophien -

Stellen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsenaen !

Haibtagsfro «
f . Gaststätte aes . Vorzust . v . 15—17
Reet. Rheinhel . Khe. , Kaiserallee U

Handstkfceroi -Fobrikqtlensb e trie b
sucht eingeftitirte

Vertreterinnen
zum Besuch von PrivoHcundschoft

bei höchster Provision . Bewerbg .
unter 1178J an BNN .

au#**
lipmirt
voi

BRISK
die neuartige Frisiercrem «

bringt Ihr Haar in Form
Verwehen Sie •»
Mit Brisk sitzt Ihr Hurra ,
vrie Sie es bei erfolg reichen
Männern sehen : Natürlich
«ad elegant , nicht über-
fettet , nicht klebrig . Brisk
enthält Cholesterin , das Ihr
Heer kräftigt «ad belebt .

»TW

.•MO,

flkfanmappenauMaht Mie nach nie!
ln Spezialfenstern zeigen wir über 100 ver¬
schiedene Akten-, Diplomaten- u. Kollegmappen .
Sie werden Ihre heHe Freude haben, ganz gleich
ob Sie sich eine einfache Rindiedermappe oder
eine Luxusdiplomafenmappe anschaffen wollen.
Außerdem bieten wir Ihnen i Günstigste Preise -
beste Qualitäten « - fachmännische Beratung .

Alle anderen Artikel in gleichgroßer Auswahl !
Anbezahite Wan wird bis Weihnacht « ) zurückgeiegt .

OFFENBACHER LEDERWAREN
HAM MER - DUTTEN HOFER

Kur Kreuzstrefre IQ bei der Kleinen Kirche und Kaiserstrafre, Edce Lammitrafre
■ « ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ I Keine sonstigen Filialen in Karlsruhe !

NormoIti/bc mt 95

Doppeltes . 1,80 '

MH BRISK abends noch so
gut frisiert wie morgens*

Bestimmt erhältlich : Salon Naumann , Nordstadt .

Für die kalte Jahreszeit !
2 Bürogehilfinnen jZuverl . Krankenschwester
lobt mrt (JberdurehsehnlW . AH- \ oder Pflegerin auf tagsüber für !begabt

Gegen Achsel schweif ) :
„Seit längerer Zeit benutze Ich Klosterfrau Aktiv .
6 d * r gegen Achselsehweiß , Ich bin sehr zufrie¬
den mit seiner aufsaugenden und geruchbinden¬den Wirkung . Er verleiht ein angenehmes Gefühl
u . ich möchte ihn jedem empfehlen !“ So schreibt
Frau Maria Riedel . AHenhagen 27 , b . Bietefeld ,
unzähligen Frauen, die auf verbildliche Körper¬
pflege Wert legen . Ist Klosterfrau Aktiv-Puder
schon unentbehrlich geworden . Als vielseitig wir¬
kender Puder seilte er auch gegen Pickel , Wund-
sein , Abschürfungen . Verbrennungen u. Hcrvtschä-
den aller Art in jedem Hause stets griffbereit sein ,Akhv -Puder : Streudosen ab 75 Pta in ollen Apotheken und DrogerienDenken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist für Kopf . Herz Mögen !Nerven I

gemeinkenntnissen per sofort ges . ! einige Wochen gesucht . CS unter iSehriftl . Bewerbung mit Lebenslauf ; K 1F21 K an BNN . jund Zeugnisabschriften an Kassen ,
örzttiche Vereinigung , Karlsruhe ,
RöntgensfraBe 5. .

sucht

Jüng . Kontorist (in )
von hies . Großhdlg . , z. sof . Elntr . I
gesucht . Kenntn . in Durchschreibe - jBuchführ . erw . Sehriftl . ES unter i |
K 1915 K an BNN |

IngenieurKaufmann
i von 18—25 3o#Vf«n mH Fochfcerwt - I
4Rissen für Loger - u. Reisetätigkeit , j Iw Maschinanfconstwtrtton »- und
j CSEunter K 1905 K on BNN . j Planungsarbeiten im Kreis Freu *
! «• • •» • ••w oso — j etenstodt ges . ÖS ' 11779 an BNN

ßuchdruck
Offsetdruck
Kleindruck

■55 *

Kleiderstoff 90 cm breit
einfarbig, gute Kleiderfarben . . .
Warme Damen -Schlüpfer
angerauht , besonders sdtw . rutter -
ware . . ob

Damen -Nachthomden
einfarbig , Flanell m. bunten Kragen

Herren -Socken
Baumwolle , Streifenmuster Paar

Herren -Unterhosen
woHgemiseht . . . . . . Grö6e 4

Herren -Futterhosen
schwere Qualität . . . . Größe 4

Herren -Sporthemden
lebhafte Sportkaros , Flanell . .

Herren -Trikot-Handschuhe
Hausehfutter .

Schlafdecken 140/195
kamelhaarfarbig . . . . .

Bettuchbiber
ia Qualität , rohweiß . » . T45 em

Schlafanzug -Flanell
gestreift, durchgewebt . - ,

Sockenwolle
la Kammgarn , 4fach . . .

Meter

2.45
2.95

10.90
- .98
3.75
6.15
8.90
2.95
9.85
4.90
1 .95
1 .95

■
Kinderstrümpfe Grafte 1 1 . 30

Baumwolle mit Perlon verstärkt , ■€ Nfl
b» . Gräfte 12 ÜiUU

Laschen -Hausschuhe O AR
enorm preiswert , 43 46 3,45 36/42 LiUÜ

Kamelhaar !. Laschenschuhe «
mit Fiiz-Zwischensohie 4 nl I43 -46 4.5« 36/42 J.75 31/35 ( JsUU

Wecker prima Gehwerk . . ob 5 . 80

Verdunster „ AC
mit Klammern und Hake « . . - .45 e ®SW

Verdunsterschale _ 7 R
eckig . . IW

Isolierflasche Q QR
Starkglas . hrUr . inholt WeÄJw

Wärmflasche C Qfk
verzinkt . t-54 UlWll

Kohlenschaufel _ 4 CI
mit Holzstiel . . . . . . . . . . iHU

Milchkanne 1 QC
Aluminium . ihr . W^ait I iVU

Wasserkessel O OR
Aluminium , poliert . 4.3« ÜltaÜ

tftan kauft billiget im

strase 17 Ruf tN9

Stellen -Gesuche
19 . Frau sucht St . o . Stenotypistin

gi . Kerwvtn . m Mosch u Steno
(150 $ .) . CSJ u . 11787 an BNN

pflegen wir LIEBESGABENPAKETE
FÜR DIE OSTZONE

m den Preislagen
von DM 8bis DM 25 ,

-

als Wcrt *rb«it

KernseifeNur gefunöe Menfchcn
weifte und gelbe
Ware
Bleckstüdc 4 Stüde

Und glückliche Menfchcn I Grfunö>
ntih blühend durch Oie kraft
fpenOenOe, bluterncuemOe, ner»
DcnftählenöeDoppelherz - Kur!

ZtiUdtHfitn em - und mrbrjarimi ■ RekUnuarberitu jeder Jhi
DnuSearbtttm für 'Handel Wastnr Xunst uni "WissensAaß
Kletndrudk• Kmo - undEintrittskarten^nnzekeundvon der Jloltt

PtÖ -TSCHE H1LFSGEMEINSCHAFT F .v-
;■ Abt . ’ Liebesgabendiehsi • •

1' Wzimbürg 36 •’ Hohe " Bleichen 29*
..

Postscheck Hamburg 9209 '
,

KARLSRUHE K AI S E R S<T R ASS E 1 21

DOPPELHERZ t . Etage : Stoffe • Lampen • SpielwarerBadendruck GmbH . Karlsruhe
•uw tu ApQtbtfero und Orogerit« Lammstraue Ib -5 * Fernsprecher 4031 -H

Bohner¬
wachs

500-g-Dose
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Abschluß der Rollschuh -Weltmeisterschaften in Jurin
Weltmeisterin Franea Rio verteidigte ihren Titel — Lotte Cadenbach Dritte

Die Weltmeisterschaften im Rollschuhkunstlauf
wurden fortgesetzt und mit der Kür der sechzehn
Damen abgeschlossen . Der Kampf , um die Spitze
war sehr erbittert , da die Belgierin von Aken, die
Italienerin Franca Kio und die Deutsche Lotte
Cadenbach alles daran setzen mußten , ihre in der
Pflicht erarbeitete Punktzahl zu verbessern . Der
Belgierin von Aken gelang es indessen nicht , die
Siegespalme zu erringen . Sie wurde von der bis¬
herigen Weltmeisterin Franca Rio (Italien ) auf de r
zweiten Platz verwiesen . Erneut ist damit We '

.t-
meisterin für Rollkunstlauf 1951 Franca Rio (Ita¬
lien ) mit Platzziffer 17 und 183 Punkten . Aus der
Platzziffer ist die geteilte Meinung des Kampf¬
gerichts ersichtlich . Fernanda von Aken (Belgien)
erreichte Platzziffer 16,5 und 181,6 Punkte . Trotz
einwandfrei bester Kür gelang es der deutschen
Vertreterin Lotte Cadenbach, Dortmund nicht , die
Pflichtpunkte ihrer Gegnerinnen zu üherbieten . Sie
erreichte Platzziffer 21,5 und 180,4 Punkte .

Nach der Viertplacierten Jean Phethean (Eng¬
land ) mit Platzziffer 33 und 176,5 Punkten reihten
sich wiederum zwei deutsche Teilnc-hmherinnen
ein ; Als Fünfte Irma Fischlein, Ftanklurt , die bis¬
herige Europameisterin , mit Platzziffer 36 und
177,4 Punkten und als Sechste Helene Kienzle,
Stuttgart , mit Platzziffer 38 und 174 .7 Punkten .

Frankreich — Österreich 2 :2
Frankreich und Österreich trennten sich am

Donnerstag im Fußball-Länderspiel im Pariser
Colombes-Stadion vor 60 000 Zuschauern 2 :2 (2 :2) .
Die Gastgeber fanden sich zur Begeisterung der
60 000 Zuschauer im vollbesetzten Colombes-Sta-

dion sofort nach dem Anpfiff. In der zweiten Mi¬
nute knallte der rechte Läufer Bonifaci eine
Flanke des Linksaußen Alpsteg in Walter Zemans
Gehäuse . Dann aber fand sich der österreichische
Sturm , und ein schönes Kombinationsspiel zwi¬
schen Decker und Körner krönte letzterer mit dem
Ausgleichstreffer in der elften Minute. Nachdem
drei Minuten später der Metzer Halbrechte
Cisowski wegen einer Verletzung durch Stricanne
ersetzt worden war , kam Österreich noch besser in
Schwung und ging wenige Sekunden später durch
Stojaspal in Führung . Bei diesem Stand schien es
bis zur Halbzeit zu bleiben . In den letzten Minuten
übernahm Frankreichs Mittelstürmer Jean Gru-
mellon jedoch einen schönen Ball des eifrigen
Bonifaci und stellte das 2 :2 her . An dem vollende¬
ten Defensivspiel der französischen Elf scheiterten
die überlegen spielenden Österreicher in der zwei¬
ten Hälfte . Zu allem Unglück wurde der Austria¬
läufer Schleger verletzt und mußte ausscheiden.

Der letzte Probegalopp der englischen Fußball-
Natioqalmannsehaft vor ihrer Begegnung mit
Österreich endete in Sheffield nach einem schnel¬
len Spiel mit einem 2 : 1-Si^g gegen Schottland.

Drei deutsche Niederlagen gab es beim interna¬
tionalen Ringerturnier in Stockholm. Ziegler ver¬
lor im Bantamgewicht gegen Vesterby (Schweden)
mit 0 :3 und Martus im Leichtgewicht gegen An¬
derberg (Schweden ) mit dem gleichen Ergebnis . Im
Leichtschwergewicht mußte Ferber dem Schweden
Palm einen Schultersieg nach 10 :23 Minuten über¬
lassen . Martus hatte im Leichtgewicht vorher den
Schweden Nilsson nach 3 :29 Minuten geworfen.

Vfß ttlühlburg gastiert beim Jabellenführer tlümberg
Mit Rudi Fischer haben die Karlsruher gute Aussichten

Die zehnte Meisterschaftsrunde bringt in Nürn¬
berg die Kraftprobe zwischen dem Tabellenführer
Nürnberg und dem nur einen Punkt zurückliegen¬
den VfB Mühlburg . Da Rudi Fischer wieder das
Tor hüten wird , erhöhen sich die Aussichten der
Karlsruher . Sowohl die beiderseitigen Abwehr¬
reihen , als auch die Angriffsreihen , dürften sich
so ziemlich die Waage halten und es wird von
der Tagesform abhängen , wer aus diesem Kampf
als Sieger hervorgehen wird . Das Spiel im Vor¬
jahr endete 4 :4. Bei der Stabilität der beider¬
seitigen Abwehr ist mit einem solchen Torsegen
diesmal kaum zu rechnen. Der Tabeilenzweite ,
VfB Stuttgart , könnte aus dem Kampf der Favo¬
riten profitieren , denn dem Neuling Aschaffen-
burg fehlt die Reife, um die Stuttgarter zu Hause
zu gefährden . Daß auch mit 1860 München gerech¬
net werden muß , davon überzeugten die „Löwen“
alle , die dem Spiel gegen Mühlburg beiwohnten .
Trotz der 5 : 1-Nieder !age verrieten sie eine tech¬
nische Reife , wie sie nur wenige Mannschaften
nachweisen können . Die nach gutem Start stark
abgefallene Eintracht Frankfurt wird in München
kaum eine Niederlage abwenden können . Auch
die Offenbacher Kickers gehören zu den aus¬
sichtsreichsten Bewerbern um den Meistertitel .
Am Bieberer Berg dügfte für den VfR Mannheim
nicht viel zu holen sein. Fürth sollte in Mann¬
hehn ohne sonderliche Schwierigkeiten Neckarau
bezwingen und Schwaben Augsburg müßte sein
Funktekonto gegen die Stuttgarter Kickers ver¬
bessern können . Ohne Herrmann muß der FSV
Frankfurt auf eigenem Platz alles aufbieten , wepn
die abwehrstarken Münchener Bayern besiegt
wenden sollen . Die in diesem Jahre sehr schwa¬
ch« ! Schweinfurter stehen in Waldhof vor einer
schweren Aufgabe . Waldhof hat sich nach schwa¬
chem Start wieder gefangen und gilt auf eigenem
Platz als Favorit .
2. Liga

Spitzengruppe kann sich behaupten
In der 2 . Liga spielen die drei Erstplaeierten

zu Hause und haben dadurch gute Aussichten,
ihre Position zu festigen ASV Durlach hat das
Pech, nicht nur einige Spieler ersetzen zu müssen,
sondern dreimal hintereinander reisen zu müssen.
In Ulm müssen dem Gastgeber im Spiel gegen
den ASV Durlach die besseren Chancen ein¬
geräumt werden . Auch der ' Tafeellemzweite Kassel
und der Tabellendrilte Hof sollten gegen Feuden¬
heim bzw. Regensburg zu Siegen kommen. Die
übrige Rangfolge dürfte ziemlich große Ände¬
rungen erfahren . Ob sich BC Augsburg in Aalen
behaupten kann , scheint fraglich . Anschluß be¬
halten sollten Cham, das Straubing bezwingen
sollte , Bamberg , das zu Hause stärker einzu¬
schätzen ist als der Freiburger FC, und Darm-
Stadt . das gegen Singen voj einer verhältnismäßig
leichten Aufgabe steht . Ein Vorstoß ist vom FC
Pforzheim zu erwarten , dessen Mannschaft »ich

endlich gefunden hat . In den letzten beiden Aus¬
wärtsspielen holten die Pforzheimer drei Punkte .
Wiesbaden ist allerdings ein schwerer Gegner, der
jedoch in heimischer Umgebung bezwungen wer¬
den sollte . Damit hätte der „Club“ viel gut ge¬
macht und könnte sich bei anhaltenden guten Lei¬
stungen noch berechtigt« Hoffnungen machen.
1. Amateurliga

Zum Jubiläum: KFV—Phönix
Der KFV begeht am Sonntag sein 60. Jubiläum

und hat aus diesem Anlaß seinen ewigen Rival« !
Phönix zum Gegner . Leider erinnern die Lei¬
stungen der Altmeister nicht allzu stark an ihre
großen Zeiten . Immerhin waren die Lokalkämpfe
auch nach dem Niedergang der Karlsruher Fuß¬
ballpioniere ipit die spannendsten , die in den
Punktespielen der Amateurliga geboten wurden .
Eines hatten sie mit den früheren großen Kämp¬
fen gemeinsam : Die Ungewißheit des Ausgangs.
Auch für die kommende 125 . Begegnung kann
kein Favorit genannt werden . Schwetzingen emp¬
fängt den Tabellenführer Friedrichsfeld und hat'
auf eigenem Platz gute Aussichten, durch einen
Sieg die Spitze wieder zu übernehmen . Daxlanden
hat gegen VfR Pforzheim Gelegenheit , seinen
dritten Tabellenplatz zu festigen . Bei den übrigen
Treffen Rohrbach — Hockenheim, Kirrlach gegen
Brötzingen , Viernheim — Birkenfeld und Rüppurr
gegen Weioheim haben die Platzbesitzer die bes¬
seren Aussichten .

2. Amateurliga . Staffel 1 : Eggenstein — Dill“
weißenstein , Neureut — Odenheim , Ispringen ge¬
gen Bruchsal , Forehheim — Blankenloch, Südstern
gegen Grünwinkel , Hagsfeld — Ettlingen . Staffel 2 :
Eutingen — Durlaeh-Aue, Knielingen — Weingar¬
ten , Grötzingen — Frankonia Karlsruhe , Göbrichen
gegen Durmersheim , Graben — Berghausen , Tie-
fenbrona — WiesentaJ.

Kreisklasse A. Staffel 1 : Liedolsheim — Leopolds¬
hafen , Neureut — FrT Bulach, TSV Bulach — Lin¬
kenheim , FC West, Karlsruhe — Hochstetten,
Spöck — Rußheim , FC 21 , Karlsruhe — Beiertheim ,
Kirchfeld — Friedrichstal . Staffel 2 : Wöschbach ge¬
gen Jöhlingen , Langensteinbach — Malsch , Spessart
gegen Stupferich , Kleinsteinbach — Neuburgweier ,
Busenbach — Wössingen, ASV Duriach lb — FrT
Forehheim , Ittersbach — Bruchhausen .

Kreisklasse B. Staffel 1 : Sulzbach — Rüppurr ,
Hardeck — Oberweier , ASV Grünwettersbach ge¬
gen Phönix Grünwettersbach , Hohenwettersbach
gegen Wolfartsweier , VfB Südstadt — ASV Dur¬
lach (Amat .) , Ettlingenweier — Palmbach . Staffel 2:
Herrenalb — Mutschelbach, Spinnerei — VfB Mühl-
burg (Amat .) , Weiler — Spielberg , Auerbach gegen
Völkersbach . Etzenrot — Reichenbach, Schöllbronn
gegen Pfaffenrot . Staffel 3 : ASV Agon Karlsruhe
gegen TV Mörsch, TSV Weingarten — FrSSV
Karlsruhe , Gehörlosen Karlsruhe — Olympia-
Hertha .

West und Süd kämpfen um den Handball-Pokal
Zum ersten Male seit 1947 sieht Westdeutsch-

lahd wieder im Endspiel um den Deutschen
Handball -Pokal . Die Elf trifft am Sonntag in
Hagen (Westfalen) a!üf Süddeutschland , das 1948
und 1949 die Trophäe gewann. Der Süden stützt
sich im wesentlichen auf die Mannschaft, die im
Vorjahr im Wiederholungsspiel gegen den Nord« !
in Wuppertal mit 7 :9 Toren unterlag . Die süd¬
deutsche Elf soll wie folgt spielen : Thome (Rot),Bernhardt (München) , Klößmann (Dietzenbach),Keim (Leutershausen ) , Jullich (Birkenau ), Gölkel
(Oßweil) , Zischek (Zuffenhausen) . Spahr (Helden¬
heim ) , B . Kempa (Göppingen) Kuhnle (Rintheim ) ,V . Wodtke (München) . Ersatz : BurkhardLsmeyer
(Göppingen), Lingelbach u . Führer (Harleshausen ) .
Handball -Verbandsliga
Erhöht Leutershausen seinen Vorsprung ?

Der Tabellenführer Leutershausen gastiert beim
Tabellenletzten St. Leon und müßte seine füh¬
rende Position weiter ausbauen können . Ob Rint¬
heim durch einen Sieg -n Bretten Anschluß ge¬winnen kann , scheint fraglich, da der Neuling
gegen die stärksten Mannschaften ausgezeichnetabschnltt und andererseits Rintheim in den letz¬
ten Spielen bei weitem nicht mehr so überzeugendwirkte , wie beim Saisonbeginn Auch Mühlburgdürfte es in Ketsch sehr schwer haben . Der
badische Meister Rot muß in Weinheim unbedingt
gewinnen , wenn er noch Aussichten auf den Titelhaben will .

Bezirksklagse. Staffel 3 : Blankenloch — Brötzin¬
gen, Beiertheim — Ettlingen . Daxlanden — Bulach
Durlach — Knielingen , Linkenheim — TumerschaXl

Mühlburg . Staffel 4: Odenheim — Neuthard ,
Kronau — Heidelsheim , Bruchsal — Graben,
östringen — Kirrlach . Rußheim — Philippeburg,Hochstetten — Spöck, Büchenau — Karlsdorf .

Kreiskla **«- 1. Mühlburg — ASV Duriach, Malsch
gegen KFV , KTV 46 — Ettlingenweier , Friedrichs¬
tal — Grünwinkel , Eggenstein — Neureut .

Kreisklasse 2. Jöhlingen lb — MTV Karlsruhe .
Bretten lb — Langensteinbach .

Mannschaftsmeisterschaft der Ringer
Über das kommende Wochenende herrscht auf

den badischen Ringermatten Hochbetrieb. Das
größte Interesse der Kämpfe am Wochenende gilt
dem Treffen Wiesental gegen Kirrlach , das in der
Gruppe Süd eine wesentliche Veränderung in der
Tabelle bringen kann . Kirrlach muß auf den in
Schweden weilenden Lothar Martus verzichten
und Wiesental wird voraussichtlich ohne Groß an-
treten . Bei der Gleichwertigkeit der Mannschaften
ist ein Unentschieden zu erwarten . Der Tabellen¬
führer Brötzingen muß in Weingarten antreten und
wird sich dort che Punkte kaum nehmen lassen.
Grötzingen tritt auf eigener Matte gegen Bruch¬
sal an . Ein unentschiedener Ausgang liegt näher
als ein knapper Bruchsaler Sieg
_ Landesliga .: Germania Bruchsal II — Eiche .Östringen , Germania Karlsruhe — KSV Ispringen .TV Mühlacker — Einigkeit Mühlburg.

Kreisklasse : ASV Daxlanden — Kirrlach II ,TV Graben — TSV Weingarten II , KarlsruherAthl .-Ges. — TV Mühlacker II . SV Brötzingen II
gegen KSV Tpringen II .

Kunstturmeettkampf heiburg - KJV 18 *16 in Qräkingen
tKtnn « j4a > _ _ i " v% n • __ .Im Rahmen de : Festveranstaltungen anläßlichdes I05jährigen Bestehens des Karlsruher Turn¬vereins 1846. hat die Turnabteilung des KTV 1846eine Freiburger Kunstturnriege zu einem Geräte -

sechskampf verpflichtet . Dieser Wettkampf kommtam Samstag . 20 Uhr . in der Turnhalle des TuS
Grötzingen zur Durchführung . Folgende Turnerbestreiten den Gerätesechskampf Freiburg - KochHeinz, Siede! Oskar . Kiß Rolf. Keller Hermann ,Winter Lothar , hopf mann Alfred. HildebrendWilli. _ KTV 46 : Jung Fritz , Herzner Oskar .Haas Günther , Bauer Robert, Schöps Paul , Basch¬
nagel Heinz, Mader Rudolf. Die beiden schon seitvielen _ Jahren erfolgreichen Turner Kopfmannund Hildebrand sind die Hauptstützen der Frei¬
burger Mannschaft . In der Mannschaft des KTVturnen neben dem Versehrtenmeister 1951 Paul
Schöps und dem altbewährten Heinz Baschnagelder Ex-Berliner Rudolf Mader. der sich in denVordergrund der hadischen Spitzenturner ge¬schoben hat . .

Hockey: Phönix Karlsruhe — HC Gernsbach
(Sonntag 10.30 Uhr).

Badische Schwimmerjugend in Mannheim
Anläßlich des 40 . Jubiläums seiner Schwimmab¬

teilung führt der TV 46 Mannheim am Sonntag,14 Uhr , im Herschelbad ein verbandsoffenes Ju¬
gendschwimmfest durch , bei den der gesamtebadische Schwimmernachwuchs am Stau ist . Nebenden Vereinen aus Heidelberg , Leimen und Mann¬heim sind auch der Karlsruher Schwimmverein
Neptun 1899 , Karlsruher Turnverein 1846 und I .BSC Pforzheim mit ihren bekannten Jugendlichenvertreten . c . B.

Vorentscheidung im Silberschild
Die Wettbewerbe um den Hockey -Silber- und-Eichenschild werden , am Sonntag mit den Vor*

schlußrunden -Paarungen fortgesetzt Hierbei ste¬hen sich gegenüber . Silberschild : Hamburg«—Nord“
rhein -Wcstfalen in Hamburg und Nordbaden
gegen Niedersachsen in Heide” >erg . Niedersachsensteht vor keiner leichten Aufgabe Den routinier¬teren Gäste müssen jedoch die besseren Chancen
eangerirumf wenden.

„Unsere kleine Stadt*
Szenischer Vortragsabend des Amerikahauses
Conradin - Kreutzer - Bund und Amerikahau »

Karlsruhe hatten zum ersten „Szenischen Vor¬
tragsabend “ dieses Winters gemeinsam eingeladen ,
und wieder stellten Dramaturg Gerh . Klockc
und seine kleine Schauspielerschar einen wert¬
vollen Beleg des zeitgenössischen Theaters zur
Diskussion : Thornton Wilders „Unsere kleine
Stadt “ . Die eigenartige Form dieser Vortrags¬
abende , die Lektüre mit verteilten Rollen , bringt
es mit sich , daß Jede Mitteilung an das Auditorium
ausschließlich auf die Kraft des gesprochenen
Wortes abgestellt ist, daß dem Vorstellungsver¬
mögen des Zuhörers keinerlei Grenzen gesetzt
sind. Wert und Wirkung eines dergestalt auf
seinen Kern verdichteten Theatertrlebnisses ste¬
hen außer Frage , und d\e Anteilnahme des Pu¬
blikums bezeugt zudem , daß Klocke auf frucht¬
baren Boden sät .

Was nun „Unsere kleine Stadt “ im besonderen
betrifft , so ist im Grunde wenig darüber zu sagen.
Denn was dir und mir so gut wie der kleinen
Emely , ihrem Jugendfreund und Gatten und bei¬
der Eltern begegnet sein konnte , das und nichts
anderes hat Wilder für dich und mich aufgezeich¬
net , damit wir uns besser erkennen mögen , damit
wir bewußter unser kurzes Leben zu leben
beginnen . Die kleine Stadt , es könnte die unsere
sein, sie könnte irgendwo in Europa , irgendwo
in der weiten Welt liegen , und wenig nur würde
sich ändern . — In gediegener Sprachform und
mit allzeit spürbarer Wärme lasen Franz Essel
und Gertrud S e i t z die Doppelrolle der beiden
Elternpaare , liebreizende Anmut und den Aus¬
druck lebhhafter Empfindungen fand Hildegard
Gehri für ihre Emely , als einen frischen , aufge¬
weckten Jungen profilierte Jonny Goertz den
George. Gerhard Klocke hatte die Rolle des
Spielleiters übernommen , der die Szenen und
Szenenfragmente in sehr liebenswürdiger Art
nach dem Willen des Autors zusammenfügte . Eb .

Alte und viel neue Klaviermusik
Eine neue Reihe musikalischer Veranstaltungen

des Karlsruher Amerika -Hauses , die Winterarbeit
der Internationalen Gesellschaft für Neue Musik,
endlich auch die „Musikstunden “ der Technischen
Hochschule wurden gemeinsam eröffnet durch ein
Konzert , das der amerikanische Pianist Robert
Wallenborn irn Studentenhaus gab. Seinen
Darbietungen ließ Dr . Gerhard Nestler einfüh¬
rende Worte mit wertvollen Hinweisen auf über¬
geordnete Zusammenhänge vorangehen , auf gei¬
stige Verwandtschaften , die teilweise schon durch
das Programm angedeutet waren . Beziehungsreich
hatte Wallenborn an den Anfang die Fantasie und
Fuge a-moll von Bach und gleich folgend die
Sonate 1925 von Igor Stravinsky gestellt . Als wei¬
tere Belege der zeitgenössischen Musik rundeten
die 2. Sonate in G von Paul Hindemith und die
Sonate op . 26 von Samuel Barber den ersten Teil
des Programms ab. Von Poulenc , de Falla ( Debussy
und Ravel sollten dann weitere Werke noch folgen.
— Berufener zum Amte eines Interpreten neuer
Musik als Wallenborn darf sich kaum einer fühlen .
Mit ^«stürzender Technik , elementarer Musikalität
und m klarer geistiger Überschau durchmißt gerade
er die Bereiche des Zeitgenössischen . Insofern
kam diesem Auftakt mehrerer Veranstaltungs¬
zyklen eine ganz außerordentliche künstlerische
Bedeutung zu. Khe,

rrDer silberne Pfeilu

Spielzeit-Eröffnung der Karlsruher Jugendbühne im Schauspielhaus
Dies Spiel um das Seifenkistelrennen von

Heine Schimmelpfenmg ist , vom Erwachsenen
aus betrachtet , eine recht harmlose Angele¬
genheit , eine „prima Sache “ aber für die
Jungen « , an die es sich wendet . Anges -prochen
sind allerdings nur die Zehn - bis Vierzehn¬
jährigen , nicht aber die Mädchen , bei denen
man schwerlich die gleiche Begeisterung er¬
warten kann . Insofern erscheint uns die Aus¬
wahl gerade dieses Stückes nicht glücklich ,
zumal die Aufführungen der vorigen Spiel¬
zeit ( „Robinsons Abenteuer “ und „Pünktchen
und Anton “ ) allen Theaterbesuchern , auch den
Erwachsenen , etwas zu sagen hatten .

Über das Stück und die Regiearbeit mit den
jugendlichen Spielern haben wir bereits be¬
richtet . Das kleinbürgerliche Milieu trat be¬
reits im Bühnenbild von Wilfried Otto in
Erscheinung , wenig originell in der „Küche “ ,

Karlsruhei Filmschau

eindrucksvoller im quergestellten Kellerraum .
Betont kleinbürgerlich gaben sich auch Papa
und Mama Krause in der frischen , aufgelok -
kerten Darstellung von Hanns Schlade¬
bach und Rita Graun . Beide fanden ,
ebenso wie Herbert Bötticher als Rund¬
funkreporter , den echten , der Mentalität der
Jungen angemessenen Ton , was insofern wich¬
tig *war , als dadurch ein Auseinarvderfallen
der von Christian Lennbach mit viel Um¬
sicht und Mühe zustandegebrachten Inszenie¬
rung in einer professionelle • und eine Laien -
Hälfte glücklich vermieden wurde . Die jugend¬
lichen Mitwirkenden des Goethe -Realgymna¬
siums und der Gutenbergschule machten ihre
Sache ausgezeichnet und ernteten mitsamt
ihren „großen Kollegen “ am Schluß den ver¬
dienten Beifall . G.

Grandioser Kinoeffekt „Samson und Delilah "
Cecil de Milles Farbfilm in Pali und Rheingold

Hollywood erzählt eine Bibelgeschichte mit dem
imponierenden Gesamtaufwand der Technik des
20. Jahrhunderts . Das Bemühen um Stilechtheit ist
rührend und zugleich penetrant . Ein Kolossalge¬
mälde des Orients vor 3000 Jahren erdrückt bei¬
nahe das Urgleichnis von Samson und Delilah ,
daß die Liebesarglist des Weibes gewaltiger ist ,
als die Stärke des Mannes , was die Fraueneman¬
zipation heute noch nachdenklich stimmen sollte .
Abgesehen davon, die Amerikaner halten es so¬
wieso nicht gern mit der Erotik . Lieber mit der
Demokratie . So verlagert sich ihr Samson etwas
ins Politische und setzt die Tugenden des Frei¬
heitshelden gegen die Übergriffe einer Besatzungs¬
macht. Daß Gott außerdem über den Götzen Da¬
gon siegt, geschieht nebenbei .

Überhaupt scheint Cecil de Mille in seinem
Samson mehr verliebt gewesen zu sein als in die
schöne Delilah, die sich mit einer zensurbraven
schöne Delilah, die sich mit einer — allerdings
hinreißenden — Modenschau an betörenden Toilet¬
ten begnügen muß, während der biblische Muskel¬
held - in atemberaubenden Kämofen mit Löwen.
Philistern , Rivalen und schließlich' mit granitnen
Tempelsäulen beherrschend im Mittelpunkt steht .
Cecil de Mills Klassifizierung als Regisseur ist
klar . Er hat „Die zehn Gebote“

, .,1m Zeichen des
Kreuzes“

, „Kleopatra “
, „Union Pacific “ gedreht ,

und jedesmal das Publikum durch eine Steigerung '
der Mittel verblüfft . So ist auch „Samson und
Delilah“

, de Müles 68. Film, abermals ein Rekord
an Aufgebot und Aufmachung , an technischer
Brillanz und dekorativer Wirkung , de Mille gibt
dem Kino, was des Kinos ist , und da er diese Art
des monströsen Schau-Films meisterlich be¬
herrscht , kapituliert auch der geistige Hochmut
des Intellektuellen .

Victor Matures Samson ist herrlich anzuschauen ,
das Prachtstück eines Mannes, und zudem ein
beachtlicher ' Schauspieler. Hedy-Laman hat es als
Delilah schwerer , da ihre diversen Wandlungen
von der Liebenden zur Hassenden psychologisch
nicht eben überzeugend motiviert sind . Dafür siegt
sie als Frau und hat die schönsten Kleider zu
tragen , die der Farbfilm je ersonnen hat . Die
beste schauspielerische Leistung bietet George
Sanders als ein König von überlegener Tyrannen¬
klugheit . Henry Wilcoxons Erobererkopf gefällt
trotz seiner Niederlagen als Feldherr Das En¬
semble zählt weitere 25 Namen von insgesamt
100 Darstellern auf . Es ist unnötig, dem Publikum
diesen Film zu empfehlen . Es wird sowieso für
eine Rekordkasse sorgen. Mit einiger Berechti¬
gung , denn wenn es hier auch nicht um Filmkunst
geht , so doch um einen grandiosen Kinoeffekt .
Wie Samson die Tempelsäulen zerbricht , ist schon
zwei Logenplätze wert . D—ck.

60 fahre H3V — 60 fahre deutsche lußballgeschichte
Am Sonntag feiert der KFV sein 60jähriges Be¬

stehen und vor 60 Jahren schlug gleichzeitig die
Geburtsstunde des deutschen Fußballs . Kein Ge¬
ringerer als Walther Bensemann , der Fußball¬
pionier und spätere Herausgeber des Fachblatts
„Der Kicker“

, half bei der Gründung tatkräftig
mit . Pennäler hatten sich zuvor im Karlsruher Foot¬
ball-Club zusammengeschlossen und aus diesem
ersten Karlsruher Fußballverein entstand 1891 der
KFV. In der Zeit der Jahrhundejrtwende bis 1905
errang der KFV „vieiVküddeutscäie Meisterschaften
und wurde durch eindeutige Siege über absolute
Spitzenklasse über die Grenzen hinaus bekannt .
Von 1905 bis 1908 folgte ein Rückgang , aber dann
gelang ein weiterer erfolgreicher Vorstoß , der 1910
mit der Erringung der Deutschen Fußballmeister¬
schaft die verdiente Krönung erfuhr . Erstmals im
Endspiel standen die Karlsruher 1905, unterlagen
aber der Union Berlin Q:2. Beim drittenmal schei¬
terten die Schwarz-Roten im Finale 1912 an Hol¬
stein Kiel mit 0 :1 . Diese zweite Blüte war mit ein
Verdienst des großen englischen Trainer » William
Townley, der später auch die Spielvereinigung
Fürth zu den höchsten Ehren führte . Dem Eng¬
länder stand mit Förderer , Breunig , Hirsch , Fuchs,Hollstein, Tscherter hervorragendes Material zur
Verfügung . Als Townley das Training übernahm ,
betätigte »ich Max Breunig , ohne zu überragen ,als Linksaußen . Diesen Riesen , der 100 Meter in
11 Sekunden lief , beorderte er sofort auf den

Mittelläuferposten und hier erkannte man erst
seine außerordentlichen Fähigkeiten . Bald war er
Deutschlands bester Mittelläufer , der bei der

Olympiade 1912 in Stockholm als Fußballkönig
Europas bezeichnet wurde . Sein unheimlich schar¬
fer Schuß flößte den Torhütern , besonders bei der
Ausführung von Elfmetern , Angst und Schrecken
ein . Es erhärtete sich das Gerücht , daß sich ein
Torhüter deshalb habe anbinden lassen , um nicht
von der Wucht des Schusses ins Tor gerissen zu
werden . Tatsache ist , daß Torhüter oftmals Ab¬
wehrversuche unterließen , um keinen Schaden
zu erleiden . Hettmannsberger , von der Karlsruher
Alemannia , war der einzige, der jemals einen
Elfmeter von Breunig hielt . Mit seiner gewaltigen
Pratze stoppte er das unheimliche Geschoß, zur
größten Überraschung Breunigs , auf der Torlinie .

Nach dem ersten Weltkrieg folgte von , 1925 bis
1832 die dritte große Epoche. Unter dem englischen
Trainer Lawrence schaffte der KFV der> Aufstieg
und unmittelbar darauf die Meisterschaft von
Württemberg-Baden. Der FC Nürnberg , damals in
seiner besten Zeit, konnte den KFV auf Karls¬
ruher Boden einfach nicht bezwingen . Bekir , Vo¬
gel, Kästner , Finneisen , Groke , Huber , Traut , Sic-
card , Würzburger , Fritz Müller , um nur einige zu
nennen , verhalten zu diesem neuen Ruhm .

Der zweite Weltkrieg dezimierte stark den Spie¬
lerstamm und nun folgte der schwerste Sturz in
der Vereinsgeschichte. Die schwere Aufbauarbeit
fand in dem Einzug in das Endspiel um die Deut¬
sche Amateurmeisterschaft den verdienten Lohn.

Das 80. Jubiläum feiert der KFV am Sonntag ,
20 Uhr, im großen Saal der Karlsruher StadthaUe .

P . S.

Kantaten *Aufführung an Allerheiligen
Im Rahmen des Badischen Bundesliederfestes

war an Pfingsten die Kantate „Zwischen Zeit und
Ewigkeit “', nach Dichtungen Hans Thomas von
Franz Philipp komponiert , für Karlsruhe erst -
aufgeführt worden . Nun hatte die Stadtverwal¬
tung die Karlsruher Bevölkerung eingeladen , den
Allerheiligentag mit einer Wiederholung jener
Aufführung zu begehen, doch fand ihre Einladung
leider wenig Widerhall . Die unerwartet kleine
Besucherzahl aber wurde der Aufführung inso¬
fern abträglich , als die unzulängliche Hörsam¬
keit der Stadthalle wieder einmal ohne Beschö¬
nigung offenlag.

An einer gleichwohl sehr eindrucksvollen Ge¬
samtleistung waren an diesem Abend beteiligt :
die mit künstlerischem Feingefühl gestaltende
Altistin Susanne Muser , Edmund E i c h i n g e r,der seinen anspruchsvollen Bariton-Part über¬
legen formte , die Chöre des Karlsruher Lehrer¬
gesangvereins und der Liederhalle ,
die einwandfreie Klangkultur und Zuverlässigkeit
gegenüber jeder technischen und musikalischen
Forderung unter Beweis stellten , die Badische
Staatskapelle und an hervorragender Stelle
der Dirigent Walter Schlageter . — In einem
besonderen Aufsatz und in einer ausführlichen
Besprechung haben wir uns an ^Pfingsten mit der
Kantate auseinandergesetzt und dabei auch sn -
gedeüWt, daß die' formäte Mehrschichtigkeit des■Werkes, seine Indifferenz in bezug auf eine» kla¬
ren Persönlichkeitsstil und Merkmale , die damals
das Schlagwort „Für Sachlichkeit und gegen Pa¬
thos !" in die Diskussion brachten , doch immerhin
einigen kritischen Einwänden ausgesetzt sind . In
diesem neuen Zusammenhang noch einmal näher
darauf einzugehen , sollte sich erübrigen , zumal *
ein besonderer Anlaß die Wiederholung der Kan¬
tate herbeigeführt hat . Eb.
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Halb Feiertag - halb Werktag
Naßkalter AUerheiligentag 1951

Der gestrige AUerheiligentag war zwar be¬
kanntlich in Karlsruhe kein gesetzlicher Feier¬
tag . Gleichwohl spürte man vor allem ans demweit weniger lebhaften Straßenverkehr , daß essich auch um keinen echten Werktag handelte .Am Nachmittag hatten die Behörden geschlos¬sen , während die Schulen schon seit Mittwoch
(bis zum kommenden Montag ) Ferien haben .Dem Vorgehen der Behörden schloß sich aucheine Reihe von Firmen an , einige wenigefeierten sogar während des ganzen Tages . DieGräber aller Friedhöfe waren wie alljährlich
würdig geschmückt , und am Nachmittag insbe¬sondere besuchten trotz des sehr unfreund¬lichen naß -kalten Wetters , durch das Aller¬
heiligen zum bisher unfreundlichsten Tag die¬ses Herbstes wurde . Tausende und Abertau¬sende die Friedhöfe , insbesondere natürlich den
Hauptfriedhof . Am Vormittag ließ der Ober¬
bürgermeister auf dem deutschen und fran¬zösischen Ehrenfriedhof Kränze niederlegen .Der Tag des Totengedenkens fand mit der gutbesuchten Aufführung von Franz Philipps Sym¬
phonischer Kantate „Zwischen Zeit und Ewig¬keit “ in der Stadthalle seinen würdigen Ab¬
schluß .

Um den Turm voi der Veiwitterung zu schützen:

Der Schloßturm wird wiederaufgebaut
Sicherungsmaßnahmen zur Rettung des Turmes - Die erste Phase im Wiederaufbau des Schlosses

Stadt Karlsruhe korporatives Mitglied
der Europa -Union?

Am Dienstag öffentliche Stadtratssitzung
Der Beitritt der Stadt Karlsruhe als korpora¬

tives Mitglied in die Europa -Union ist einer
der Punkte , die auf der am Dienstag , 6. 11 .,15.30 Uhr , im Sitzungssaal des Städt . Konzert¬
hauses stattfindenden öffentlichen Stadtrats¬
sitzung behandelt werden . Außerdem stehen
zur Debatte : Die Erhöhung der Fürsorgericht¬
sätze , die Beschaffung eines Müllwagens , die
Festsetzung der Schutträumung , die Bauvor¬
haben der zweiten Rate des außerordentlichen
Haushaltsplanes und die Erschließung des
Wohngeländes im Binsenschlauch Nord I durch
die restlichen Mischwasserkanäle .
Zentral-Kiosk ohne Schmutz und Schund

Um der Flut von Schmutz - und Schundlite¬
ratur wirksam entgegenzutreten , eröffnet die
Katholische und die Evangelische Arbeits¬
gemeinschaft Anfang dieses Monats in der
Waidstraße, , am Rande der Anlagen des
Stephanplatzes , einen Zentral -Kiosk , bei dem
außer den verschiedenen Tages - und Wochen¬
zeitungen sowie illustrierten Zeitschriften , dienicht selbst zu Schmutz und Schund zu zählenstad , vor allem die guten Jugendschriften und-broschüren erhältlich sein werden . Auch die
ausgesprochen kirchlichen und christlichen
Zeitungen und Zeitschriften , die bisher meist
nur an den Kirchentüren zu haben waren ,werden von diesem Zentral -Kiosk geführt . In
anderen Städten Westdeutschlands hat sichdiese Einrichtung bereits ausgezeichnet be¬währt . .

Sieben Jahre sind es jetzt schon her , daßdas Karlsruher Schloß in Flammen aufging .Und nun steht erstmals an dieser größtenRuine innerhalb der Stadt ein Gerüst . Wasgeht hier vor ? Soll das Schloß wieder¬aufgebaut werden ? Nun , so weit ist es nochnicht .
Das Karlsruher Schloß , bauliches Zentrumder Stadt , ohne das die fächerförmige Straßen¬

führung gänzlich sämlos wäre , liegt nun schonseit Jahren in einem Dornröschenschlaf . Aberdie Bevölkerung hat Verständnis dafür , daß
man bis zur Stunde nicht an den Wiederauf¬bau heranzugehm wagte . Ja , sie hätte es den
staatlichen Ämtern sicherlich übelgenommen ,wenn ein so großes Objekt schon zu einer

Wie nur wenige Karlsruher den Schloßturm
kennen : Das Turm -Innere mit dem soeben
errichteten Baugerüst aus der Froschperspek¬
tive . Deutlich läßt sich aus diesem Bild die
achteckige Bauform des Turmes erkennen .

Kleine „Kettenreaktion "
Auf der Durlacher Allee an der .Überführungfuhr gestern um die Mittagszeit ein Motorrad¬

fahrer auf einen vor ihm anhaltenden Motor¬
radfahrer auf , der nun seinerseits auf einen
vor ihm haltenden Pkw auffuhr . Alle drei Fahr¬
zeuge wurden beschädigt , verletzt wurde nie¬
mand . — Auf der Kreuzung Reinhold -Frank -
und Sofienstraße stieß gestern nachmittag ein
Personenwagen mit einem Lieferwagen zusam¬
men . Beide Fahrer wurden leicht verletzt , beide
Fahrzeuge beschädigt . — Gestern abend fuhr
ein Motorroller auf der Straße Am Stadtgarten
von hinten auf einen Lkw auf ; der Fahrer
wurde leicht verletzt , beide Fahrzeuge leicht
beschädigt .

Beim Spielen tödlich verunglückt
Am Mittwochnachmittag stürzte ein zwei¬

einhalb jähriges Kind beim Spielen in den
Floßgraben beim Langenb ruchweg und wurde
von der Strömung durch die Kanalisation
unter dem Rangierbahnhof gerissen . Es
konnte erst jenseits der Kanalisation aus dem
Floßgraben herausgezogen werden . Sofort ein -
geledtete Wiederbelebungsversuche blieben
ohne Erfolg . ,

Führungen durch die Kunsthalle
Die Staatliche Kunsthalle veranstaltet im

Laufe des Winters eine Reihe öffentlicher Füh¬
rungen , die an Hand der ausgestellten Werke
einen Überblick über die Geschichte der deut¬
schen Malerei vom 15 . bis 19. Jahrhundert ver¬
mitteln sollen . Die erste Führung findet be¬
reits am kommenden Sonntag , 4 11 ., 11 .30 Uhr ,statt . Dr . Lajuts spricht über „Die Anfänge der
Tafelmalerei . in Deutschland “ . Am 18. 11 . und
am 2 . 12. folgen zwei Vorträge übei „Deutsche
Maler des 15. Jahrhunderts “

, ebenfalls von Dr .
Lauts , und am 16 . Dezember ein Vortrag von.
Dr . Martin über Mathias Grünewald . Die Vor¬
tragsreihe Wird im 'Januar fortgesetzt ..

Weder Behörde noch Verein
Der vorbereitende Arbeitsausschuß hat als

Ergebnis seiner Sitzung vom 23. Oktober dieser
Tage den Vertretern der Behörden , Schulen ,

Wie wird das Wetter ?
Weiterhin unbeständig

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Samstag früh : Am Freitagzunächst wolkig mit Aufheiterungen . Im Laufe
des Tages wieder Eintrübung und nachfolgender
Regen. Tageshöchsttemperaturen 9 bis 12 Grad,
Tiefsttemperaturen 3 bis 6 Grad , schwache bis
mäßige auf Südwest rückdrehende Winde.

Rheinwasserstände
1. November . Konstanz 278 (—1) , Breisach 127

(+ 5), Straöbuig 180 (+ 2) , Maxau 344 (+ 1) , Mann¬
heim 178 (—2) , Canto 115 (—1).

Organisationen , Verbänden und der Elternschaft
vorgeschlagen , den „Filmdienst für Jugend und
Volksbildung Karlsruhe “ organisatorisch dem
Volksbildungswerk Karlsruhe -Land als Träger
anzugliedem , das finanziell durch Landkreis -
und Stadtverwaltung unterstützt werden so¬
wie von den interessierten Verbänden und
Betrieben geringe Pflichtbeträge und Filmvor¬
führungsgebühren erheben soll . Der Vorschlag
wurde einstimmig angenommen , nachdem sich
der Vertreter des Filmclubs , der sich dem
Filmdienst ohnehin nicht anschließen wird , der
Stimme enthielt .

Neue Kurse im Hans der Jugend
Im Haus der Jugend , Weinbrennerstraße 18 ,

beginnen am Montag , 5 . Nov . , die folgenden
mathematisch -technischen Kurse für Jugend¬liche bis zu 25 Jahren : 1 . Elektrotechnik : mon¬
tags von 20 .15—21 .45 Uhr (Wechselströme und
ihre rechnerische Behandlung einschl . komple¬
xer Darstellung ) ; 2 . Höhere Mathematik : mitt¬
wochs von 20.15—21 .45 Uhr (Einführung in die
Differential - und Integralrechnung ) ; 3 . Elemen¬
tare Mathematik : donnerstags von 20 .15— 21 .45
Uhr (Gleichung 2. Grades , Potenzen , Logarith¬
men und Trigonometrie ) . Anmeldungen beim
Beginn der ersten Stunde .

Prämie zu 25 000 DM
Bei der ersten Prämienziehung der 10 . Süd¬

deutschen Klassenlotterie fjel am Dienstag die
Prämie zu 25 000 DM auf ‘das Los Nr . 75 955.
Die Prämien zu 5000 DM wurden auf die Num¬
mern 48 289 und 86 517 gezogen .

Zeit in Angriff genommen worden wäre , zuder es darauf ankam , Wohnungen und noch¬
mals Wohnungen zu bauen . Freilich , diese
Situation wird sich auf Jahre hinaus nicht
ändern .

Inzwischen freilich .verwittert langsam das
Gemäuer - Es mehren sich darum c.o :ii sehen
die Stimmen derer , die meinen , es werde Zeit ,nun auch einmal,an das Schloß zu denken , nach¬
dem so vieles andere ganz oder teilweise wieder¬
erstanden ist . Und man erinnert sich auch , daß
anderwärts in Württemberg -Baden für ähn¬
liche Zwecke schon Millionen .ausgegeben wur¬
den . während für das eigentliche Karlsruher
Schloßgebäude bisher noch kein Pfennig er¬
übrigt werden konnte . Aber nun endlich , im
Haushaltsjahr 1950/51 , hat der Staat ein Ein¬
sehen gehabt und wenistens die sehr - beschei¬
dene Summe von 70 000 DM bewilligt , eine
Summe , die nun dazu verwendet werden soll ,
einige unerläßliche Sicherungsarbeiten durch¬
zuführen . Sicherunssarbeiten am Turm .

Das Oberteil des Turmes befindet sich näm¬
lich schon seit einiger Zeit in einem Zustand ,
der nichts Gutes erhoffen läßt . Man muß be¬
fürchten . daß eines schönen Tages das ganze
oberste Stockwerk einstürzt , so verwittert sind
die Mauern schon . Nun hat man also gerade
in diesen Tagen an der Außen - und Innenwand
des Turmes ein schmales * Gerüst aufgebaut ,
um den Bautechnikem fürs erste vor allem
Gelegenheit zu genauen Untersuchungen des
baulichen Zustandes zu geben . Man ist eich
schon jetzt darüber im -klären , daß die ober¬

sten Teile des Turmes , die völlig verrottet
sind , abgetragen werden müssen .

Wichtiger aber sind die positiven Arbeiten ,die mit den bewilligten 70 000 DM ausgeführt
werden sollen . Man will nämlich im Laufe die¬
ses Winters den gesamten Turm im Rohbau
wieder aufbauen , will also zum Beispiel drei
Eisenbetondecken einziehen und dann den
Turm mit einer feuersicheren Kuppelkonstruk -
tion versehen , wobei natürlich die alte Form
gewahrt bleiben wird .

Das Erfreuliche bei diesen Arbeiten , die man
als die erste Phase im Wiederaufbau des
Schlosses bezeichnen kann , ist die Tatsache , daß
diese Sichierungsarbedten keine Provisorien sind
sondern endgültigen Charakter haben . Sie die¬
nen einzig dem Zweck , weitere schwere Wit¬
terungsschäden zu verhindern und dadurch
große Kosten , die zu einem späteren Zeitpunktsonst unvermeidlich entstehen würden , zu ver¬meiden . Nur der primitivste Rohbau also soll
mit den erwähnten 70 000 DM ausgeführt wer¬
den . Und wenn alles gut geht , soll der Schloß¬
turm -Rohbau bis 1 . April 1952 fertig sein .

Wann dann das Schloß selbst einmal an der
Reihe sein wird ? Das weiß heute noch kein
Mensch . Vielleicht wird es leichter sein , sich
über den künftigen Verwendungszweck des
Schlosses einig zu werden , wenn erst einmal
die bevorstehende Volksabstimmung darüber
entschieden haben wird , ob Karlsruhe wieder
Landeshauptstadt wird oder ob die Stadt bleibt ,was säe seit Kriegsende ist : Stadt im toten
Winkel . W.

Der Totenkopf am „Privatweg" /

Wettbewerbs»Erfolg Emil Sutors
Entwürfe für ein Scheffel -Denkmal

Die Abteilung für Kultus Und Unterricht
beim Präsidenten des Landesbezirks Nord¬
baden hatte vor einiger Zeit einen Wettbewerb
zur Erlangung von Entwürfen für ein neues
Scheffel -Denkmal auf der Heidelberger Schloß¬
terrasse ausgeschrieben , zu dem 20 Bildhauer
aufgefordert wurden . Den ersten und den
zweiten Preis erhielt der Karlsruher Bildhauer
Emil Sutor , der dritte Preis wurde dem Bild¬
hauer Loos aus Pforzheim und je ein Trost¬
preis den Karlsruher Bildhauern Erich Lipp
und August Meyerhuber zugespxochen . Das
Denkmal soll an der gleichen Stelle erstehen ,
wo früher eine jetzt eingeschmolzene Bronze¬
figur stand , die -Scheffel als Wandersmann
zeigte . Die Ergebnisse des Wettbewerbs sind
ab Freitag , 2 . 11 . , bis Freitag , 9 . 11 . . täglich ,
außer Sonntag , von 9 bis 13 Uhr im Saal 33
der Akademie der bildenden Künste ausgestellt .

Es ist sehr zu begrüßen , daß die Abteilung
für Kultus und Unterricht in Form solcher
Wettbewerbe sich praktisch für unsere not¬
leidenden Künstler einsetzt , wenn auch in die¬
sem Falle vorderhand nicht an die Ausführung
des Denkmals gedacht werden kann , da die
Stadt Heidelberg im Augenblick nicht die not¬
wendigen Geldmittel für die Realisierung des
Plans aufbringt . Nach dem Ergebnis des Wett¬
bewerbs , bei dem von fünf Preisen vier an.
Karlsruher Künstler fielen , dürfte es nicht
zweifelhaft sein , daß einer der beiden am
besten bewerteten Entwürfe des Bildhauers
Emil Sutor zur Ausführung kommen wird so¬
bald die finanziellen Hindernisse zur Erstellung
des Denkmals beseitigt sind . Das Momxmpnt'wird , da es an einer jährlich von vielen tau¬
send Menschen besuchten Stelle errichtet wer¬
den soll , die Form finden müssen , die das
Thema wie auch der bevorzugte Platz es ver¬
dienen . g.

Zwei ungebührliche „Verkehrszeichen “
werfen eine Reihe von Fragen auf

Die verlängerte Sophienstraße , ein geteerter
Weg , schlängelt sich durch die Gärten südlich
der zerstörten Peter -und -Pauls -Kirche von der
Weststadt zum Entenfang . Seit eh und je wird
sie täglich von hunderten Fußgängern und Rad¬
fahrern benutzt , die diesen Weg der fast parallel
laufenden Rheinstraße vorziehen , da er für
Autos und Motorräder (ausgenommen Anlieger )
gesperrt ist . Es dürfte indessen kaum einem
Passanten aufgefallen sein , da# ausgerechnet an
der engsten Stelle des Weges im Abstand von
wenigen Metern zwei hölzerne Tafeln an Eisen¬
pfählen befestigt sind , weiße Tafeln , auf denen
unter einem Totenkopf zu lesen ist : „Privatweg !
Benützung auf eigene Gefahr !“

Nanu , auf einem hunderte Meter langen Weg,
welcher der Stadt gehört , ein paar Meter Pri¬
vatweg ? Mit anderen Worten : Der Besitzer kann
auf diesem Stück , das sich der angrenzenden
Zäune wegen bei bestem Willen nicht umgehen
läßt , nach Belieben schalten und walten ? Wer
ist denn überhaupt für die Haftung bei Un¬
fällen verantwortlich ? Mal sehen .

Zunächst muß man wissen , daß besagtes Stück
Weg einmal der Teil eines Feldweges war , der
heute , inzwischen verbessert , am Grundstück
der Kirche entlangzieht und seit Jahr und Tag
benutzt wird . Seit der Zerstörung der Peter -
und -Pauls -Kirche ist dies um so mehr der Fall ,
als der Ausgang der Notkirche auf den ehe¬
maligen Feldweg gerichtet ist .

Etwa 30 Meter vor dem einen Privat -Ver¬
kehrszeichen mündet die verlängerte Sophien¬
straße in den Weg , der von da ab bis zur Nuits -
straße geteert ist . Auf diesem Stück Weg stehen
die Tafeln . Zu Recht oder Unrecht ?

Die Akten weisen zunächst nach , daß etwa 25
Meter des ehemaligen Feldweges , wo er mit der
verlängert ®! Sophienstraße „identisch “ ist , be¬
reits im Jahre 1939 an drei Anlieger verkauft
wurden , und zwar im Hinblick darauf , daß
wenige Meter südlich die endgültige Verlänge¬
rung der Sophienstraße gebaut werden sollte .
Trotz dieses Verkaufes ist jedoch "der Weg nach
wie vor öffentlich , da ' ein Verkehrsbedürfnis
besteht , für das auf keine andere Weise gesorgt
werden kann Demnach hat die Stadt auch für
die Unterhaltung des über den Privatbesitz
führenden Weges zu sorgen und außerdem die
Haftung zu übernehmen . Dies heißt aber außer¬
dem , daß sich die Anlieger auch auf einem über
ihr Eigentum führenden öffentlichen Weg den

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater. Großes Hanf : 19.30Uhr Sondervorstellung zu kleinen Preisen „Car¬men “, Oper von Bizet. Musikal . Leitung : Born,Inszenierung : Wolff. Mitwirkende : Exner , Nau¬
mann , Ramponi , Reuland .

Die Insel. Badischer Kunstverein, Waldstr . 3 :
20 Uhr „Um sieben Uhr zu Hause “ von Sherriff .
Hauptrollen : Irma Poppe und Richard Nagy.Ausstellungen. Staatliche Kunsthalle: Bilder
des 15. bis 19. Jahrhunderts (10—13 und 14—16Uhr ) . — Badischer Kunstverein : geschlossen. —
Orangerie : Das neue Schulhaus (10—17 Uhr , 15 .30Uhr Führung ) . — Landes Sammlungen für Natur¬kunde (Friedrichsplatz , Eing . Ritterstr .) : Vögelder Heimat , Pilzausstellung , Vivarium (14—17 Uhr ) .

Lichtspieltheater. Kurbel; Bengali. — Luxor:
Fanfaren der Liebe . — Pali : Samson und Delilah.— Rondell : Allotria in Florida . — Schauburg : Der
fidele Bauer . — Atlantik : Der Überfall auf die
Olive Branch . — Kammerlichtspiele Durlach :
Königin Christine . — Markgrafentheater Durlach :
Du bist Musik für mich. — Rhe:ngold : Samson
und Delilah . — Skala Durlach : Das Kind der
Donau.

Vereine: Chorgemeinschaft Weigel: 20 Uhr ,Stadthalle , Generalprobe . — Flugsportverein : 20
Uhr , Kesselbergweg 29 (Eingang durch, den Bar¬
barossaweg , Endstation der Linie 5) , Mitglieder¬

versammlung . — Katholisches Männerwerk , Karls¬
ruhe-Süd : 20 Uhr Versammlung mit P . zu Löwen¬
stein „Was tun wir für die Familie “ . — Natur¬
freunde , Ortsgruppe Karlsruhe : 20 Uhr , Walhalla ,Farblichtbildervortrag „Landschäfts - und Städte -
büder aus den markantesten Teilen Amerikas “.Sonstige Veranstaltungen . Amerika -Haus : 18.45
Uhr , „About the attitude of adults in America “
(Part II ) . — Missionare berichten : Jeweils 20 Uhrim Konfirmandensaal der Christuskirche (Missio¬nar Bier , Indien ) . Markuskirche (Missionar Wal¬ter , Borneo) und Kirchensaal der Matthäuskirche
(Missionar Gerlach, Lichtbildervortrag über Bor¬neo) . — Deutsche Postgewerkschaft : 19.30 Uhr,
„Elefanten “, Versammlung der aktiven Postbedien¬
steten und Ruhestandsbeamten (Wildermuth :
Zweck und Ziel einer Einkaufsgenossenschaft ) . —
Pädagogische Arbeitsstelle , Karlstr . 11 : 20 Uhr
Filmvortrag für Erzieher . — Ausstellungshalle ,Festplatz : 20 Uhr Berufsringer -Tumier .

Kurze Stadtnotizen
Geburtstag , Schneidermeister Carl Gadow , Kai¬

serallee 71 , feiert heute seinen 85. Geburtstag .Am 1. 10. war der Jubilar 71 Jahre als Schneider
tätig .

Arbeitsjnbiläum . Herr Alfre.d Bögelspacher,Kfz.-Elektro -Meister , feiert heute sein 25jähriges
Arbeitsjubiiäum bei der Firma Karrer & Barth ,Bosch -Dienst , Karlsruhe .

jeweiligen Verisebfebesttanungen unteraiord -
raen haben und daß sie bei Übertretung dieser
Bestimmungen verantwortlich sind . Und darum
handelt es sich offenbar bei diesen privaten
Verkeihrstafeln , die an einer Ausfahrt stehen
und — mit Verlaub zu sagen — ungehörig sind .Dabei ist es völlig uninteressant , wer der be¬
treffende Anlieger ist .

Das Recht der öffentlichen Straßen — auch
besagter Gemeindeweg gehört dazu — ist ge¬
regelt im Reichsstraßengesetz , in der Reichs -
straßenordung von 1934, im Badischen Straßen¬
gesetz von 1931 und in der Verordnung über die
Straßenverzeichnisse von 1935. In jedem Fall hat
nur die Polizei das Recht , Verkehrszeichen an¬
zubringen , und die Öffentlichkeit eines Wegeskann nur durch einen „ausdrücklichen Verwal¬
tungsakt “ aufgehoben werden .

Der Plan , die Sophienstraße westerzuführen
und endgültig auszttbauen , besteht übrigensnoch . Aber es fehlt wie überall so auch hier anGeld . Wenn es jedoch einmal dazu kommt , dann
wird der Weg überflüssig und , wie es bereits
im Hinblick auf die beabsichtigte Lösung teil¬
weise geschehen ist , an die Anlieger verkauft .

__ _ _ _ Ho.

Drei Erstaufführungenin Karlsruhe
Zur Erweiterung des Spielplans nach der hei¬teren Seite hat Staatsintendant Heinz Wolf-

gang Wolff die Komödien „Vater sein dagegensehr “ von Edward Childs Carpenter . „Wolken
sind überall “ von F . Hugh Herbert unid „Spielim Schloß “ von Franz Molnar zur Karlsruher
Erstaufführung angenommen .

Ein Aufruf des Jugendringes

Eines der beiden „Verkehrszeichen “, die von
privater Seite auf der verlängerten Sophien¬
straße angebracht wurden . Fotos: Schlesiger

Ringschlacht - kein Sport
In einem „Appell an alle “ nehmen die im

Karlsruher Jugendring zusammengeschlossenen
Jugendverbände gegen die heute beginnenden
Wettkämpfe der Berufsringer Stallung und
wenden sich an die Eltern , die Jugend vom Be¬
such der Vorstellungen abzuhalten und so vor
seelischen und moralischen Schäden zu bewah¬
ren . In dem Aufruf heißt es u . a . : „Diese
„Ringschlachten “ haben nichts mehr mit Sportzu tun . Fanden Sie nicht auch , daß sich manche
Zuschauer so benommen haben , daß man an
ihrem Verstand zweifeln konnte ? Denn viele— auch „Damen “ — sahen so aus , als ob. sie
sich unverzüglich in den Ring stürzen wollten . . .Glauben Sie nicht auch , daß jeder Groschen für
eine solche Veranstaltung zuviel ist ? . . . Sind
wir heute schon wieder so weit , daß durch '
eine Massenpsychose die Herrschaft des Bizepsüber den Geist proklamiert wird ? Was soll aus
unserer Jugend werden , wenn selbst Erwach¬
sene , angeblich reife Menschen , so zu Tieren
werden ?

Wir rufen auf . Zeigen Sie Ihre Verachtung
vor solchen Zuständen , die unserem Volk und
unserer Zeit unwürdig sind . Halten Sie Ihre
Jungen und Mädchen vom Besuch dieser Vor¬
stellungen ab , die an die tierischen * Instinkte
des Menschen appellieren . Bringen auch Sie Ihre
Mißachtung darüber bei jeder Gelegenheit zum
Ausdruck !“

Versammlungskalender
SPD. Außerordentliche Mitgliederversammlung :

Montag, 5. 11., 19.30 Uhr , Studentenhaus , Ref. Alex
Möller . Thema : Die SPD in der Landes - und Bun¬
despolitik . Mitgliederausweiskontrolle . — Grün¬
winkel : Samstag, 3. 11 ., 19.30 Uhr , Rcßle, Mitgl .-
Versammlung . Ref. Christian Schneider, Sozial¬
versicherung . — Beiertheim -Bulach: Samstag , 3.
Nov., 20 Uhr , Krone , Mitgl.-Versammlung . Ref.
Stadtrat Klingele. — Oststadt : Donnerstag , 8. 11 .,
20 Uhr , Bemhardushof , Mitgl.-Versammlung . Ref.
Stadtrat Klingele .

Dem Karlsruher Jugendring sind angeschlos¬sen : Der Jugendortsausschuß des Deutschen Ge¬
werkschaftsbundes , der Bund Deutscher Katho¬
lischer Jugend , das Evangelische Jugendwerk ,die Naturfreunde - Jugend , die Sozialistische
Jugend Deutschlands „Die Falken “ , die Jugend¬
gruppe der Deutschen Angestellten -Qewerk -
schaft , der Bund Deutscher Pfadfinder , der
Durlacher Jugendclub „Kosmos “, die Jugend¬
gruppe des Schwarzwaldvereins , der Freireli¬
giöse Jugendbund , der Bund Deutscher Pfad -
flnderinnen , das Jugend -Rot-Kreuz , der Steno¬
grafenverein und der Bund Europäischer Jugend .

Rundfunkprogramm
Freitag, 2. November

Süddeutscher Rundfunk : 5 .00 Frühmusik , 6 .40
Südwestdeutsche Heimatpost , 7.00 Kath . Morgen¬
andacht , 7.15 Unterhaltungskonzert , 8.00 Frauen¬
funk , 8. 15 Melodien am Morgen, 9.05 Klavier¬
musik , 10.45 Krankenvisite , 12.00 Musik am Mit¬
tag , 13.10 Orchester Hans Conzelmann, 15 .45 Aus
der Wirtschaft , 16.00 Nachmittagskonzert , 16.45
Wir sprechen über neue Bücher, 17.00 Kleine
Stücke, 17.45 Geschichten um den Schinderhannes ,
18.15 Ernst , Fischer , 18.35 Jugendfunk , 19.00 Walter
Fenske und sein Orchester , 19 .15 Herrm . Mostar :
Im Namen des Gesetzes, 20.05 Symphoniekonzert ,
21 .45 Kulturpolitischer Kommentar , 22 .10 Zum Ge¬
denken an G . B . Shaw , 23.45 Heitere Serenaden .

Südwestfunk : 6. 15 Morgenkonzert , 6 .50 Evangel .
Morgenandacht , 7.10 Musik am Morgen, 8.40 Musi¬
kalisches Intermezzo , 9 .00 Für die Hausfrau , 11 .00
Werbefunk , 12.20 Mittagskonzert , 13.15 Musik nach
Tisch, 15.00 Musik am Nachmittag , 15 .45 Bücher¬
schau, 16.00 Kammermusik , 16.30 Unsere letzte
Stunde , 16.45 Musik zur Dämmerstunde , 17 .30 Welt
und Wissen, 18.20 Die Frau im Beruf , 18.30 Musik
zum Feierabend , 19.00 Zeitfunk , 19.30 Chorgesang,
20 .00 Abendmusik , 20 .45 Gespräch am Familien¬
tisch, 21 .00 Giuseppe Verdi , 22.30 Schöne Melo¬
dien , 23 .00 Zwei Verurteilte , 23 .15 Nachtstudio.
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Reiche Auswahl

THOME

MOBEI
HERREN STRASSE 23

überragende Auswahl
ist die Vorbedingang für einen guten Einkauf

Hochglanzpolierter Schlafzimmer
in besonders schonen Hölzern wie Blumen- Mahagoni, Mahcgon

rommeid, Finnische Ftammbirke etc.
SCHLAFZIMMER ■fc -iSpr « • -

TEILZAHLUN G

/
FISCHE wieder bllligerl

la Cabliaufilet QQ
500 g OM ■* OT

6eMtwncMlet , Heilbutt, Steinbutt,
Zander, Seezungen

lebende Hechte , Schleie , Karpfen

Hasenragout * , A
500 g DM leOU

Hasenbraten 9 cn
500 g DM 4 . JV

Reh - u . Hirsch¬
ragout 500 g DM 1 . 50
Rehbraten 7 oa

500 g DM

Hirschbraten 7 an
500 g DM * . *tW

Suppenhühner ^ 2 .60
Mastenten 9 / «

500 g DM AeOU

Mastgänse 9 # a
500 g DM AeOU

Mastgänse auch zorlogt
Junge Hahnen «f»d Poularden

Kaufen Sie im Spezial -Geschäft
bei fachgemäßer Bedienung

FEINKOST
*fcßindele

WALDSTR . 75/77
KAISERSTR . 191
> RUF 5325u . 25 < \

Wegen Renovierung
bleibt mein Geschäft
om Montag , Dienstag

und Mittwoch

geschlossen
Friedr . Gruß

DAMEN -FRISEUR
Karlsruhe , Philippstr . 16

• • • • • • • • • • • • • • ••
JUkv . •*ßckamm4 •

_ Keifet Frouengotd . ihm 0O verdanke ich meine Ju - 0
gendfHsdie ,das blühende ^
Aussehen und die Aus- £

geglichenheit , selbst an kritischen Ta- 0
gen . Zuverlässig hilft ollen Frauen 0

s korperwirksame , tausendfach ^

ln unseren Schaufenstern sehen Sie nur einen Bruch¬
teil dessen , was Sie an

Herren-Anzügen ,Wintermänteln
Übergangsmänteln, Trenchcoats

usw ., in unseren Geschäftsräumen vorfinden

ftcottn & Co

U f̂üv naßkalte XLage
jsl ist ein warmer und wetterfester Mantel
Häg unentbehrlich .
= überzeugen Sie sich bitte von der Preis -
IÜ Würdigkeit unserer Qua litätsmäntel

B LODENMÄNTEL
für Damen für Herren

m . H .
KARLSRUHE • KA/SERSTR . 50

Das Haus in Fertigkleidung für jeden Anspruch

77.- 96.- 119.- 112.- 115.- 129.-

TRENCHCOATS- u . POPELINEMÄNTEL

ii =

Kapitalmarkt
100# DM v . Selbslg . z . I. gs . kurzfr I

Gt . Sich ., hob . Zio» . (S3 117« BNN

Immobilien

| Gutschein furl Kostprobe
in Apotheken , Drogerien , Reformhäusern ^

{TörderrtSie unsere
{Prospekte, über 12

verschicdmePTypcn

LIEBESGABEN
PAKETE

FÜR DIEOSTZONE
In den Preislagen

von DM 6 .-bis DM25 -

KUTSCHE HIlfSGCMEINSCHAFr E.V4bt Itebesgabendiensf
Homburg 56 •Hohe Bleifchen 29

ftptftcheckk Hmb 9209

Verkaufs -, Lager - and ;
Werkstatträame

ca . 440 qm , ln Kaiserstr . 144, Rück- .
; gebäude , soforl zu vermieten . !
| Nähere « durch Ad . Reimcron, Hau . . I
! Verwaltungen, ' LeopaldetraSe 1. I

! Zwei Grundstücke
; 10 und 2J Ar, Gemarkung Durlach , ,
] ZU verkaufen . 33 u . 11644 an BNN

i Tiermarlrt_
Bernhardiner Rüde, 5 M. . m. Slb ., |

i z . verk , iS ! 10177 8 NN Durlach .
! Automarkt : Angebote
i Pkw , Opel 1,1 , gut erh ., fahrbereit ,i zu verkaufen . Hotel Funk , Dobel , ;

bei Herrencrib .
'

;
I Opel Kadett , s g . Zusi ., sow . Opel >

P 4, Ersetzt . , günst . z . verk . Karl i
Krssfing , Khe„

'
Leopokfetraße 44.

Opel 1,3 Ltr.
Opel 1,2 Ltr .

Tempo 400 ccm , A Goliath F 200jMot ., Pkw -Anhänger , i . A . z . vk . b . |
D Merkel , Herrenstr 45a (Palais ) . ■

Gutbrod -Superior
' Vorführwagen , neuwertig ,
. p/eisgünstig zu verkaufen
l AUTO -WEIGEL,i landau/Pfalz . Tel. 22Sä.
j DKW Meisterklatna u . Togal ino z-u

verkaufen . Khe ., Scheffefstr . 27.
NSU Fox bill . z . v , Kcwserstr. 50, Hof

Auto -Verleih

Telefunken -
Musiktruhe

•
mit Opus automatischen Platten¬
wechsler für Normal - lind Lang -
spielplatten,Hoch - und
Tiefton - Lautsprecher 1585 . “

Formschöne Truhen in echt Nußbaum,
herrliche Klangfülle , 8 Röhren , Hochleistungs -
Super mit UKW, Plattenspieler für Normal -
und Langspiel - Platten 878 . “

Musiktruhe für allerhöchste Ansprüche
mit 5 Lautsprecher , getr . Hoch - und Tiefton -
Verstärkung , unerhörte Plastik in d . Wiedergabe 2800 . "

Weitere Truhen am Lager zu :
650 .- 718.- 980 .- 1198 .- 1340.- 1450.- 1550.- 1640.- 1690.- 1890.-

Radiogeräte
Durch unsere großen Umsätze ist das Neueste und Beste
des Marktes stets in ganz großer Auswahl am Lager . Vom
Einkreiser zu DM 55.- und vom 5 Röhren 6 Kreis -Super
zu DM (59.- bis zum Spitzensuper mit 3 Lautsprechern
und Drucktasten zu DM 698 .- Aus dem Baujahr 1950/51

besonders günstige Angebote

Ratenzahlungbis 10 Monat * und Rortenkredrt der BBB. und WKV.

' Werkbank , Schraubstöcke , |
Bohrmaschine u . sonstige Werkst, -

1Einrichtungs -Gegenstände für Me -' tallbearbeitung dringend gesucht .
ES u . 11772 BNN od . Telefon 4225 . :

mit Futter
für Damen
85.- 108.- 120-

WINTERMANTEL
für Damen
175.- 195.- 224.-

mit Futter
für Herren
106.- 125.- 146..

für Herren
163 .- 178 .- 210.-

Ein Hinweis für Skiläufer i

GOLD UND Sl LBER
kauft zur Wiederverarbeitimg

JUWELIER WIDMANN
Golcfschmiedemstr ., Kaiserstr . 114

Vermietungen :iS

Neubauwohnung
2 Zimmer . Küche , DM 100G.— Bau¬
kostenzuschuß . Schriftliche 23 unter
11699 an BN-N .

Mietgesuche

Unsere Skikleidung spricht auch dieses 3ahr . nach
den bisherigen Erfolgen .zu schließen , wieder stark
cm . Ferner gibt es „Reiten -Skistiefel jetzt schon
ob DM 55 .— . Ski und Zubehör finden Sie , wie
immer , in nur erprobten Qualitäten . Für die gute .n
Läufer bringen wir neu „Gfüllers Norwena " , den
Ski der Weltbesten f . Abfahrt , Sprung - u . Langlauf .

« ST ;

1—2, möbl . , teifmöbl . oder Leer- :
Zimmer mit Küchenbenutzung für ,2
junges , berufstät . , kinderl . Ehe - •
paar sof . ges . Sl 11778 an BNN . I -

KRRLSRVHC 4M ÜHCfR Mret -iu ?

Kaiserstraße 120
Lieferant v . Vereinen , Behörden,Schulen — Versand n. auswärts

Firma sucht für Belegschaftsmit¬
glied für sofort

Leerzimmer
tS unter K 1906 K on BNN .

: Out möbl . Zimmer v . berufst . H . z . , ,
1.12. gs . Peter , Khe. , Moltfcestr . 23 .Schönes , möbl , Zimmer v ruhig ,

i Studenten gesucht . Sl 11843 BNN
1 Möbl. Zimmer von Student ges .
! Kl unter 11845 an BNN .

Zimmer u. Wohnungen
m . Bkz. vermitt . Nachw . Godemcmn ,
Khe ., Erzbergerstraße 15. Tel . 3317 .

Amateure merkt eudi alle
Foto - Jäger Bahnhofhalle

ftoFrey
WZ

Anerkannt gute
UlCIIdC ihUtef - '
TT Ein C ffoschen
, 1.28 , 1.50 , 1.95 OM

DROGERIE GÜNTHER

mOBEL

Hab ’ ein trautes Heim bereit
für di« kalte Jahreszeit I

Kissen m . 2Pfd . Fed ab 15.50
Deckbetten , 189. 130 ,
mit 6 Pfund Federn ab 89.—

J-2 kg graue . . . ab 2.88
halbweifie . . . ab 5-58
Mischdaunen , kg 9.—
weifte Federn V. kg ab 11*58
weifte Halbdaunen

Vj kg ab 15.50
% wB . Fed .-Daunen 21.58

Schöne
"weiße Daunen preisw .

Inletts in all . Färb,, farbecht ,
federdieftt

Schlafdecken — Wolldecken
grün , bkzu , braun , billiget

Betfen -Kachur
Kaiserstr . 19 - Laden i. Hof rechts

Grauinger '*

H Autoverleih H
KoHsruhe , ScheffelsU , 33 Tel . 6125

^ AudHUrjOejdiällhireBeiJ
1

Der neue 1400 Fiat im Verleih
u. a . Modelte i

Auto -Verleih - Vermietung . <
Ruf 9172 . W. Hallmeier ,

Rüppurrer Straße 8.

j Verkauf
2 Hecron-Wintermäntef , s . gut ’ ertv,

1 wß emaili . Küchenherd zu ver¬
kaufen . 33 unter 11718 an BNN .

2 Bettstelle « (Holz ) m . Rost , Matr. .
u . 2 Nachttische , weg . Auswand ,
an Priv . z . verk . KT 11800 BNN .

; Echter Perser , 420X210, Grundfarbe j
!• rot , s . gt erh ., aus Priv .-Besitz , !
; preisw . z .

*verte . iS 11789 an BNN .
{ Gel erh. Herd zu verk . Kbe., Fasa -
’ nenstr . 4, M. , I. Anz . 12—15 Uhr.

Schwarzer Herd zu verk . Beideck ,
Karlsr . Vinzent -iusstf . 7, I.

Gas -Kohle-Herd, komb ., gebr .. wß .
emoiH ., m . 2 ftacköt . , prs -w . z . vk . ;

j
Inst -all . Schmidt , Darf ., KeHerstr .26 :

< 2 Groferaumöfen
3 Zimmeröfen

( Saal od . Kirch« gut geeign . z .vk j
Gasthaus z . Adlsr , Klsiustsinbach . :

Msrkur , Baujahr 30 '
- - DM

_ abzugab . ;
I Anträgen bei Börnd , Morienstr . 34. :
; D.-Rad , s . gt . erh ., bill . zu verk . |

Zdiser , Khe ., lachnerstraBe 19. ,Nähm . veb ., Rctsch . Et« .. Kirchenol .7 I

KARLSRUHE Karistrahe 32 felefon 6754

^ n ehmen
'

die reine Noturl In Apoth . u. Drag.

nr _ Merker, Bauja
Philips rsKÄ

Uber 150000 Liter
einer Sorte Wein verkauft !

Warum haben wir mit unserem

50er Liebfraumilch iL”
fi«x1,70

so Riesenerfolge ? Weil wir seit einem 3ohr eine gleidi -
bleibende süffige , angenehme , milde und wertvolle
Qualität bringen , die allgemein Anklang gefunden hat .
Der Umsatz steigt sprunghaft jede Woche Ein Beweis ,
daß wir den Geschmack unserer Weihkunden getroffen
naben . Für die Qualität ist der Preis außerordentlich
günstig und Sie werden bei jeder Einladung mit diesem
Wein Ehre einlegen .

| Weißweine in Ltr. - Flasche Inhalt |

50er Oberhaardter pwi: 1.20
50er Maikammerer Pfalz 1.35
50 er Schloß Böckelheimer Nahe 1 . 60

1 Tischler -Leimofen
gebraucht , zu verkaufen . Kartsr, ,
Hoftsastra &e 25 .

Dickten - Hebel - und
Abrichtmaschine

; Zinkenfräse mit Bohrapparat , Kom-
i pressor , Fenster u. Türen , zu verk .

Anzus . Freitag u . Samstag ab 2 U .
Khe . . Kaiserstraße 164 im Hof.

_ Kautgesuche _
Achtung * Kaufe laufd . gebr . Bett¬

federn 23 u . 113Ä) an BNN Khe.
Nähmaschine z . kf . g . 52 11901 BNN

Für leitenden Angestellten eines
groß . Zeitungsverlages suchen wir

3 Zimmers Wohnung
mit Bad in Karlsruhe oder Umgeb .
DM 3000.— Baukostenzuschuß bzw .
Mietevarauszahlung werd . zur Ver¬
fügung gestellt . 53 K 1910 K BNN .

Heiraten

Kaufmann -Geschäftsführer |
11.75 m gf ., schlank , schworz , koth . , |

redegew . . sich . Auftreten , 40 3-, j
\ wünscht Einheirat in Handels -, In- j
I dustnie -Unternenmen . IS3 diskret ,
erbeten unter 11670 an BNN .

Verschiedene *
Nähhilfe s. leschäft . CS 11482 BNN .

ErstkL Schneiderin
; empfiehlt sich b . billigen Preisen .
! E. Roth , Kortsruhe, Uobigstr . 7, p.

FRANCK
WÜRZT DEN
KAFFEE VOLL

. UND MILD !

Werbung

Hartgrieß-HSrnle ,
Spätzle, Nudeln cn

500 g ■ • »IU

Hartgrieß-Makkaroni,
Spaghetti 500 g - . 55

Suppenhühner O hfl
500 g C- * *' W

Frühmasthahnen Q Ofl
ohne Darm 500 g ' * ■" ***

Frühmastenten 0 Rfl
500 g

A . UU

Orig . Brüsseler Poularden
Reh -j(eulen • Reh -Rücken
Jg. Rebhühner • Täubchen

M . Danneker
Feinkost

Karlsruhe , Kaiserstraße 10M03
Telefon 1905

Ciemetät buiiQ ^ ,
Kaltwelle
gut frisiert -

gut gelaunt

Herrenhemden , Damen¬
wäsche und Kleider

fertigt nach Maß 2. Boideck , Khe . ,Lammstrafie, gegenüber Hölscher .

Herren -Winter - Mäntel
148 . - 165 . - 178 . - 198 . - 218 . - 238 . - 258 . - 275 . -

Herren - Übergangs - Mäntel
98 . - 118 . - 128 . - 148 . - 178 .- 198 . - 210 . -

Obslbäume ■ Herren - Anzüge
VlfvVIfllMflllv 5 die . nr ne . 4jo . < 4e .

: olfer Art in verschied . Sorten ,
j I. Qualität , pmpfieWt zu billigsten i

Preisen .
W. Hetzmcmit, Khe .f Steinhäuser -

j $tr. 7f, £cke verl . Südendstraße .
Wohnung : Breitestr . 106.

Jedesmal zu ■R . a6enthaL
OPTIK - FOTO Kriegsstr . 76

Nähmaschinen -
Spezialhaus

Nabben 6 Ce ., Kaiserpassage

115 . - 125 .- 135 . - 148 . - 165 . -
175 . - 185 . - 198 .- 220 . - und höher

Herren -Sport -Saccos , Popeline -Mantel
Gabardine - Mantel in allen Formen und
Preislagen , sowie Kammgarn - Hosen

Karlsruhe , Kaiserstraße bei der Passage

Rotweine in Liter -Flasche Inhalt

50er Oberhaardter Pfalz
50er Kirchheimer
50er Ingelheimer
50er Königsbacher

Pfalz

Rh.-Hessen

Pfalz

1.20
1.40
1 .60
1 .75

Deutscher Wermut ^"uli
Mengenrabatt

ab 10 Fl. 3%, ob 20 Fl . 5%, ab 50 Fl. 8<Vo, ab 100 Fl. 10Ko

Flaschenpfand Ltr .-Flasdie 25 Pfg . - Solange Vorrat

PFANNKUCH1
KELLEREI

Schau mal äßen zu uns rein , immet muTs dein Verteil sein !
Tafelbesteck Alpacca

99 g Silberauflage

Efjl &ffel . . . . . .

Efcgabetn .

Kaffeelöffel . . . .

Tafelmesser . . . .

Emailie - Eimer
grau , 27 cm , *
Isolierflasche
' ft Ltr . Inhalt . Siarkglos .
Verdunster
mit Haken und Klammer

Verdunstkästen
eckig .

Bestecke
aus rostfreiem Stahl

Eßlöffel . . . . — 78
Eßgabel . . . . —.78
Kaffeelöffel . . .
Eßmesser
m . rostfreier Klinge •

3 . 95
3 . 95
2 .20
5 . 95

.68

Teller
Go W-feston ,

'tief oder Wach . .

Dessertteller
Gold -Feston , 19 cm . . . . .

Schüsseln
rund , Gotd -Feston , 23 cm 2.35 ,
21 cm 1.95, 19 cm . . . . .

Fleischplatten
Go !d -Feston 30 cm 3.10, 28 cm

Saucieren
Gold -Feston . . . . . . .

Tafelservice
weiß , für 12 Personen , Gold¬
rand , mit Deckelrosetle . . .

Steintöpfe
grau , per Liter . . . . . .

1 . 50

1 .10

1 . 50

2 .95

3 . 50

66 . 50

- .45

Kleiderbügel
ohne Steg . . . . « » « «

Kleiderbügel
mit Steg . .

Kernseife
weiße u gelbe Ware . Block¬
stück , ca . 145 g , 4 Stück . - -

Bohnerwachs
weiß , rotbr . u . gelb , 500-g -Dose

Feinseife
i . Cell .-Packung , 4 Stück InhoFt

Wecker
prima Gehwert , . > . .

Küchenuhr
8-Tage -Gehwerk . « . . . ,

Ein Sonderporten
rostf#. Bestecke Bekleidungshaus

HakeEßlöffel
Eßgabel
Kaffeelöffel
Eßmesser
mit Guftstahtklinge

wieder wo er war
Kronerrstrasse 49EirLINGEN »KflHlSRUHE , RflSTßTT *HRUCH50l * HEHl - K0RK

WKV

NAHMASCHINEN modern, versenkbar
ab DM 350 .— , mit Ratenzahlung täglich nur DM 1.— .

Allgeier , Karlsruhe , Waldstrafje 11 , Teief . 1587
• Neu • Elektrische Koffernähmaschinen nur DM 515.—

Aus eigener Herstellung
in grofter Auswahl

Winter -Mäntel flotte Muster
175— 160_ 140— 125— 98—

Trenchcoat -Mäntel moderne Farben
ganz gefüttert 115.— t08.— 94.— 79.50

Gabardine - Mäntel gediegene Farben , ganz
gefüttert , la Wolle . 150.— 145.— 135.—

Loden -Mäntel dopp . Koller , brt. Besatz,
schöne Form, verschiedene Farben 105— 85—

Herren -Anzüge
ein - und zweireihig 198.— 150.—

Unser Prinzip : Nur 4 gute Qualitäten

II
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Familien -Nachrichten

Heute starb plötzlich und unerwartet mein
innigstgeliebter Mann , Vater , Bruder, Sdiwa -
ger , Neffe und Onkel

Wilhelm
Sidielschmidt

Oberingenieur
im Alter von 63 Jahren .

In tiefer Trauer :
Irma Sidie sdimidt geb . Küpper
Gisela Sicheischmidt
nebst Anverwandten

Karlsruhe , Kaiserallee 87

Beerdigung : Hauptfriedhof , Samstag , den
3. November 1951, 12 .45 Uhr.
Von Beileidsbesuchen bitte ich Abstand zu
nehmen .

N-adi Gottes heiligem Willen ist am 31 . Oktober 1951 meinlieber Monn , unser herzensguter Vater . Schwiegervater , Opa ,Bruder , Schwager und Onkel

Ludwig Meinzer
Werkmeister i. 8.

im Aller von nahezu >3 3. in den ewigen Frieden eirtgegangen .
Im Neimen der trauernden Hinterbliebenen :
Rosa Meinzer Wwe , geb . Becker

Karlsruhe , Marienstra &e 66a.
Die Beisetzung findet am Samstag , den 3j *1 S1 11 .30 Uhr,auf dem HaupWriedhof statt ..

'
ßr. Thompson 's

Tpttl »er/i ‘

Öfen , Kohlen -, Gasherde
Lechner 8 Sohn, Kiauprechtstr . 22

Veranstaltungen

Hierdurch die traurige Nachricht , daß heute pidtz lieft un¬erwartet mein herzensguter Mann , unser lieber Bruder ,Schwager und Onkel

Willi Walker
Verwattungsobtrsekretdr

im Alter von 56 Jahren von uns gegangen ist .
Ff<H» Luise Walker geb . Kallenbach Wwe .nebst Angehörigen und Verwandten «

Karlsruhe , den 1. November 1951 .
BerckmüflerstT . 4 .
Beerdigung : 3 . 11. 51 , 12 Uhr . Karlsruhe , Haoptfriedhof .

das altbewährte
ROTE PAKET

Millionen waschen damit ebenso gut
aber billiger —

Es kostet nur \ £0
-

nochvorteilhetterj

Die Jttsel
Kunstverein , Waldstr . 3. Tel. 2*.
Samstog und Sonntag , 20 Uhr :

Der grof | e Erfolg
Irma Foppe , Richard Nagy

in

UmfUknu Hause
von Sherriff .

Korten DM 2.50, Abonnenten
DM 2.—, Studenten DM 1.20.

Heute vormittag ist mein Heber Mann , unser guter Vater

Dr. phil . Herbdrf Hoffmann
Professor

plötzlich und unerwartet im Alter von 59 Jahren von uns ge¬
gangen .

hm Nomen der trauernden Hinterbliebenen :
Gretel Hoffmann geb . Baum.

Karlsruhe . 1. November 1951.
Fichteslraße 7.

Trauerfeier : Samstog vormittag 9& Uhr, Priedhofkopelle .

Noch schwerer Krankheit verschied om 31 . 10. 1951 unsere
liebe Mutter , Oma , Schwester . Schwiegermutter . Schwägerin ,
und Tante *

Johanna Karge wwe.
im Atter von 65 Jahren .

geb . Wagner

In tiefer Treuer :

Werner Karge u . Angehörige
Kbe .-Our | cich . 51. Oktober 1851 .
WeiherstraBe 16.
Beerdigung am 3. 11, 1951, 14.30 Uhr , Bergfriedhof .

Unerwartet rasch verschied
nach kurzer Krankheit un¬
sere Hebe Mutti , Tochter ,Schwester und Tante

Liesel Friebolin
geb . Farlschoti

im Alter von 44 Jahren ,am 31 . Oktober 1951.
Dl« trauernden .
Hinterbliebenen

Beerdigung : Freitag , 2. 11.
1951, 14.30 Uhr. Friedhof
Mühlburg .

Tiefbetrübt machen wir
die traurige Mitteilung ,daß unser lieber Vater

Wilhelm Kerber
Oberpostinsp . a . D.

nach längerem schwerem
Leiden im Atter v . 78 Jah¬
ren sanft entschlafen ist .

In tiefer Trauer :
Frieda Doser

geb . Kerber
Erwin Doser

Khe .-Rüppurr , 31. 10. 51.
Astemweg 2 .
Die Feuerbestattung findet
am Sqmst ., 3 . 11. 51 , mor¬
gens 9 Uhr , auf d . Haupt -
friedhof statt . ,

STATT KAUTEN
Noch langer mit großer

Geduld ertragener Krank¬
heit , aber doch plötzlich
und ”

unerwartet , verschied
am 29 , 10. 51, meine Ib .
Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester u . Tante

Maria Armbruster
v geb , HeS

Im Alter von 68 Jahren .
In stiller Trauer :
Hell ! Armbruster
u. Kind Marianne
u. Angehörige

Karlsruhe , Herderstr . 6.
Beerdig . : Freitag , 14 Uhr,
in Mühlburg .

Ourlach Ab heute : Rudolf Frack in dem großen Lu-st *
Spielfilm : »DU BIST MUSIK FUr MICH"

Bf AI I Freit , bis Mont . , tägf ab 15 : Greta Garbo inW # %L1 Durlodi besten Film -KÖNIGIN 'CHRISTINE**.

CAPITOL - ETTLINGEN
Samst . bis einschi Dienstag : „ENGEL IM ARENMCLEIO". Frei¬
tag 20.00 Sa . und So . 22 .00 : „ZUKUNFT AUS ZWEITER HAND-,Mitlw . u Donn . 20 .00 Uhr : „IM SCHATTEN DES HERRN MONITOR".
ULI - ETTLINGEN
Samstag bis einschi Montag : „DER WOLF DER SILA-8EROE".
Freit . 18.15. 20 .30, Sa 17.00, So . 14.00 und 16 .00, Mont 18.15
„So endete eine Liebe -, Ab Di . : „WER BIST DU. DEN ICH LIE8E".

Bei Trauerfall genügt
Ruf 2747

Erstes Karlsruher
Beerdigungsinstitut

„Pietät “
Mathöus Vogel

Karlsruhe , ttir$distra8e44
Kostenfreie Bestattungs -Be¬
ratung . Erd - und Feuer¬
bestattungen , Überführun¬
gen , Särge in einfacher und
vornehmster Ausführung ,Urnen , Besorgung sämtlicher
Formalitäten bei Behörden ,

^ KURBEL Sonntag 11 Uhr vormittag

Film mit persönlichem Vortrag

„ (bas Schatxßästleiit **
Ein Querschnitt durch die Kulturfilmarbeit —

kommentiert von ihrem Regisseur Dr . Gelb Prieme !

Sonntag 13 .0® Uhr
Kinder - .50 , -.70,1 .-

Walt Disney 's
« SCHNEEWITTCHEN '

Arterienverkalkung und hoher Blutdruck
mit ihren quälenden Begleiterscheinungen wie Herzunruhe
9thwindelgefühl , Nervosität , Reizbarkeit , Ohrensausen ,
Zirkulationsstörungen , allgemeiner geistiger und körper¬
licher Leiscungsriickgang werden seit vielen Jahren durch
Antisklerosin -Drageesbekämpft. Antisklerosin
enthält heilkräftige , blutdrucksenkende , herzregulierende
Kräuterdrogen und - extrakte , eine seit vierzig Jahren be¬
währte , arztiidi oft verordnete Blutsaizkoxnposition sowie
Medorutin,dAs dieAdemwände elastischmacht.Daaicoooo
fach erprobte Antisklerosin greift die Beschwerden von
mehreren Seiten her wirkungsvoll an. 6o Dragees du 2.45,
Kurpackung 360 Dragees dm xi .8o. In allen Apotheken .

MEDOPHARM- WERK »MÜNCHEN8

Freitag , Samstag , Sonntag ,
jeweils 23 .15 Uhr

Douglas Fairbanks | r.
in dem Kriminalfilm

GANGSTER, FRAUEN
UNO BRILLANTEN

Sonntag vormittags 11 Uhr
nochmals der

grobe deutsche Kulturfffm

Lied der Wildbahn
Somvtog vorm . 11 U.
Einmalige Matinee :

Bernarä Sbow 's

„PYGMALION 17
mit Wenby Biller

Schauburg Samstag , 25, Sonn¬
tag 13 Uhr : *• "
Maynard u. s . Wun -
derpferd Tonen

» Sturz in den Abgrund «
Samstog u . Sonntag ,
jeweils 11 Ohr, große

Mä rchen vo rs teltung
DhainnoM Sam &tog u. Sonntog ,Rn ^ ingoia Jeweils 23.15 Uhr

. DORNRÖSCHEN '
Ken Maynord in

Von Banditen überfallen

KARLSRUHER

[sfiiflPlWj]
AB HEUTE !

15 - 17 - 1» - 2t Uhr
Di« schwungvolle Operette
von Leo Fall , umrahmt von
Icruter Lvs-t u . Fröhlichkeit

mW
Paul Hörbiger , Marianne
Wischmann , Heinr. Greller ,

Erich Auer u. a .
IM OHR die lustigen Melo¬
dien : „ Heinerle , Heinerle ,
hob ' kein Geld ", „Ist man
auch ein Bauer , Bauer ",
„Jeder trögt sein Binkerl "

usw .
IM HERZEN dos wunder¬
volle Erlebnis von Heinerle ,
das mit Köpfchen und
Musik sein Glück u . seine

Liebste erobert .

9k . .

Vorverkauf envpfobl -et » !

12 .30 - 14 .40 - 16 .50
19 .00 - 21 .10 Uhr

Infolge des starken Besucherandranges
zu dem einmaligen Lacherfolg

äh fr * * *

1 der LIEBE
messen wir nochmals bis einschi . Montag

verlängern !

Vorverkauf 10 . 00 bis 18 . 00 Uhr

^ KURBEL
2 Stunden im Banne der Wunderweit

Indiens mit
GARY COOPER i*

KAR LSRUH ER^ &ft - THEATER
Cfieidfzeitig irr beiden 'T/jeaterTL •

PAUR heiligold12.00 - 14 .15 . 16.30
18.45 - 21 .00 Uhr

Ein Film , der das erbarmungslos rauhe Leben der
Kolonialtruppen schildert und über den die Welt¬
presse schreibt : „ . . . Was diesen Film ganz be¬
sonders bedeutungsvoll und wohltuend macht,ist die menschlich anständige Gesinnung , die

aus ihm spricht . . . "

^ RONDELL
Ein neuer Triumph

des Farbfilms
mit

Don Ameche- Betty Grüble
Robert Cummtngs

e
'

Zwei bezaubernde Frauen
suchen einen Mann und er¬
leben in übermütiger Aus¬

gelassenheit
Vergnügen , Abenteuer

und Liebe
auf dem paradiesischen
Tummelplatz Miami in Florida

19 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr • Samstag Spätvorst. 23 Uhr

Dieser Grob - Farbfilm ist niir vergleichbar
mit dem unvergessenen „ Ben Hur "

Die größte Liebesgeschichte seit Anbeginn der Mensdiheit !
Beachten Sie bitte die geänderten Anfangszeiten

| Rheingeld 13» , 16,18” ,IT ]PALI 11,13* , 16,18” , 21
Dar ungewöhnlich # Kostenaufwand diaae * Millianenfilm * bedingt
auch in Deutschland eine Eintrittspreiserhöhung von 20 Pros.

FILME VON HEUTE
ATLANTIK 13 - 15 - 17 - 10 - 2t Uhr
Erst a uff ührujig I Victor Mafure Louise Platt in

Der Überfall auidie Olive Branch
Ein Abenteurerfilm ununterbrochener Spannung
TEMPO - SENSATION - HUMOR

Skala <»" '« •. SS ik
D
ao5Äk-.

in
15

d^ T " «
MT

' w. " 5f

I IIVAB Märchenfilm . „DER RIESE TUNICHTGUT " und** w PA das gr . Beiprogramm Sonntag 11.00 Uhr .

Da men Mäntel
59 .- 98 .- 145 .- 195 .
Modell - Mäntel
in höchster Vollendung
Herren - Mäntel
98 .- 148 .- 195 .- 245 .-
Modell - Mäntel
für höchste Ansprüche
Mädchen -Mäntel
Knaben - Mäntel
In reicher Auswahl

Ihrer Familie zugute !

Es ist ganz gleich , ob Sie für
sich oder Ihren Gatten wäh¬
len oder Ihre Kinder ein¬
kleiden , jede Vetter -Leistung
kommt Ihren Wünschen ent¬
gegen . . . im Preis , in der
Qualität - in ailem !

K A R ‘L S R U H E

Vetter kffirM die yamiCir .

'TS ** t '

~/ \ u4 *ttecM *eu ^ /

Ih?:’/ bei

Ge*

W

WALDSTR. 65

AM

Für Ihren

Wäscheschrank
Kissenbezug . «580x80 A .
Dtzkbettbeiug

130x180 IT . 8®
Streifsatin
Blumendamast 24 . 75

in cuter Aussteuerqualität

# rt )eetel
KaiscrstraBe 191

vom Spezialgeschäft >

Masthühner . Pfund 2.60
Hähnchen . . Pfund 3.20
Enten . Pfund 2.50
echte BrüsselerPoularden

Rebhühner , Fasanen
Feldhasen , Rehei

Norddeutsche Wurstwaren
tn bekannt guter Qualität !

Franz. Trauben pfd . 0.65
Datfeitrauben pfd . 0.75

FEINKOST
O . Gorger
Kaiserstr . 135 zwisch. Marktpl.
u. d . Kleinen Kirche - Tel . 5704

Lieferung frei Haus

InÄuSN ATOTH& EN 10TABLEITEN-50 20 TAßLEntWT-60 ’
ETRIN

BESUCHT DIE KARLSRUHER HERBSTMESSE !
Durlacher Allee , Meßplaiz (Haltestelle der Linien i und 2) vom 3. bis 12. November

Neuheiten in Fahr -, Schau - u . Verkaufsgeschäften , sehenswerte Attraktionen ,
interessante Schaustellungen und eine reichbeschickte Verkaufsmesse
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